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Mennonitische Pr-ds chan 





Erscheint ioechentlich 


84. Jahrgang 


Gib fr diejen Tag mir Kraft, 
deinen Weg zu aehı! 

2a in meinem Tageiwerf 

mich heut” Frohlich jtehn! 

Mad; mir Herz und Augen beit 
in der eiw’gen Flut! 

‚Stärfe heute mir aufs neu 
meinen Haubensmut, 


(gne 





Hasset ıms fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 


Gegruendet im Yahre 1877 


Ein christliches Familtenblatt 


Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 1. gebruar 1961 





Kraft für den Tag 


daf ih aud) am dunklen Tag 
deine Sonne jeh 

und mit jtillem Serzen jtets 
dur) die Unrajt geh’! 

Nur für Heute gib mir Straft 
bis zum Abendicein. 

Wenn jie nur fir Heute reicht, 
Morgen, das ijt dein! 


Räte MRalter. 


Dies ijt der Taa, den Gstt aemachıt 


Er aber tut alles fein zu feiner 


üt 5 jchon mit heißem © 
doch gerade noch zur rechten Zeit!” 
Tommen?“ Wir machen dann uf 
jtab für die „rechte“ Zeit. ein 








Zeit. 
Dies mag wohleins der am gebrauchtejt: 
ant befannt worden: 
Aber wie oft hat auch der am Voden 
Tiegende Slaube jhon bang geklagt: 
Winihen ud Plane 


ge 


Rred. 3, 11 
Schriftworte jein. Wie oft 
„Sm Iehten Augenblid, 





nicht Frfiher 
zum Mah- 
ben für die Reife unjeres Slau 


„Komnte die Silfe 








ii 
beng, menn mir e8 verlernt haben, Gott die Zeit vorzuihreiben. Er hat 


eine andere Zeit als wir; 


Zönnen fie nur lernen dur) täglich 


jein Sande 
Ion allein beitinnmt. Wir haben geduldig auf jeine 
Das iit eine jhmere Kunjt, die imme: 





In ift von jeinen Plänen und Zie- 
ınden zu matten. 
r wieder geiibt werden muß. Wir 
Sorjchen in der Heiligen Schrift, 











Dort jieht der Glaube Gottes Tun, dort hört er den Stundenjchlag der 


Zeit Gottes ducd; die Gejhichte Sraels und durd) das 
Pheten und aller Scommen ballen und gewinnt im 
emwiges Neid) die getrojte Zuverficht: E 


nen, was id) auf Erden dunfel ja. 
ich Ternen, mir für Diefen Tag, 





Dod) jchon hier auf 
für heute, 


eben der Pro, 
Dh auf Gottes 
nit merd id) das im Licht erfen- 
rden, jeßt, woill 
die nötige Kraft zu erbeten 














Aenzere Mijjion 
der M.-Br.-Gemeinde 






Die Mennoniten-Brüdergemeinde 
in Japan 


bon Ayoidhi Pitano 


(2er folgende) Bericht wurde 
bon Dr. Nitano, Delegierter der 
MDB von Sapaıı, auf der Sun- 
derbjadrfeier in Meedley, Kalif., 
USA, gegeben.) 





AS Vertreter der MBG von 
Sepan arüße id euch mit den 


Morten aus PBiolm 107, 8: „die 
jollen dem Seren daten um. jei- 
ne Ste md um feine Wunder, 
die er ou den Menichentindern 
suil“ 


\ Mit Preis und Dank gegen 
Sott für jeine wunderbaren Wer: 





an 











Prediaer Abraham H. Anruh i, 
1878 — 1961 





fe durd) die treue Arbeit der Mij- 
fionare und da unjerer 
japaniichen Brüde id) dor 
Gott und euch. Zuerjt will id, die Br. raham Unrub it nicht 
berzliden Grüße unjerer Brüder mehr er nd, aber was er ge- 


in Zapan an eud) abgeben, Sie 
aederfen euer unaufhörlich im 
Gebet und danken Gott Für eure 
nroße Hilfe in der Förderung der 
Sache de8 Seren in unferm Sande. 


















lehrt, geredet und geihrieden hat 
wird nod) Tange Ieben und Frucht 
tragen, Wer wollte nun trauern 
und hm mac) 6ljührigem Dienit 
nicht gönnen, jet don feinem 














Bor 10 Jahren begann die Ar- himmlischen Meijter Lohn zu emp. 
beit in Dfjafa von’den Miflionaren. fangen und mod größeren Auf 
5 Millionen Menjchen wohnen in fran zu befommen! 

Diaka Eitty mit Vorjtädten. üt ce Begräbnisfeier, war für 
das wichtigite Gebiet für Kandel 2 Uhr nahmittags, am 20. Jan 





und Induftrie in Iapan. Doch be 
fteht die chritlihe Beyöfferung a 
nur einem von 1,000. 
Durch die mihevolfe Arbeit un. 
jerer Mifiionare haben wir 7 Ge- 
Tchoe mit 250 Sliedern gegrün 
det. Die Gemeinde Kafugade, Hi- 
rano a Minato find in Djala 

















1961, angejagt, aber das herrliche, 
jonnige Wetter, wie e8 in Sdanada 
mr Beitijh-stofumbien in diejer 
Kahreszeit bieten Fann, dazu die 
wunderbaren Blumenjpenden um 
den Sarg, erzeugten eigentlich 
mehr die Stimmung eines Zeites, 
an dem ein Sieger gefrönt wird. 











City, Sihiajhi, Amagajafi und Br. Uncirh hatte eine guten Kampf 
Nagafe in den Vorjtädten, die Ku. gefämpit. 

Tal a aus Anzödligen hat Pred. Unzuh in 

aan See ren o% den 56 Jahren als Diener am 

Er Wort dad vangeliiın  Seju 

d dem Seren jeher dant- Chrijti gepredigt und, jeit er 

ir die 5 Vethäufer, die wir 1995 Cehrer murde, Laufenden 


in Sapan haben. Much, danken wir 
bejonders unfern Brüdern in 
Nordamerika für die finanzielle 
Mithilfe, wie au der Belakımas- 
arınee der Vereinigten Staaten, die 
uns dad Vaumaterial jdenkte, 
Durd) dieje Mithilfe find die Vet- 
fer von Sihibafbi, Sirano, Ka. 
fugade, Amagajakı und Nagafe ge 
baut worden. Seitdem berichtet jede 
Gemeinde von größerem Befuc; der 
Berjunmlungen. 

Die Vreije, der Baupläte find 


(Forkießumg auf Seite 45) 








Schülern gelehrt und den SHeils- 
weg gezeigt, umd jegt fülkte fd) die 
arope Schulaula des MEN in 
Elearbroof mit dankbaren Men- 
icdhen, die dem geliebten Toten 
die Lege Ehre erweijen wollten. 
Ale Eintretenden Fonnten an der 
dor dem Eingang aufgehahrfen 
Zeiche mit einem ftillen Sruß und 
Segeramwmid vorbeigehen. 

Dem Sarge folgten im Saal 
zur Empore Witwe Katharina 
Unrub geb, Töws, die dem Ent- 
ichlafenen mehr als 60 Sahre eine 


treue Gattin und jtarke Gehilfin 





newejen ift, Sohn Heinrich, Dr. 
med., in Nopland, B. €, Tochter 
Käthe, Fran A. Redekop, St. Ca- 








tharines, ıt., Tochter Rydia, 
Wive, Friejen, Zehrerin in Ehilli- 
wad, B. €., Großjohn Donald Un- 
Tabor - College, Großtöchter 
Sopce Medekop und Frau uife 

Vlod geb. Unrub mit ihrem Gat- 
ten. Der ältejte Sohn, Miffionar 
Abr. Uneub, Indien, und Sohn 
Sohn Unrub, Toronto, hatten nicht 
kommen Fönnen. & 

2 Uhr nadnuittags- begann die 
geier unter der Zeitung bon Pred. 
x. Ziegen, Ehillitvad. In jeiner 
Anfprade fiber Matthäus 11, 26 
jbrad) er don einem „Leben unter 
Bottes Wohlgefallen“. E3 it ein 
Leben witer dem Kreuze, in der 
Gemeinjdart, im Dienft, in Ergen 
dung 

Der alte Pred. Nak, <hieben, 
Vancouber, hatte 1. 14, 22 zum 

Text, und jeine Anjbrache Kante: 
vom „Segen der Tı S 
offenbart anfern en Zur 
itand, venigt uns don Schäden, 
offenbart uns den Yervahrer, Trör 
ter und Selfer. 

RBred, 3. €. Peters, Winmipeg, 
Zeiter der Kanad. NBG - Stone 
rong, Die als Thema feiner At 
jpradie „Der. glorreidhe Ausgang 
aus tiolgreichen Lebens“ (Sehr. 
13, T und Kol. 4, 7). Er joradı 
fiber des ‚Enticylafenen Liebe als 
Bruder, jeine Treue als Diener, 
fein @irfen als Wibeiter, 


(Sortfegung auf Seite 4—2) 

















Nummer 5 


NACHRICHTENZ 


— Nach anbaltendem Froit, 
bis zu —36 Grad Fahrenheit, fit 
& aud in Manitoba wieder ger 
Inder geworden, mit itillem, jon- 
nigem Wochenende, 

— Vive. Una Ströfer geborene 
Nidel, 75, wurde am 30. Sanuar, 
morgen im Bethel- Hoipital, 
Rinkler, Dan., 
gerufen. Die 











durd) den Tod ab- 
it 





Begrabmisfeier 
nertag, am 2. ebruar, 2 
Uhr nadhmittags, im MBE. 
hauje in Winkler, Man. Sie 
{eben vier Söhne und bier 
ter. I 





Töchn 
eritorbener Gatte, SU. 
Kröfer, war einer der Pioniere in 
Winkler, Mar 

— Pred. Ehrütian Schnebele, 
73, it am 21. Sanıar im Tho« 
mashof bei Starlarufe, Weit- 
deutichland, geitorben. Das Ber 
gräbnis war am 25. Januar ım 
Robrbadh, r BVeritorbene war 
viele Jahre Zeiter des 
hofes und Schriftleiter de 
meindeblattes der Mennoniten. 

— Heinrich Sfaac, 68, don 275 
Donalda . Bumipeg 5, Dtan., 
itarb- an Janhar in? Concors 
-BiaHojpitak nach Jangerem. Herz« 
leiden. Die Begräbnis war 
am 28. Januar im Yethauje der 
Elmwood-NYG, deren Glied der 
Berjtorbene war. Shn. itberleben 
jeine Gattin und zwei Söhne. Der 
Rerjtorbene jtammte aus der Alt- 
folonie, Sädrußland. Die Iepten 
15 Jahre war er in Winnipeg 
Roitbeamter, 

— Ritwe Judith Schmidt, 69, 
von 47 Zinden Ave, Winwipeg, 
Man., wurde ar . Januar zu 
Hanje durd den Tod abgerufen. 
Sie wurde am’ 25. 
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zu Grabe getragen. 
Bt drei Töchter und 


jien, 84, itarb 
in Steinbach, 
i8 mar am 18. 
Sanur vom MBG-DVethaufe aus 
in Steinbad), Manitoba, Drei Söb- 
ne und eine Tochter fiberleben dei 
Veritorbenen. Er jtamnte aus 
Nr, 9, Sagradowta, Sidruglan: 
— In Barman, Sask, it Wit 
ive Selena Peters, 70, am 13. Ja- 
nuar im Glauben heimgegangen.. 
8 Vegribnis war bom Bethau- 
je der MG aus, or Watte, 
Franz Beters, war 1913 aeitor- 
ben. Sie war eine geborene Nede- 
foph aus Manitoba, Es binter- 
bleiben acht Töditer und jeds 
Söhne, 
— Am 2. Januar mieden im 
der NIS in Winkler, Manitoba, 
fünf Berjunen getauft und im Ste 
Semeinde ‚augenankunen, € find: 
Irene Nubl, Zucilla Sröfer, Dor 
rothp Kröger, Elhert Worms er 
Peter hießen. 
— Die Fort -NougesW 
Rinmipeg, Man, taufte anı 
ae im Elmmwaod. Wi 
vier Perjonen und vorge 
Semeinde auf, E8 waren; 












Wieder auf Spuren der Däter En 
(Ber jericht von . 1958 iolen erjehien im den 
le Te enes Sahne "Siermit beginnen Mittei« 
lungen mit Qildern von jeiner 2. Reife nad) Rolen, Herbit 1960, — Med.) 


Diejed Mal wollten wir mit dem Muto fahren. Wir hatten geplant: 


riteeute Mennoniten aunfzujuden, 3 2 

= ne mit wonigitens einigen Empfängern unjerer 
eidorpaffete herzutellen, 

3. ehemalige mennonitijche Gemeinden 

a ni it chen Ehriften 

4. Bemeinjhaft mit Baptiften md anderen evangelijcjen hriften 
zu pflegen. 

Ddiejes und noch anderes im berhältnismäßig furzer ‚Zeit auß- 
en ollten wir im Muto nad) Polen fahren. Wie auch vor 2 Jah 
ten, erhielt ih mein Vijum wieder ohne Schwierigleiten, jedoch nicht 
die Erlaubnis, einen Wagen mitsubringen. ‚Ob das etwas mit den niet 
gerade buiten Beziehungen ‚atwijchen Wejtdeutichland und Wolen zu‘ tun 
Sch hatte in Meitdeutjchland, dam. Weitberlin, darum einge 
ber die MEGAKeiterin Irene un war z und 
©) berchloffen toir, daß Tie bei dem polniien Stonfulat in bien zum 
Br Auto zu jahren, anhalten jollte. Es wurde ihr ohme 


weiteres aeitattet. 
„Bolnifhe Wirtichaft” 

An Frankfurt o. M,, Weitdeutichland, ( 
dis Selm, = wir uns vorihriitsmäßig rennen mußten, Wie vor- 
geiehen, bejtieg ich in Sftberlin den Zug, und Srene Bilbop fuhr allein 
im Auto weiter. In Poznan (Pojen) wollten ivir uns dann wieder 
treffen und zujammen, mit dem Wagen Treug amd quer durch Polen 
reifen. Aber wo blieb Srene? Erjt wartete id am Bahnhof in Poznan, 
doc) nad) mehreren Stunden wurde 8 mir zu lange, und id) juchte einen 
befannten Baptijtenprediger auf. Nad) einiger Zeit fehrte ich zum Bahın- 
hof zurid, aber immer no feine Irene. Doch endlid) Tommt fie und 
will auch jofort meinen Neijepag bzw. mein Dftzonen-Bifum jehen. 
„Gerade jo dachte ih «$ mir“, jagte jte Tadend, „du halt die ‚Auto. 
Mummer und notwendigen Stempel in deinem Rap und ich hatte nichts!” 
Zahjädjlid) war e8. jo. Man hatte die Päfje verwecjjelt. Nun hätte id 
‚per Auto und Seene per Bahn fahren jollen. Da fing die polnijche Wirt» 
haft jhon an. 
Kolniihe Gaitfrenndidjaft 


Aber da fing aud die polniihe Gojtfreumdihat an. Bei unjerem 
Voptütenfreund mußten wir fiber Nacht Kleiben, obwohl Feine Yraıı 
im Sanatorium lag und die ältejte Tochter in Warjdau jtudierte; man 
wiirde jchon etwas auf den Tiih bringen. Unter anderem erfuhren wir 
dann aud), daß nicht eines jeiner Gemeindeglieder über. mehr als ein 
Summer Wohnraum berfüge. Die Wohnungsnot it troß aller Anjtren- 
gungen immer nod) enorm. 

Auf einer anderen Stelle blieben wir bei einem jungen Ehepaar 
mit einem Kinde fiber Nadt und erfuhren dann, dat fie jelbit auf har- 
tem Zußboden geihlafen, nahdem fie uns Bett und Coud) abgegeben 
hatten, Aber man denfe ja nicht, daß man diejer Gajtfreundihaft hätte 
wehren Zönnen, d. 5. ohne Gemwaltanwendung, die fid von Kriegs- 
dienjtvereigerern ja nicht geziemt. 

Die Einladımgen famen jo bon Herzen, dab man die guten Leute 
beleidigt hätte, wenn man, wie wir e8 de3 öfteren borihlugen, ins 
‚Hotel gegangen wäre. E3 war, al3 ob alle ganz bejonders die Mah- 
nungen Heiliger Schrift von der Gaitjreundihaft zu Herzen genommen 
hätten. Ob fie dadurd,, wie der Schreiber des Hebräerbriefes meint „ohne 
ihr MWitfen Engel beherb: (Sebr. 13, 2) haben, lafjen wir dahinge- 
ftellt, E3 war rührend. Dft ging e$ dabei lautlos zu, jo dag man erit 
nachher etwas bon den bereits jertigen Plänen erfuhr. So wurd 3. B. 
ein Sreund in der Dunfelheit anı jpäten Abend nod) unjeren Wagen. 
Das war uns allerdings aud reiht, denn am Tage zuvor hatte man 
Batenfrenge auf den jmusigen Wagen gezeichnet, allerdings mur mit 
dem Singer in den Staub. Diejes Mal protejtierten wir nicht, nur menn 
e& jhon wieder ans Eiien ging. 

S ALS wir wieder einmal protejtierten, in diejem Falle ging e8 um 
ein Abendbrot, während wir dod) jhon zu Abend aegejien hatten, Tehnte 
man unjere Einwendungen mit der allerdings nidyt gerade neutejta- 
mentlidien Begründung glatt ab, da man in Polen ein Gebet hat 
„Sende uns Serr einen guten Seit, jo werden aud) mir unjeren Ge- 
mim daban haben’. Den Gewinn Hatten fie dann aud), denn es wurde 
wie zu einer Sodzeik aufgetiicht, ich aber hatte in der Nacht einen 
böjen Traum, der wohl vom Magen herfam. 

‚ Einmal wollte wrjer polniiher Freund, bei dem tvir übernadyteten, 
in nierem Volkswagen jchlajen. Das jagte er gegen Mitternacht, als 
air zu Bett achen wollten, jo jelbjtverftändfic vor fih Hin und bat 
um die Mutojhlüfiel, Wieder wurde Hotel vorgeidlagen, dod er De- 
haupteie, es jei nicht wegen Naummangel, „nur je — —". Wir ver- 
handen natlirid), was er meinte und verfiherten ihm, daf; wir nicht 


























bato. Kirchen und Sriedhäfe 





d, übernahm id das Steuer 















Alennenitiiche Hundihan 








Dejorgt feien. „Uebrigens“ fügte er gufmütig Hinzu, „gibt 8 bei ung 
in Polen gar feine Diebe. Wir stehlen jelber.“ 

Mit jochen Snten konnte man wirklich gut ausfommen, fie waren 
natürlich, da war nichts Gemachtes. Aber auc) beten fonnte man mit 
ihnen, und mande erimten Geipräde tourden geführt. 

Nelinionsfreineit ih Polen 

In Rußland durften wir während unferes Bejudes im Mai amd 
Juni 1960 nicht predigen und ‚auch feine Grüße an die Gemeinden 
abgeben. In Polen dagegen durfte ih im zehn Tagen 6mal predigen, 
und auch Srene Biihop hatte überall Gelegenheit, zu grüßen und aud) 
ehwas von den Mennoniten ımd der Tätigkeit des MEE zu berichten. 
Mir taten e8 nur aus dem einen Grunde nicht öfter, meil Die Zeit für 
alles, was wir nord tun wollten, einfach zu furz ivar. Ssmumer wieder 
bat man, doch länger zu bleiben und fud ein, redyt bald wiedergufom- 
men. In Slirchen, im Altersheim unweit der ruffiichen Grenze, und in 
Familien madıte man immer wieder die mwohltuende Erfahrung, dab 
man fi trog Spradjichwieriafeiten aut berjtand und fich im ‚Sehet 
mit ihnen bor Gott eins wußte. - 

An einem Sonntagnahmittag in Barjdau befuchten wir einen 
vereinigten evangelijchen Gottesdienit, an dein fih die reformierte umd 
die Iutheriiche Kirche, die Baptijten und Methodüten, die Alttathotiihe 
und die Vereinigte Evangeliide Sicde Polens, die Mariabiten umd die 
Drthodore Kirdje beteiligten. E& war rfihrend, wie die Pfarrer, Rrodi- 
ger und Priejter zujammen vorne ihren Pla einnahmen und aud) ger 
meinjam den Gottesdienjt durhffihrten. Die Siche war voll. Man jagte 
uns, dab die öfumenifchen Sottesdienite mehrmals im Jahr abgehalten 
werden. Thema und entiprefiende Teste an diejem Sonntag waren 
„Sriede”. Ich hatte den Eindrud, daß man nidjt mehr politrich-öftlich 
orientiert war, al3 man in ähnlichen Sriedenspredigten im Weiten 
politij-wejtlid, orientiert it. Am Gegenteil, das Politijche wurde 
eigentlich Faum berlihet, denn die Predigten waren bibliih und dod 
zugleich zeitgemäß gehalten. Zufammenfaffend jtellte einer der Prediger 
zum Schluß 3. B. die Srage, was wir als einzelne Ehriften denn tun Ton. 
hen, um den Brieden zu fördern? Er antwortete: 1. beten, viel und 
ernjtlid für den Srieden beten; 2. pofitiven und-demütigen Dienit ver- 
tihten — das gerade Gegenteil vom Strieg; 3. als Serolde des Frie- 
eng überall verjöhnend wirken; 4. den Gehorjamsiveg des Kreuzes mit 
Sejus gehen. 

WIN man in Polen einen Gottesdienjt oder eine Evangelijation 
in einer Stadt oder an einem Drt abhalten, two feine Kirche it, dann 
meldet der betreffende Prediger jeinen Wunjch der örtlichen Polizei, 
und die Sache iit erledigt. Auf Genehmigung braucht man nicht zu 
warten, man hat den Gottesdienit Tediglid anzumelden, 


Ein weiteres Beifpiel der Neligionsfreiheit in diefem Fommunifi 
jchen Land, dag fihrigens mehr jozialiftiich als fommunijtiich jcheint, 
und mit Rußland, Zugoflawien und Djtdeutichland diesbezüglich Faum 
zu vergleichen üft, finden wir auf einer der Hauptitragen Warjhaus. 
In einem großen Schaufeniter fiedt man Bibeln, Neue Tejtamente und 
einzelne Bücher der Pibel ausgejtellt. Wir gehen hinein, denn wir Zen» 
nen den Leiter der Pritiihen und Ausländiihen Bibelgejellihaft und 
jeine Tochter jdon. Nady herzliher Begrüßung folgt ein höchit inter- 
effantes Gejpräch, jo daß wir nicht bemerken, dah e3 inzroijchen Tängit 
Mittag geworden it. 


Wie e8 mit den neuen polnifchen Bibeln jteht, wollen wir u. a. 
mwiffen, denn vor zwei Jahren hatte man Hoffnung, die 1960 in Drud 
geben zu fönnen. Zeider, wie jo oft an großen Werfen, geht e3 aud) 
hier Iangjamer, als man gerechnet Hatte. Uns wird gejagt, daß das 
Neue Teitament 1961 und das Alte Tejtament 1962 jertigmerden 
fol. Drud und Einband diefer hitoriihen Bibel, die erite aus den 
Urterten überjette polnifche Bibel jeit 1632, joll in Polen jeldit durd)- 
geführt werden. Davon werden dann aud, die vielen Polen im Aus- 
Iand, 3. 3. in den USA und Kanada, ihren Nugen haben, denn man 
will fie dann aud) ins Ausland verjdiden. 


Und wieder die Frage ivie vor 2 Sahren, ob man von Polen Bibeln 
nad) Rußland jhieten fann?-Man jhiittelt den Kopf, und c$ folgt ein 
längeres Schweigen. Wa3 gibt e3 da auıd) noch zu jagen? Daß e& Feine 
Bibelgejeliheit in Nußland gibt, wien wir. Und dai es in Ungarn, 
der Tihehojlomakei, Rumänien, Bulgarien und anderen Satellitenlän- 
dern ebenfalls Feine gibt, wundert ung bielleiht aud) gar nit. Wundern 
tut e8 ums, daß e3 in Polen eine gibt, und nod mehr, daß es für die 
PVibelverbreitung in Bolen heute eine günitige Bert jein joll, die defte 
bon 4 Perioden, jagt man uns. 


Im der 1. Beriode, den 20er Sabren, machte die Tatholijche Kirche 
der Bibelgejellichaft viele Shwierigleiten. Yn der 2. Periode, den 30er 
Sahren, waren 8 die Natonakjogialiiten, die ihr zu ihajfen machten. 
Sin der 3. Periode, der Stalinära, blodierte man dag gute Werk bom 
Diten ber. Im Vergleich zu den drei Berioden, der Tathofiiden, der 
nationaljogialiitiichen und der jtalinntiichen, tt die heutige, 4. Periode, 
die beffere. Man gab uns Statütifen iber den Ubjab der Vibeln Heute, 
und die Ziffer war Überrajdend groß. Db die Sonne tatjächlid, ehvas 
heller jcien, als wir das Haus berliegen? Dder fam 8 uns nur jo vor? 


























Im Hamen Sue age 
Ans dem umfangreichen Wachbar- 
Fiaftpienarasım der Mennoniten 


Seit 1956 fteht das Mennoni- 
tenhaus an der Vrucjitrage in Kai- 
jersfautern, MWoftdeutichland. Es 
fördert joziale Dienfte unter eift- 
licher Sieljegung umd führt ein 
fehr vielfältiges Nahbaridhaftspro- 
gramm durd). In den legten, vor- 
weihnahtfihen Tagen Jah man in 
dieiem Haus jtrahlende Sinder- 
augen und dankbare Eltern: Aus 
Amerifa waren die traditionellen 
Spendenpafete zur Weihnacht ein. 
getroffen. 

Der Träger des Mennoniten- 

Saufes, dad Mennonite Central 
Committee MEE), geniegt aus 
den eriten Nachfriegsjahren in 
Kaiferslautern einen ausgezeidi- 
neten Ruf. €3 hat damals, als 
die Not am größten war, Lebens- 
mittel und leidung verteilt und 
fi) durd) feine umeigennüigige Hil- 
fe im Dienite hrijtliher Näditen- 
liebe einen großen und dankbaren 
Freundeskreis erworben. Später 
wurde ein Nahbaridhaftsheim in 
einer Solzbarade auf dem Sy- 
nagogenplag eingerichtet. Als 
Fortjegung und Ergänzung diejer 
Arbeit wurde auf Wunjd) der Be- 
völferung und mit Hilfe der Stadt. 
verwaltung im Sabre 1956 daS 
Mennonitenhaus an der Bruch. 
jtraße erbaut. 

Gleihiam als Ausklang der in 
den Nadjfriegsjahren begonnenen 
Silfeleiitung hat jih die Tradi- 
tion der mennonittien Weih- 
nacıtsjpende erhalten. 


B In einer Stube für Zrauen be» 
iteht die Möglichkeit, Tlir den eige- 
nen Bedarf und für Wohltätig- 
feitsjwede unter jahgemäßer An» 
Teitung au nähen, Eine jehr jdöne 
Leipbibliothet Hrütlicher Literahır 
iteht allen Snterejfenten im Erdr 
geiho des Haujes zur Verfügung. 
Sie Heigt „Meldior-Zang-Biblio- 
thef“ und jit nad) einem ehemali- 
gen pfälziihen Auswanderer ber 
nanıt, der von 1865 bis 1953 in 
Amerifa Tebte und wirkte und eine 
großmitige Stiftung gugunjten 
des Mennonitenhaujes in Kaijers- 
Tautern hinterliep. 


Wirfungsbereic; ganz Europa 


In dem biergejchoffigen Saus, 
das auf jeinem Grunditi über 
einen jchön angelegten und aus- 
aejtatteten Kinderjpielplag ter- 
fügt, find neben den Mohnrätn 
men für die Mitarbeiter aud) meh. 
tere Verwaltungsitellen menno- 
nitifher Organifationen unterge- 
Brad, deren Wivkungsbereich fü 
über gang Europa eritredft. Da it 
einmal die Verwaltungsitelle des 
Mennonitiiden Freimilligendien- 
jtes (MD). Er entitand 1950 auf 
Anregung des gentralkomitees, it 
eine Einrichtung der europäiihen 
Mennoniten und Bietet jungen 
Menjchen aller Ronfeffionen umd 
Nationen Gelegemheit, in freimil- 
Tiger Arbeit suguniten notleiden« 
en dur Liebe 

en Briitlichen jet 
hen Slauben sw ber 








Alennonitiihe Bundicheu 
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2 Pazifiiten Helfen 
Da ft zum anderen die Ver- 
maltungsitelle bon Eirene, des 
Iuternationalen hrifflihen Frie- 
densdienites. Durdy Eirene (grie- 
Hifches Wort für Srieden) haben 
Hrijtliche Pazifiiten Gelegenheit, 
mit einem jrenvilligen Dienit in 
Notjtandsgebieten (mehrere PBıo- 
jefte laufen in Maroffo) politives 
Zeugnis für den Frieden und bon 
der Siebe Chriiti zu geben. Im 
Gegenjat zu den mehrmödigen 
Sommerlagern des MFD joll der 
Eirene-Freitwillige mindejtens ein 
Sahr Dienjt tun. Außerdem it da8 
Mennonitenhaus die Verbindung®- 
tele gwiichen den deufjchen 1md 
amerifanijchen Mennoniten. 


„Spuren ber Väter“ in Rolen 
Ssn. einem bejonderen Vorkrags- 
abend im Mennonitenhaus fhrad) 
der Direftor des Europäiiden 
MOE, Peter 3. Did, über feinen 
Tegten Bejuc, in Polen. Er galt 
der menjchlihen Sontaktnahme, 
dem Nufjuchen der nur nod) jehr 
jpärlich vorhandenen Mennoniten, 
den „Spuren der. Väter”, fhlich- 
fh der Gemeinjhaftspflege mit 
den Bruderfirhen. Der Veriht, 
der fi) von politiihen Mipekten 
völlig frei hielt, vermittelte die 
Erfenntnis, dat daS Leben men- 
noniijcher Gemeinden in Polen jo 
gut mie erlojhen üit. Sehr aner- 
Tennende Worte fand Peter 3. Dyd 






















Gemeindeleben der Baptijten 


Bei meinem legten Bejud, der polnif 
zwei Zabren, feierten fie gerade ihr 100) 
hen au) heule nody etwa 64 Gemeinden mit 2, 





Alennenitifche Bundfchan 








fiber die polnifche Gartfeeundichaft, 
Das Mennonitenhaus plant Künf- 
tig weitere Vorträge, Dei Bedarf 
eine ganze Vortragsreihe. 


„Die Rheinpfalz”. 





„au verkündiaen den 
Sefanaenen die $rei- 
heit“ (Seiaja 61, 1) 


Segeniiber bom _Sonfereng- 
office in Hillsboro, Kanjas, USU, 
it ein Part, amd in dem Park 
jteht eme Reproduktion der USA. 
Freiheitsitatue, Das Driginal hieß 
urjprünglid, „Sreiheit, die Melt 
aufllärend“ and wurde am 28. 
Dftober 1886 zu Ehren der 100- 
jährigen Unabhängigfeit der Bern 
einigten Staaten enthiillt. 


Die Stahue ftellt eine Frauen 
figure dar, die in der hoherhobe- 
nen Rechten eine brennende Fat- 
tel hält, und in der Linken ein Ge- 
jegbucdh mit dem Datum 4. Zuli 
1776. Zu ihren Füßen Tiegen zer- 
brochene Stetten. Sn den jchlimm- 
ften Stürmen, bredenden MWogen 
und Uniwettern des Atlantiicen 
Dzeans fteht die Freiheitzjtatute 
auf ficherem Sundament etwa 
3,000 Yards entfernt vom Ufer 
der Manhattan »Snjel mit Nem 
York. Millionen von Freiheit. 
jugenden find nad) den Vereimig« 






en Baptijtengemeinden, vor 
riges Subiläum, E83 bejte- 
550 getauften Gliedern, 





ten Staaten von Amerika gefom- 
men, um bon Verfolgung, Stla- 
verei und Angjt frei au merden, 
und jie grüßte die Frerheitsftatute 
als ein Symbol der Erlöfung, Be- 
freiung nd des Schußes, 


Es beeindrudt ung, daß diejes 
Symbol der Freiheit und Hoif- 
nung bor unferm Miffionsoffice 
fteht. €3 erinnert uns an die 
prophetiiche Bifion des Sejaja, Taut 
Sapitel 61, 1: „Der Seit des 
Heren it über mir, darum daß 
mid) der Herr gejalbet Hat... 
zu berfündigen den Gefangenen 
die Freiheit, den Gebundenen, daft 
ihnen geöffnet werde.” 








Die Statue jombolifiert aud) 
den Ruf an umjere ganze Sonfe- 
renz, an.jedes Semeindeglied und 
an alle, die fi) der Befreiung von 
den Banden der Sünde erfreuen, 
ihre Dankbarkeit fire ihre geütliche 
Erleuchtung und Freiheit dadurd) 
zu beweifen, daß fie das Rettungs- 
jeil de3 Evangeliums den Millio- 
nen zuiverfen, die noch in Umnad)- 
tung, Angjt und Schande Ieben. 





Zu und id genießen unfer Ze- 
ben im Sande der Freiheit. Un- 
jer Serit befindet fich, nicht unter 
Verdammnis und Hoffnungslofig- 
Zeit, jondern genießt das Licht der 
Sonne und das Leben. 


Auch an did und mic ergeht 





die Arfforderung, den Heiligen 
Auftrag am denen auszufiihren, 
die nod) don den Sündenfekten ge- 
löjt werden müffen. „Bu verfün- 
digen den Gefangenen die Zrei- 
heit, den Gebundenen, daß ihnen 
geöffnet werde.“ Meldes jit mein 
Dienjt? Welches it deiner in die- 
jer großen Mufgabe? 


„br Body ift num zerbroden, 
Sott hörte ihren Schrei 

und hat ihnen beriprochen: 

Bon Stimd’ mad’ id) euch freil 
Srohlot, ihr Ehrften, all’ 

und preijt des Heilands Nam’, 
denn jede Ser’, erlöit vom Fall, 
aus den „Befangnen“ Lam.” 


3. 3. Toms. 





MAC 
Nachrichten 





— Zivile Verteidigung. Da 
fi) die Frage der richtigen drüt- 
lichen Einjtellung zur zivilen Ver- 
teidigung immer wieder als ein 
ernftes Anliegen berausitellt, ba 
ben der Menn. Katajtrophenhilf 
dienjt und das Menn. frieden. 
twerf eine Reihe von Tagungen ge- 
plant, auf der fpezielle Probleme 










die von 26 vollamtlichen und 14 berufstätigen Predigern bedient wer- 
den. Zu ihren Gottesdieniten Fonımen insgejamt etwa 6,000 Menjden, 
doch fit der Zuwachs nur gering, etwa 4 Prozent jährlich. In einigen 
Sreiien erwartete man demnädjit älteren Wind aus dem Dften, der 
die Gemeindearheit erihimeren würde. 

Aber auch hier gab e3 eine Ueberraihung. In Warjhau hat man 
ein Aitödiges Gebäude errichtet, daS an eriter Stelle als Seminar, dann 
aber aud als Sauptzentrale der Baptijten Polens, ai bliothef, Zeh» 
rermohnung und anderes mehr dienen jol. Wenige Meter entfernt 
davon iit man Ihon ein gutes Stüd vorwärts gefonmen mit dem Bau 
einer neuen Kirche, die am 22. und 23. Nult 1961 eingeweiht werden 
iol. Zu diejem Feit erwartet man viele ausländiidhe Bäjte, denn biel 
Geld dafür it von ausländiihen Baptijtengemeinden wie Amerika, aber 
aud) von fait allen der 22 Glieder der europäiihen Union der Bap- 
Hiten gejpendet worden. 

2o3 Seminar, eigentlih mehr eine Bibeljchule, fol im Septem. 
ber 1961 beginnen, und zwar unter der Zeitung des verhältnismäßig 
jungen, aber jehr fähigen 3. Pawlif. Uebrigens ijt es möglich), in Polen 
Theologie zu jtudieren und zwar an der Chrütlichen Iheologijchen Aka 
demie in Chilice, unweit bon Warjchau. Dieje Afademie, ein Zmeig der 
Univerfität, hat ungefähr 100 Schüler und wird bon allen evangeliichen 
Kreifen, wie Zutheraner, Pre&byterianer, Methodiiten, der Vereinigten 
Evangeliihen Rolniihen Kirde und aud) Baptiiten und andern als 
ihre Prediger Ausbrlöungsihule betraitet, obzwar die Lehrkräfte vom 
Staat angejtellt und bejoldet werden. Die Römich-Statholiihe Kirche 
Hat eine ähnlihe Akademie zur Ausbildung ihrer Priefter. Einer der 
Unterjhiede zwiichen diejer Akademie und dem neuen baptijtiihen Se- 






























Kufper uub Sohn, früber Nuhland, Heute in Polen, wo fie leiber zurüd- 
5 lan find, ald ihre mennonitiicen A weiter in ben 


‚sogen. Sie möchte gerne zu ihren andern Kindern in Weftbeutihland. 











B. L. Dyf auf dem Friebhof in Deutfh-Kafun, Polen. Namen waren auf ben 
Srabfteinen Faum mod) zu finden, nber deutlich, zu Iefen war: „Ich weiß, Daf 
mein Erlöfer lebt!“ Das üft ja aud) das Wictigfte, und bie Namen Fennt ber 
Herr ber Lebenden und Toten. 


minar ft, daß man zur Mfademie nur nad) blegung des Aiturs zu- 
gelafjen wird, im Seminar dieje afademijhe Forderung jedoh nidt 
jo Hoch geitellt wird. Deshalb die Bemerfung, daB «3 eigentlich nit 
ein Seminar, jondern vielmehr eine Bibelihule werden wird. 


erite Vaptifteneminar wurde 194 in Lodz eröfjnet, ging 
aber wieder ein, Einen zweiten Qerjuch madite man 1946, aber aud) 
diejer jhlug fehl, md 8 mußte 1950 geichloifen werde! Ri dem neuen 
Seminar fieht man insgejamt einen Lehrurs don 36 Fähern mit act 
Sauptgebieten vor, der fi) auf aiwei Schuljahre von je neun Monaten 
eritreden joll. AU diejes, jorvie die Ausfhrung de8 Daued geht nafilt- 
d) mit offizieller Genehmigung des Kultusminifteriums bor fih, Dian 
it jehr gliülidy über das Seminar, denn eine Tebendige Gemeinde 
hrand)t eine Ausbildungsitätte, nicht nur fiir Prediger, jondern aud) 
für Gemeindearbeiter überhaupt. 

Eine Peobadtung machten wir, die von gejundemn Gemeindeleben 
zeugt, AS Parlık nad Warjdau ins Seminar gerufen wurde (er üt 
bereits dort), hinterließ er in od; eine Gemeinde ohne Prediger. Dieje 
Srofitadtgemeinde berief mun einen anderen Prediger aus einer Zand- 
gemeinde, aber damit die Tegtere nicht ganz verwaijt dajteht, bot fich 
ein Glied der Gemeinde 2odz an, freiwillig dorthin zu ziehen, denn er 
eritehe fich fchon etwas aufs Predignen umd die Seelforge. Bon Beruf 
jt er Schneidermeifter, Sein Verdienit im Dorf wird bedeutend gerut- 
ger jein als in der Großjtadt, und feinen geiftlichen Dienit verrichtet 
er natielic) ehrenamtlich, Die Wohnung im Dorf wird aud) viel bes 
jcheidener jein WB wir ihn diesbezliglid) ausfragtem, antwortete er 
voller Mut und Gottbertrauen, dap, ihn der Sort dorthin. rufe und da 
habe er mur zu geben, freue fidy dod) darliber, daf aud) jeine Zzvan mit 
dem Schneiderlein eins jei, n 

Was fie zu dem Umzug wohl zu jagen hätte, wollten wir audı 
od) en, aber die Antwort jtand ihr ichen während des galt 
zen Sefprähes auf dem ftrahlenden Seficht: Wir werden auch dort n 
ben tönnen, fagte fie einfach, Sanbriadhe üt, dab Gottes Wort verfündigt 
wird, dal; die Semeinde gebaut wird nd dah wir mm unfer Seminar 


bel en. 
formen. ariiung aeh) 


Das 



























zur Spradie gebradjt werden 
Ien, 3. ®.: Zeifnahme Gele 
jtaltungen und Uebungen dee zi- 
dien Verteidigung, die Berugung 
von Schulen und Kirden als Not- 
franfenhäufer im alle eines An- 
arıfts, die Benugung von Mus. 
rüftungsgepenitänden der zivilen 
Verteidigung dur NDS (Denn. 
Sataitcophenhilisdienit), Bau von 
atombombenfiheren Schugräumen. 
Friedenszeugnid im Süden der 
US. Anfang diejes Nahres un- 
ternahmen Elmer Neufeld, Setre. 
tär de8 MEC-Sriedensmerf3, und 
Vincent Harding aus Ehikago eine 
Reife nah den Sköitaaten, ımı 
dort Arbeitsmöglidjfeiten 
mennonitifchen Sreimilligendienjt 
und da3 mennonitiihe Friedens- 
wert zu unterjuchen. 8 ijt ge» 
plant, ein Ehepaar als „iriedens- 
arbeiter” in eine Gcoßitadt im Sit- 
den zu-entjenden, wo die Rafjen- 
frage akut ift. 


Neufetd bejuchte aud Fapette 
County in Tennejjes, um fi über 
die Lage der Kirzlid, ausgejtoge- 
nen farbigen Zandarbeiter bei 
Sommerville zu erkundigen. Das 
MEE zieht die Unterjtügung die. 
jer Menjcden in Betradit, die jegt 
in Selten haufen. 


Oaffaton - Klinit in EltHart, 
Ind. Mennonitiide Gruppen in 
Indiana, Ohio, Slinois und Mi- 
Higan 
mit beihäftigt, 
Geldmittel in Höhe von $200,000 
aufzutreiben, um mit dem. Baır 
der Daklamn - Minit für PBichir 
atrie in Elfhart, Jnd., beginnen 
zu Fönnen,. Bis zum 1. Sanıar 
wurden $50,000 gekmmelt. Allein 
#40,080 jtammen von einem ein- 
zelnen Spender. 


















Die -Gejamtbaufojten fiir den 
erjten Yauabjchnitt werden fidh 
ihägunsweije auf $600,000 be- 
laufen. Die Regierung aibt ein 
Drittel. Die das MEET unterftügen. 
den Gemeinden bringen das ziei- 
te Drittel auf. Der Rejtbetrag joll 
duch Spenden aus den Gemein 
den im nördlichen Sndtana ber- 
einfommen. “ 





Dentihland. — Hermine Denz, 
Amfterdam, hat ihre Bürotätig- 
feit in dem mennonit. lüchtlings« 
heim in Berlin, Sammerjteinftr., 
aufgenommen. Ihren Unterhalt 
beitreiten das Hilfswerk der hol- 
ländiihen Mennoniten, „Bijzon- 
dere Moden“ und die Mennoniten- 
gemeinde von Amiterdam. 


Afrifa. — Beridjt bon 9. Hojtet- 
ter. Hencn Hojtetter unternahm. im 
Auftrage des Mennon. Sriedens- 
werfs und der Milfionsbehörden 
der MBG und dee „Vrethren-in- 
Chrit““ eine längere Reife durd) 
Afrika. Er beiprad Aufgabe und 
Ziel des Friedenswerts mit Mit- 
aliedern der Miffionsfichen. Br. 
‚Hoftetter jagte: „Was das eriva- 
ende Airika heute am dringend“ 
jten braucht, find die Prinzipien 
der uneingeihränkten Nädhitenlie- 
be, de aegenfeitigen Dienens, der 
Friedfertigfeit, Mufrichtigfeit, der 
Güte, der Ehrbarfeit, der Arbeit, 
de8 unbardeiiichen Sntereifens am 
Mobhlergehen anderer. Wenn da& 
Areifa von Morgen fich auf Toldhe 
Richtlinien gründet, danın hr 

die Neihe diefes weiten | 

nent® den ftiteneifchen U 

mut überitehen.“ \ 


Br 
e 
5 






3 8. Fartiehung.) 

Das drahtlofe Telefon mon 
a eraet anicei- 

ae in Brafilien. Segendimt 
mar e$ befanntgeworden, dal; ge- 
miffe Brüder aus dem Norden im 
Vegrifj waren, in den Süden zu 
kommen. Infolgedejfen hatten die 
Rermandten von Br. Rogalfky, der 
mit mie reifte, Jon don ‚geit zu 


Zeit auf dem Sugbafen in. Eurir 


ba Umicban aehalten. Br. Ro- 
aalıty erfannte jojert Mutter und 
Seihmwilter, die er Ihon 12 Jahre 
‚nicht gejehen hatte. 

Auf Zajtautos fuhren anir dan 
zur Mennoniterfiedlung Karim u. 
Bongueirao, Bei Coifür Sohann 
Wiens augelommen, bat ih den 
mid begleitenden Bruder, nic 
nicht anzumelden. Sn Stall war 
Sicht. MIS ic) eintrat, bemerkte ich, 
dap Vater und Söhne heim Mel- 
fen waren. Die Gefichter der Süb- 
ne berrieten mir jebod) qleic, dab 
ich Hier richtig bei Wienjens war. 
Auf meine Frage, ob die Kühe gut 
Milk gäben, folgte nur fpärlid 
Antwort. Durd das Gejpräh an- 
gelodt, trat Vater Wiens hervor. 
Rir erfannten uns jofert. 

Tante Wiens erfannte mid) je» 
doch nicht mehr. Die vom Alter ges 
jcmächten Murgen jahen nicht mehr 
jo Hlar wie früher. Ein Kup auf 
ihre Zippen genügte and) aicht, 
aber Wort ımd Stimme bervieten 
mid; bald. £ 

Um Euritiba find feine geihjloffe- 
jenen Siedlungen wie in Ritmar. 
um oder Vage, jondern Hin md 
her wohnen. unjere Mennoniten 
md mühen ji um ihre Erütena. 
Mid interejfierten Tomohl die 
mirtichaftliden Möglichkeiten als 
aud; der Gemeindebau. Fruchtba- 
res Land und günjtige Witterung 
geben die Möglichteit, auf ber- 
bäaltnismäßig Heiner Flädie viel 
Grünfutter für das Vieh anzu- 
bauen, Der Mais Farın ganz dicht 
gejät werden und erreicht doc 
aanz jchnell eine Höhe von 5 bis 
5 Zub. Man bejät zu verjdhiedener 
Zeit Seine Flächen, jo daß man 
immer jhneiden Tann. Etliche Zad- 
Ien über die Wirtihaft eines An- 
jiedlers, der einen Niehbeitand bon 
30 Mildtühen hat. Die Zahlen 
find durhicmittlid, genommen und 
der Erfolg Tann beifer fein, Tann . 
aber aud) jchlehter fein, falls e3 
an guter Wirtichoft fehlt. Die Ned. 





nung nt in Dollar aufgejtellt. 
Das Rerhältmis: 1 Dollar — 
Erugzeiros, 

Einnahmen im Sahr $6,000. 
Ausgaben für Kraftfutter im Kahr 
32.400. Abihreibung bom Dieh- 
en im Sahr $600. Gewinn: 


200 























Durchjchnittlich Brinat alfo eiue 
Kuh jährlich, 100 Dollar ein. Die 
Nildwirkihaft it jedod; mit wiel 
Arbeit verbunden. Das Reben je 
Perfon Zoitet etwa $10 monat- 
lid, Ein Kojtgänger zahlt $12,50 
monatli m Büroarbeiter ver- 
dient Be ae 0, ein 

er Werkitatt ahıva 
560, Tiichlermeifter cha $S0 bis 

‚00 monatlich. 

ar ana 
5 36,50, 

Sf, Die 


ritiba jein aufeiedenes Fortfont- 
men Sie em, Ausdauer it 
‚aber von allergrößter Wichtigkeit. 
„Un Gottes Segen it ‚alles gele- 
gen”, jagt recht oft mal einer, und 
dem jtimme id zu, A 
Styulen, Kirchen, Minderheime 
und aud) Nooperativ-Gebäude find 
aut gebaut und aud) jchön erhal- 
ten. Dan kann bedeutend Billiger 
bauen, al in Nordamerika. Ich 
jtaunte, als man mir jagte, daf 
die nenenkitandene NMennoniten- 
Arüdergemeinde in Karim mr eine 
300-Dollar-Sculd habe, nachdem 
fie ein Yethaus mit 200 bis 250 
Sigplägen und Epraum für efma 
300 bi8 350 Perjonen gebaut 
hatte. Die Ehräume baut man je- 
‚perat. Unter dem Verjanunlungs- 
raum it Tein Keller. Das Grund. 
jtüd war der Gemeinde geidenft 
iworden. Unjere Gebäude in Nord- 
amerifa find nicht beifer gebaut, 
wohl aber bejler ausgebaut, ; 

An 28, Dezember, 7 Uhr mor- 
gen, waren wir bon Xoronto 
abgeflonen und am 29. Dezem- 
ber, 6 Uhr abends, trafen wir in 
Euritiba ein. 20 Stunden betrug 
die Flugzeit. 

gu: ‚loeiterfeier und Neujahr 
blieb ic, in Euritibe. 

Am Silvejterabend war erjt An. 
dadt in der Kirde, Ein Bruder 
madjte die Einleitung. Der etwa 
20 Stimmen zählende Gemeinde. 
Kor jang ichöne und ermunternde 
Lieder. Br. Gör, der Leiter der 
Gemeinde, jprad) dann fiber das 
Wort: „Serr, wohin jollen wir ge- 
ben, du hajt Worte des einigen 
Lebens.” Nach dem Gottesdienit 
wurde zu einem  gemeinfanten 
Mahl im Speiieiml’ eingeladen. 
Sedermann blieb da, jung und alt, 
was mir jehr guf gefiel. Man be- 
wirtete uns mit einem Scajs- 
borichtih und Objtfuppe. Ich hatte 
in meinem eben 5i® dahin nod) 
nie am Silveiterabend Borihtic 
gegejfen und bin auch jonit Fein 
fonderlicher VBorjchtich - Liebhaber, 
aber diesmal Fonnte aud id) von 
Herzen jagen; „Es hat gut ge 
ichmectt 1” an £onnte merken, 
dab hier Liebe zu Gott und Mit 
menjden, Bruder und Schmejter 
borhanden war. Um Mitternacht 
war Gebetsjtunde, und jomit trat 
man betend ins Neue Jahr. 


Anzwilhen Din ih nad Bage 
weitergereiit, und hier regnet e8 
reihlid. Die Siedler haben viel 
Mais gepflanzt und hoffen auf 
eine qute Ernte, 

(Sortiegung folgt.) 
Meine Möreffe: 
Satod Warfentin, 
c/o Beter Ströfer, 
5 Bage, €. B. 197, 
Rio Grande do Sul, Brazil. 














Fred. W. 9. Unzuf + 
(Fortfegung von Seite 14) 


_ Mit Liedern dienten die Dibel- 
ihule zu Clearbroot und eine 
Gruppe gewejener Schüler und 
Studenten d8 Verjtorbenen. Die 
Gemeinde jang Br. Unruhe Liebr 
linaslied „Nimm, 


a le meine 
RS efangbuc) 
Rr. 408.) a 


Worte der Wertihäßung und 
des treuen Gedenfens Sprachen 
Brediger 3. ©. Sriejen, Morden, 
Man., im Namen der Winkler- 
Bibelihule, Pred. Herm. Both, 
Aldergrove, im Namen der MBG- 
Sonfereng bon 2. €,, Aelt. Bruno 
Enf, Sardis, im Namen der Men- 


nonitengemeinden, Pred. 5. C. Me. 
ters im Namen des Vibelcollege, 
der Sanadiihen MIG-Stonferenz 
und der Manitoba-Sonfereng. 

Telegramime mit Beileid und 
Grüßen waren von den abmefen- 
den Söhnen Abraham und Kohn 
Aneıbh eingetroffen, vom Leiter 
der MAG-Generalkonfereng Pred. 
Dan sriejen, Necdley, Nalıf., 
MSA, don Pred, ©. 3. Pankrab, 
Koaldale, Alberta, dom Schrift 
deiter der „Mennonitifchen Rund- 
ihan“ (mit Dan. 12, 13 und Offb. 
>21, 7) und von vielen Perjonen 
und Semeinden. Als Vertreter der 
Elmwood-MBG, deren Glieder 
Sei. Uneubs 16 Jahre gemejen 
find, waren Pred. B. B. Yait und 
Mred. 9. P. Towg dort. Br. Fait 
jprad) im Namen der Gemeinde. 

Die Beitattung der fterblichen 
Hilfe fand auf dem Gottesader 
„Little Mountain” in Chilliwart 
itatt, wobei Pred. S. M. Toms, 
Winnipeg, Br. Unrihs langiähri- 
ger Mitarbeiter am Aufbau des 
MBE-Bibelcollege, mi ojtwort 
und Gebet diente. Fir die Unge- 
hörigen ipar ein Zrauermahl im 
MBG-Bethaufe in Chilliwad zu- 
bereitet. 

Br. Uneub ift fait 83 Jahre alt 
geworden. 

M3 Sargträger dienten jolgen- 
de Prediger und Miffionare, feine 
geivejenen Schüler: ®erh. Thiel- 
mann, Chillimad, D. ®. Wiens, 
Nancouder, Henry PBruds und 
Ahr. Ejau, in Urlaub aus Afrika, 
Vancouver, ud Her- 
Both, Alderarope. 

Mir laffen num das von Pred. 
Si. Ziegen berfaßte Lebensver- 
zeichnis folgen. 

Abraham 9. Uneuh wirderam 
5, Aril 1878 im Dorfe Kimir-Bu- 
Iat, auf der rim, Stödrußland, 
ala Sohn einer Finderreihen Fa- 
milie geboren. Seine Eltern wa- 
ren Seinrid) Uneuh, Aeltejter der 
Mennonitengemeinde, und Frau 
Elifabeth geborene Wall. Water 
‚Heinrich Unruh ftarb als Abraham 
fünf Sahre alt war. Er kam zur 
Pilege und Erziehung zu feinem 
Dnkel Sornelius Unrih in Tiege, 
Molotichna, Lehrer an der Orloffer 
Zentralihule und Prediger der 
Mennonitengemeinde. Dort erhielt 
er jeine Ausbildung. 

Schon im Alter von 17 Jahren 
wurde er Lehrer in Menlertichid, 
Krim. Dort befehrte er fid) im 
Jahre 1896 zum Herrn Sejus, 
murde getauft und in die Men- 
noniten „Brldergemeinde aufge- 
nommen. Bald begann er, da8 
Wort Gottes zu berfündigen. 

Sm Sabre 1900 trat er in die 
Ehe mit Katharina Töws bon 
Spat. Der Herr jhentte ihnen acht 
Kinder, bon denen drei bor dem 
Bater gejtorben find. 

1903. zogen fie von der Krim 
nad, Barwerrfowo. Dort unterridh- 
tete Br. Uuruh in der Dorfichile 
und dann in der STommerzichule. 
1904 wurde er zum Prediger or- 
diniert. 1918 führte ihe Weg wie- 















mann 











* der nad) der rin, io er zwei Sal. 


re an der tarakaner Zentralichle 
Zohrer war. Dann folgte er dein 
Ruf als Lehrer an der Bibelichule 
in Tichongram, die dort von Pred. 
ohann Wiens gegründet worden 
war, : 

Im Dezember 1924 verliehen 
aud Geihtw. Unruhs mit Kindern 
die alte Heimat und famen nad) 
Kanada. Hier eröffnete Br. Un- 
rub in den Kahren 1925/26 die 
Bibelichule in Winkler, Man., und 
diente derjelben bis 1944 als Zeh. 


Aennenitifche Hundichan 








rer und Xeiter. Dann folgte er 
‘dem Ruf als Leiter der meuge- 
geimdeten &Söheren Wibelihule, 
dem jeigen MUB «Bibelcollege 
ir Winnipeg, Man. Diefer Anjtalt 
diente er bis zum Dahre 194, 
zuerjt als Zeiter und dann als 
Rehrer. 

Außer diejer infenfiven Zehrer- 
tätigfeit war er ein bielgejuhter 
Prediger für  Bibeffonferenzen 
und andere Gelegenheiten. Seine 
wieljeitige Erfahrung und tiefe 
Schrifttenntnis machten jeine Deit- 
arbeit in den werjchiedenen Sroei- 
gen der Gemeinde und Konferen; 
zen jehr wertvoll, Er hat aud) ‚viel 
geihrieben. 

Obmohl Br. Uncu) troß des 
herannahenden. Alters verhältnis. 
mäßig rüjtig war, fingen jeine 
Kräfte und fein Mugenlict doc, 
an zu jehwinden, und er mußte 
fi) mehr und mehr bon der Arbeit 
zurückziehen. Sm Yuli 1959 30” 
gen Geihw. Unruhe nad CHilli- 
mad, B. E,, zu ihrer Toter, 
Frau Qydia Sriejen, mo fie 13 Mo. 
nate wohnten. Bom Augujt 1960 
bis zu Br. Unrubs Tode wohnten 
fie in Clearbroof. 

Zu Br. Unruhs Wltersbejhwer- 
den trug die Zuderfrankheit, an 
der er in den legten Sahren it, 
viel bei. Sie war die Urjadhe jei- 
ner allmählicen Erblindung. Dab 
er nicht mehr Tejen und jchreiben 
Tonnte, war eine der jhiverjten 
Führungen des Seren für ihn. 
ZTrogdem hat er aud) hier in B. €. 
gelegentlid noch geitgejalbte Pre- 
digten gehalten. Seine Ietite Bot- 
ichaft brahte er in Chillimat am 
2. MWeihnachtäfeiertag 1960 fiber 
das Wort „Wir jahen jeine Serr- 
Tidteit“. 

AL er am 6. Sanuar in Clear- 
broof wieder dienen jollte, befam 
er einen heftigen Schwächeanfall. 
Er wurde Abbotzford-Hopital 
gebradit, und am 12. Sanuar, als 
jein Zuitand fich verihlimmerte, in 
das Chillimad - Hojpital überge- 
fiihrt. Dort wurde am 14. San., 
abends, zur Erleichterung des At- 
mens eine Zleinere Operation am 
Salfe durchgeführt. 5 
Uhr morgens, am S 
entjchlief er janft. Die legte Ur- 
jahe des Todes war brondiale 
Rungenentzüundung. 

Vor ihn gejtorben waren feine 
Sinder Elifabeth im Sahre 1904, 
2 Sabre alt; 1908 Sohn Klorne- 
Tius, 4 Sabre alt; 1944 Sohn Pic- 
toro, 30 Sabre alt; 1947 Schiwie- 
gerjohn id Friejen, 5 Rahre 
alt. 

Sinterblieben find jeine rau, 
Katharina Unrub; drei Söhne mit 
ihren $rauen: Abram in Sudien, 
Sohn in Toronto, Henry in Roß« 
land, B.C., und zwei Töchter: 
Stäthe mit ihrem Mann I. 9. Ro 
defop in St. Catharines, und Wit. 
we Sydia riefen in Chillimart, 
und 19 Sroßfinder jowie 7 Urs 
großkinder. Much) überlebt ihn eine 
Schweiter, Witioe Cornelius Bärg 
in Sitchener, Dnt. 


‚Run jhaut Br. Uncub die Herr- 
Tichfeit des Seren, dem jein Tan 
ges, arbeits. und jegensreiches Ze. 
ber geweiht var, Sein Leben er» 
innert ms an Sefu Wort: „Mer 
an mid; glaubt, wie die Schrift 
jagt, von des Xeibe werden Strö- 
me de3 Tebendigen Maifers flie- 
Gen.” Dur; Gottes Gnade wollen 
ivie einem Glauben folgen, wie 
e8 in Hebr. 13, 7 heißt: „@eden- 
tet an eure Sehrer, di 
Wort Gottes gejagt 
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Ende jhauet an umd folget 
Slauben nad.“ 
uftrage 
Su nen ‚Dinterblichenen, 
Siant Tieken, 
«(Gerne beingen wir weitere 
Mitteilungen über Erjahrungen, 
‚Ebijoden umd Eindrüde aus dem 
Zehen und Wirken des heimgegan- 
genen Predigers, Lehrers md 
Sealiorgers U. 8. Unruß. Die 
Angaben und Daten follten richtig 
jein und Miederhofungen dermie- 
den werden. — Ned.) 





MEG — Aenkere Miflion 
(50: tfegung von Seite 1-2) 


von Zahr zu Jahr geitiegen, be- 
ionders in den Gropjtädten. Vor 
10 Sahren fonnte man eimen 
„Hubo“ (6 Ouadratjuß) fiir $8,60 
haben, heute Fojtet er jchon #60 bis 
$80. Deshalb wollten wir die Yau- 
pläge jo jehnell mie möglich Faufen. 
Wir brauchen 60 „tube“ für ein 
Dethaus. 

Die NBGBibeljhule wirrde im 
April 1957 in Japan eröffnet. Br. 
Friejen, Schw. Ruth Wiens und id) 
find vollzeitige Lehrer, Br. Bartel 
ift nur teifzeitig da. Wir haben ei. 
nen Ajährigen Kurjus für Män- 
ner und einen Zjährigen Kurjus 
für Srauen. Surzeit haben wir 9 
junge Männer und 3 Frauen in 
der Schule. Na der Sraduafion 
werden fie als volßeitige Arbeiter 
in unjern Gemeinden dienen. Wir 
find dem Seren für jeine Stihrung 
und feinen Segen jeit der Grün 
dung der Schule dankbar. Es üt 
aber no; viel Raum für Verbeffe. 
rung, und wir brauden bejonders 
notwendig qualifizierte einheimi« 
iche Zehrer. 

Unjere Miifton bejigt den Camp 
„Nojegawa”, 7 Meilen nordöitlich 
von Kihibaihi. Er Liegt am Noje- 
fu und it von jhönen Bergen 
umgeben. Dort haben wir jeden 
Sommer unjere Bibelfonferenz für 
alle Gemeindeglieder und Camps 
für Schüler und Studenten. Jede 
Zofalgemeinde Fann auch) jonjt dort 
ihre Verfammlungen abhalten, und 
mandmal wird der Camp aud) 
von andern irchen gebraucht. 

Unjere Miffion hat auch ein Ra. 
dioprogramm "don 15 Minuten, 
das über den Mainidi-Radiojen- 
der in ganz Naban gehört werden 
Tann. Mr. Migra Hatori, bon der 
Pacific Brondeait Afjociafton in 
Japan, it der Nedner für diejes 
Programm. Etlide unjerer Ger 
meimdeglieder Haben dag Mort 
des Heils zuerjt durd) das Radio 
embfangen. Unjere Miffion hat 
aud einen BVibel-Sorreipondenz- 
Kurjus dur) das Radioprogramm 
angefangen. 

E3 gibt vieles, das der Verbrein 
tung des Evangeliums in Saban 
hinderlich üt. 95 Vrogent der Be- 
wohner jind Quddhiiten. E3 ift eine 
Samilienreligion und hat einen 
großen Einfluß auf die Tradition 
der Leute. Großer Mberglauben 
macht fi) in den oberen wie audı 
in den unteren Schichten des Vol- 
fe bemerkbar. Die moderne Zibi. 
Hation tie aud) die Bildungsmög- 
Lichfeiten werden den meilten gebo» 
ten. Veinahe 360,000 Abfolven- 
ten der beridjiedenen Lmiverfitü- 
ten werden jährlich I 
Trogden befinden jidh die ın 
in, geitlicher 
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Mennsnitifche Bundihan 








aber eine aroße Vifion feines gro- 
ben Sioges gegeben! 


1960-Miffionsberidjt 


4. Die gegenwärtigen Anforderun- 
gen in der weltweiten Ausbreitung 
des Evangelinms. 


Diejes" revolutionäre Zeitalter 
bietet ung nicht nur neue und nie 
dagemejene Belegenheiten zur Aus- 
breitung des Evangeliums, fondern 
jtellt aud) neue Anforderungen an 
uns, die man in der Verganger- 
beit micht in Erwärung au ziehen 
brauchte. 


Evangelifation durd) Literatur 


Der rajche Aufitieg der Bildung 
in der ganzen Welt, der ermadhen- 
de eilt des Nationalismus, der „ 
Schrei nad Selbjtändigfeit ver- 
ihiedener Nationen und das Er- 
machen des geütigen Vemußtjeins 
in allen Weltteilen haben uns in 
ein Zeitalter eingeführt, in dem 
das gedructe Wort eines der wirt. 
jamiten und witigiten Mittel zur 
Ausjaat des Evangeli Hit. Die 
Mifltonsbehörde üt fich diejer An- 
jorderung bewußt ımd ucht 
mit großer Anjtrengung, die Wege 
für diefen Dienjt zu eönen. Schon 
jest bereiten fi; Miffionare dor, 
um. bejfere Literatur zu jchaffen 
und zu verbreiten. Die berihieden 
nen Miffionsfelder bemühen fich, 
mehr Buchläden und Zentren zur 
Verbreitung bon Krütlicer Lite- 
ratur zu errichten. Wo immer 
ich, arbeiten die Mennoniten. 
Brüdergemeinden im Auslande 
mit,den nationalen und inter- 
nationalen ebangeliidhen Agentu- 
ren zujammen, um durch dieje 
Kooperation jchneller gute Ritera- 
tur zu befommen. Der Fortichritt 
auf diejen Gebiet der Literatur 
Tiegt der Miffionsbehörde bejon- 
ders am Herzen. 


Der Radiodienit 


Sn den Tegten drei Jahren jind 
uns durd, das Radio neue Gele. 
genheiten und auch Berantworkun 
gen geboten worden. Die Mennor 
niten-Briidergemeinde bietet regel, 
mäßige Gpangelijationsprogram- 
me über Radiojender in Efuador 
Deutihe Abteilung von SCHB), 
in Saban, Sndien und Europa. 
Die Programme im Drient wer- 
den won den einheimtichen Brii- 
dern produziert, wobei die Miffio. 
nare alS Ratgeber mithelfen. Die 
Programme in Europa und Efua- 
dor werden von Miffionaren von 
Nordamerika hergejtellt. Die Wirt- 
famfeit dieler Programme eritredt 
fi weit. Die Koordination der Ra 
diomilfion mit den Mufbau der 
Semeinden in den beridjiedenen 
geonraphiihen Gebieten it den 
Miffionaren md auch der Mij- 
fionsbehörde bon größter Wid- 
tigfeit, Gegenwärtig Draudit die 
Nadiomiliion auf den Millions- 

feldern $427 jede Wodie, Es it 
voraußszujehen. daß der Madio- 
dient nofimendigeriweije in nad» 
ster Zukunft verjtärft erden muß. 


Berftäbterung 

„Der Zug zur Stadt” in der 
nanzen Welt hat ad) feinen Ein- 
Hub auf die Methoden der Mif- 
fionsfätigfeit. Sn etlihen Rahr« 
zehnten bat fid) die Stabibevölfe- 
runa in Wften um 444 Prozent, 
in Südamerika um 635 Prozent, 
in Nordamerifn und Euroba um 
165 Beogent, und in Wirifa um 
>40 Prozent vermehrt, Die Me- 
thade ded Apoitels Paulus war, 















































die großen Zentren der Kultur, Jnbi 


Sudujtrie ud des Sandels als 
Gebiete jeiner Mifftonstätigkeit 
‚zu wählen. Das jollen wir in der 
Miffionsanbeit aud heute tum. 

Das verurjacht größere Verän- 
derungen auf mehreren ‚Feldern 
unjerer Miffion. Meiffionsitatio- 
nen werden entmeder bon den Ein- 
bennichen ala Snititutionen ber- 
\waltet oder aufgehoben. Die Mi 
fionare, die bisher als Evangeli- 
jten und Gehilfen für die einkr 
mijchen Gemeinden dienten, ine: 
den fi in den Sauptitäbten mi 
derlaffen. Das erfordert eine grö- 
Gere Kapitalauslage wie aud, eine 
Unnjtellung in der Operation und 
Drgantjation. Es jtellt auch neue 
Anforderungen an die Qualififa- 
tionen der Miffionare, die fricher 
nicht erforderlid) waren. 

Die MBGMiflionsbehörde it 
ernitlich bejorgt, dab die größte 
Meisheit in diejem Wedhjel, der 
die Miflionare tie aud) die ein- 












heimifchen ®emeinden betrifit, 
walten möge. 
Brafilien. — Die Bibeljhule in 





Euritiba jolte am 22. Januar 
1961 eingeweiht werden. Der Un- 
terricht begann am 23. Januar. 
Acht Schüler haben fi angemel- 
det, das Hit jeher ermutigend. Fol- 
gende Lehrer dienen im erjten 
Sahr: Zeiter, Br. Kohn Mafien, 
Frau Majlen, Frau Olga Prics 
Di und ein brafilianiicher evan- 
geliiher Paitor. Die Eröffnung 
einer Bibelichule, um junge Ehri- 
jten fr den Dienjt auszubilden, 
gibt viel Urjade zur Dankbar- 
fit und Jürbitte. Die erjten drei 

























Häuj die al3 Wohnheim md 
Sloffenräume dienen follen, find 
nun fertig. Später werden nod) 





mehr Schulzinmer und das Ber- 
waltungsgebäunde aufgejithrt mer- 
den. 

Die einheimiihe Gemeinde in 
Euritiba taufte am 1. Januar 
zwölf Gläubige und nahm fie in 
die Gemeinde auf. Br. Benedito, 
der unter den Xndianern in der 
Nähe von Elevefandia arbeitet, 
war einer der Täuflinge, 

Eines der ältejten Mädchen aus 
dem Kinderheim in Curitiba hatte 
anı 7. Januar Hochzeit. Da «8 
das erjte Mädchen aus dem Heim 

war dieje Feier bon be- 











betraf 
jonderer Bedeutung. 








Die erjten brei Häufer auf dem Ge- 


fände der Bibelfdule bei 
Brafilien. 


Guritiba, 


In San Muteo wurde am 4. 
zenber 1960 eine Gemeinde ge- 
geiimdet. Geichw. Meter Siberts 
find dort die Miffionare. Wir dan. 
fen dem Seren für Diefe Ge- 
meinde 


Sr Elevelandia und Palntas, 








Städte im Snneren Brafiliens, 
jollen bom bis 12, Februar 








Evangelijations- und Erivedungs« 
verjammlungen abgehalten werden, 
Laßt uns um eine große Seelen- 
ernte und aud) um Arbeiter, die 
dort jtändig dienen Fönnten, beten. 
Sefchw, Walter Partres, die ihr 
bortugiefüches Spraditubium in 
Gompinas beendigt haben, mer. 
den nädjten® als Arbeiter nad) 
Elevelandia ziehen. 












. — Der Ieitende Rat der 
Semeinden tritt anfangs Bebruar 
aujammen, um die Angelegenhei- 
ten der Gemeinden und der Scju- 
Ten fiir, das Tommende Sabre zu 
verein. Beten ir wm des Seren 
Zeitung fr die 30 Dritder, die 
dieje Verantwortung haben. 

Br. M, B. John von Sndien, 
der zurzeit das Bibeljeminar in 
Freino, USA, bejucht, tird zum 
28. Januar bis Hillboro, USW, 
formen, oo er an der Bibelfonfe- 
ren; am Zaborcollege teilnehmen 
und jhäter die Gemeinden im 
Mittehmeiten bejuden wird. Wir 
wollen aud für feine Arbeit ber 
ten, daß fie den Gemeinden Hier 
und in Indien, wie aud) ihm jel- 
ber, zum Segen jein möchte, 

€3 fam die gute Nahricht, da 
7 der einheimiidhen Brüder in K5n- 
dien und aud) etliche Miffionare 
die jährlide Verfammlung der 
„Evangelical Fellowihip of Sn- 
dia”, die in Nalkutta vom 5. biß 
8. San. tagte, beiwohnen Eonnten. 

Unfere Mifftonare onnten zur 
geiftfihen Gemeinidaft in den Ich 





Die 





ten Zagen des Yahres zujammen- 
fonmen. Der Herr gab feinen 
reihlihen Segen dazu, denn er 
it nahe denen, die ihn aneufen. 
Man Freut Fih jhon auf die Rück 
fehr von etlihen Miflionaren aufs 
Difiionsfeld, die fih in Urlaub 
befinden, unter andern aud) Dr. 
®. 3. Sröfe. Sn der medizinifchen 
Arbeit mangelt e3 an Werzten, da 
man eine einheimiichen Werzte 
befommen Tann. 





Kolumbien. — Unjere Gemeinden 
und Miffton Haben neulich ange- 
fangen, ein Stonjerenzblatt heraus. 
zugeben. E8 heist EI Pregonere 
(Der Verfindiger) und nimmt 
jeinen Namen aus Römer 1, 15: 
Ih bin geneigt, das Evangelium 
au verfiinden. E$ wurde wohlwol- 
end von den Gemeinden aufge» 
nommen, und die Cali-Gemeinde 
hatte allein für 200 Lejer abon- 
niert. Dieje Ausgabe enthielt geiit- 
liche Artikel und aufflärende Auf- 
jäße don einheimiichen Brüdern 
und Miffionaren. 











Scitler, dic das dritte Jahr die Afuncion Chriftion Academy befuchen, mit 


ihrer chrerin Mary Either Martens, links. Bor ir ftebt der LOjährige Glenn, 
Sohn von Gefchw. Frank Wiens, MEC-Dircktor für Paraguay. Ganz rei 





ist ihre Toter Mebefka, Die zweite rechts in ber Ickten 


Wargaret, Torter von Harry Harder von Mountain Lac, Minne- 





Paraguay. — In Ajumeion will 
man ein Vethaus und Vibefichul- 
gebäude bauen. Der Yairplag it 
umgzäunt worden und Liegt in dem- 
jelben Vlod wie der - Verjamm- 
Iungsplag der einheimiihen Ge- 
meinde. Der Pla tit itrategiich 
gelegen, da er, in der Nadjbar- 
ichaft der mediginiiden Farultät 
der paraguapijchen Univerjität und 
sten Siranfenhaufes in Pa- 
raquan it. 

Meber 100 Sinder nahmen. an 
Sommerbibeljchule im Degem- 
ber in Ajımcion teil. Sum Schluß- 
progranım waren die meijten Sin. 
der wie aud viele Eltern und 
Sreunde gekommen. Mary Ejther 
Martens berichtet von Gottes rei- 
em Segen durd) die Schule, man 
möge aud) weiter der Schüler und 
ihrer Eltern int Gebet gedenken. 

















ine ftüende Mauer um den Bauplan in Afunclon, Karanuay, wa fpäter Bet- 
Sonntagsfhulgebäube errichtet werben follen. 5 


haus um 


Man plant eine weitere Sommt: 
bibefjcjule in einem andern Teil 
Ajuncions. 

In Auncion befindet fid eine 
&rötlihe Schule für Miffionard- 
finder, die von den Eltern unter- 
jtügt wird, die ihren Kindern eine 
Bildung in engliiher Sprade in 
britlider Atmojphäre zufommen 
lajfen wollen. Die Schule heißt 
„Wuncion Chriltian Academy“. 
Die Mifitonsbehörde hat Schw. 
Mary Either Martens alB Lehrer 
rim angeitellt. Anfangs März, nvit 
dein neuen Schuljahr, wird Schw. 
Miriam Jangen als zweite Kraft 
angeitellt. X den Sommermana- 
ten hat Schw. Martens an Wo- 
henenden und Abenden in der 
Miilton unter den PRaraquayern 
mitgebelfen, und, Schw. Jansen 
wird das au fun. 





























Schw. Miriam Ianken, lieb der 
Baldheim- MBG in Saätathewan, 


it zum Miffionsdienit in Paras 
guay angenommen worden, Sie 
jol zum Schulanfang im März 
hinfahren. Sie wird in der „Ajun- 
cion Chrition Academy” unter 
richten, die jpaniidhe Spradje Ter- 
en und fic) weiter fir den Mij- 
onsdienit vorbereiten. Sshre, mus 
fitalijche Sähigfeit wird der Schule 
wie auch der einheimtchen Be- 
meinde von großen Nuken jein. 
Schw. Zangen it die Toter von 
Peter 9. Sangens in Waldheim. 
Sie hat dns MBGBibelcollege in 
Rinnipeg abjolviert und an neh. 
reren Univerjitäten in Sanada 
Mufit und Bildungsivejen jtudierf. 

Sie hat etliche Jahre in den 
Volsihulen unterrichtet, hat 
Gruppengejang geleitet, wie aud) 
am: evangeliiden Radioprogrammt 
mitgerabeitet, in der Sonntags« 
iäule und an Sommerbibeljchulen 
unterrichtet. Wir wollen für fie 
beten, während fie jidh fir den Mil- 
fionsdienjt vorbereitet. 


USA (Hillöboro). —- Mit der Ber. 
einigung der AMBG« und MBG- 
Konferenzen it aud) die Zeibung 
de3 Miffionsprogrammeg jeit dem 
1. Zanuar 1961 eine gemeinjane 
geworden. Die Zeitung des 
KMBS - Milfionsfeldes in Ber 
it an die Mijfionsbehörde überge- 
führt worden. Etliche Miffionare 
der AKMBG arbeiten in andern 
Mifftonen, und fie find nun aud) 
unferer Verantwortung überge- 
ben, zur geitlihen und finanzieh 
fen. Unterjtügung. Die Behö 
hat an alle Miffionare geichrie« 
ben und ihnen ihr Wohlwollen 
und ihre Mithilfe augefihert. 
Soffentlich erhalten wir bald Bil- 
der und Berichte von ihrer Ar- 
beit, die wir an die Gemeinden 
weiterleiten werden. 

Rom 26. Februar Dis zum 3 
März it in HillSboro zum drit- 
ten Male eine Sujammenkunfe 
für unfere Miffionare anberaumt- 
Ungeiübr 50 co Miffionare 
im Urlaub und Milfionsfandida« 
ten werden enivartet, um an Diefer 
Woche des Bibelitudiums, des Öt- 
beis und der Drienkierung feil- 
zunehmen. Gaitredner find R. M, 
Bürg, Dean dom MIC - Bibel 
ieminer in „reine, der das Bilrel- 
ftudtıum leiten 0) und Eipde 
Tanlor, _ Exehutivjekt der 
„Evangelical Foreign Miflions 
Affociotion“, Wafhington, D. €, 
Br. Taylor wird ftber die Um 
ftellung iı der Million ipredem, 
wie fie dnedh den bolitiichen de 
fulturellen Wedel der beuligen 
































‚Zeit notwendig aeinorden IE, | 
aud) über die heute erfor 








und & de gefucht 
‚Ehnard Gutan Murz, geb. 
Se 
von a Ba hanen. ti SIE- 

Tanıd geftdht. = 
i Einfender: Gerhard Neimer, 
171 Harothorne Olbenue, 
Rinipeg 16, Man. 


ch. 25. Mai 
Frau Hilde Sciod, geb. 3. Mai 
1921 im Dorfe Eigenfeld, ‚Komin. 
terner Rayon, Gebiet Dbdefla, wird 
von ihrer Schwejter Berta 3. Ba- 
lief in Rußland geruht. Der DBa- 
ter it Friedrich SMlemmer. Die Teb- 
te Anfhrift der Gehuhten ift von 
Sabre 195, und fie joll in Sa- 
nada En anenben 

Aäreife der Sudenden: 

USE —_ Kas. C. C. P., Ax- 
MoAnnckas 067, T. MAKHHKa, 
ya. Byaennoro 103, Bammer 
Bepra ®. 5 

P einienber: Gerhard Reimer, 

171 Havihorne Avenue, 
Rinnipen 16, Man. 





Briefe aus Ruland 
von Kran Juftina Willms, früher 
Gonldale, Alberta, die nad) Ruf 
fand. zurüdgefahren ült. 

€3 wird Euch) wohl allen ber 
faunt fein, dab Ahr. Sriejen don 
Minnipeg, Man., und id, Sultina 
Millms von Coaldafe, Alta., die 
Reife zu unferen Lieben nad Rub- 


Dr. N. H. Greenberg 


ie DENTIST 
19 Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


BERNARD ROSNER 


Sptometritt — Optiker 
— Augen werden unterjudjt — 
— fpricht plattdeutich — 
542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Office Phone Resid. Phone 
WH2-T116 HU 9-1858 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empjengsjtunden: 

2 bis 5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
a Manltoba 










i gewagt haben. E2 Hat biel 









Dr.4.Günther, Dr. P. 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spresftunden: 2 bis 5 Uhr nahmistags, Diontag bis Freitag 





Mennsnitiiche Bundichan 





Käı jegeben, foweit zu Fom- 
a kin Mann murde nicht 
mide, drei Tage Jahre zu bitten, 
und id) Zonnte mich gar nicht ent- 
iliehen. AUS er in einem ‚Brief 
fhrieb: „Siehe Juftina, der Krieg 
hat viele Wunden verurjacht, und 
viele neben nicht mehr zu Heilen, 
ober umjere geht zu heilen, und 
du allein Fannit es tun“, da legte 
id auf den Kırien unferın himmt- 
Lichen Vater meine Sage vor und 
bat um ®nade, alles nad; feinem 
heiligen Willen auszuführen. Kraft 
au. Sreudigkeit Hatte ich Feine. Sch 
ging ihmwerbeladen zu unjerm, jeßt 
veritorbenen, Onkel und Prediger 
Abr. Peter Willms in Coaldale, 
der mid) in meiner jchiveren Lage 
mweije beraten hat. Sc jollte feine 
Stveifel Haben, daß; e& micht Got- 
tes Wille jei, wenn ich jeßt zu 
meinem Mann fahre. Gott wide 
mid) nod) prüfen, wie ich es meine, 
md menn es joweit jet, daß. id 
die Reife madjen follte, werde Gott 
mir au) die Kraft geben. Das Hat 
fich bewahrheitet. Sch jchrieb mei- 
nem Mann nun meine Zujtin- 
mung, zu fommen, wenn id) einen 
Begleiter fände. Nad) Tangem Sur 
den ımd Fragen fand fi Mr. 
Stiejen, dem e3 auch zur Aufgabe 
geworden war, zu feinen Lieben 
zu fahren. Wir jtanden Tängere 
Seit im Briefmechiel Sch hatte 
meine Sade früher eingeleitet 
und fonnte mein Bijum nad 6 
Monaten erhalten, dod, ih wollte 
nicht allein jahren und jdjob die 
Reife auf. Friefen jene Sadje 
berzog fih. 

Inzwijchen murde der rufliihe 
Botihafter verjegt, und, als id 
das Vifum jpäter haben mollte, 
Iieß der neue Botjchafter fi Tange 
Bitten. €& Tam nad) Tangem War, 
ten jo, daß wir beide zugleich die 
Papiere erhielten und dasielbe 
Alugzeug Deiteigen durften. Gott 
bat 8 jo aeführt, daß ich jehon 


Brown’s 
Drug-Store 
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Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
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gerne fahren wollte. Aud; meine 
eimine Schweiter Kieh mid) [o8. 
Das erleichterte mir alles jehr. Ich 
hatte ihr den Widerftand nicht ber« 
belt, denn c& war ein großer 
Schritt, den ich machte. 

Alfo trat id) die Neije im Flug- 
zeug am 27, November 1960 bon 
Edmonton, Alta., an, wohin die 
Seigiwiter mich begleitet Hatten. 
Der Abichied tat uns beiden jehr 
weh, aber Gott hielt much Ttark 
mit jenem Wrm. Sb erreichte 
Winnipeg, Man, um 3 Uhr nadj. 
mittags. Abr. riefen und feine 
Schweiter, Jakob Verg und Zetfe- 
mann, feliher Coaldale, Ulta,, 
empfingen mich auf dem Flugblaß. 
7 Uhr morgens, am 28. November, 
bejtiegen wir das Flugzeug in 
Winnipeg und landeten um 12 Uhr 
in Toronto, flogen um 3 Uhr von 
Toronto ab und Tandeten um 4 
Uhr in Montreal. S Uhr abends 
bejtiegen wir das "lugzeug nad 
Amiterdam. Wir mußten unfere 
Uhren 6 Stunden vorjchieben, aljo 
war e8 2 Uhr nadjt®, und e8 ging 
nun fiber den Ozean. 8 Uhr nıor- 
gens, am 29. November, landeten 
wir in Amjterdam, Holland, und 
um 10 Uhr flogen wir weiter nad) 
Barjchau, Rolen, wo wir um 1 Uhr 
nachmittags Tandeten. 1.30 traten 
wir bon dort die Meiterreije nad) 
Mosfau an. Bon Warjdau bis 
Mosfau mußten wir die Uhr sivei 
Stunden vorihieben und Famen 
um 6 Uhr abends in Moskau an 
Wir wurden in den Wartefaal 
mußten unjere Papiere 

zeigen, angeben iwiewiel Geld 
wir hatten und mußten die Koffer 
öffnen, die Teicht durKhjudt mur- 
den. Sc wurde gefragt, ob mein 
Mann es milte, da id, Fomme, 
und ich bejahte das. Dann wurde 
ung die Ban gezeigt, rd wir er- 
hielten fir jeden Dollar 10 Ru- 
bel, Dann ging 68 zur Ausfunfts- 
ftelle. Wir Eonnten mit Flugzeug 
oder Zug mweiterfahren, 

Wir nahmen eine Taxi, fuh- 
ren zum. Bahnhof, Tauften die 
Fahrkarten und fuhren 10.30 Uhr 
ab. Wir Tamen am 1. Dezember, 
3 Uhr nadmiktags, in Smerdlomff 
an. Ftiejen feine Lieben hatten fein 
Telegramm nicht erhalten und ma. 
ren’ nicht auf dem Bahnhof. So 
mußte jeder nun feine eigene Rich- 
tung fahren. Ich telegraphierte bon 
Siwerdlomff an meinen Mann 

As ich in den Wangon einitieg, 
ichaute die Schaffnerin mich an. 
€3 dauerte aud) nicht jehr Tage, 
da var fie in meinem Wbteil und 
fragte, von ivo ich Tomme umd id. 
bin ich fahre. BaTd war e8 im gan» 
zen Waggon befannt. Drei aut ge- 
Hleidete Herren Famen und Ttellten 
biele Fragen. Brot und Sped wur. 
den aufgetiicht, umd die Schaffnerin 
diente mit Tee, 

Ich wurde aljo freundlich auf- 
genommen, und die Behandlung 
auf der Neije war jehr qui. So 
fam der 2. Dezember, nad 19 
Sahren und 3 Monaten der Tag 
de8 MWiederichens! 10.30 kam ih 
ans Neileziel. Die Schaffnerin 
var mir beim Wußjteigen fehr be- 
Hilflich. Much Männer hatten den 
Ausgang ganz pefüllt, um dem 
Wiederjehen zuzufehanen. Sch fah 
meinen Mann jtarfen Gchrittes 
fommen und Tief ihın entgegen. Er 
Tachıte Taut auf und wir fielen uns 
forahlos in die Arme, Nadı der 
Begrüßung Tante er: „Q mie gut, 
dak du aefommen Bift!“ Der Serr 
‚hat Gnade gegeben zu meiner Rei- 
fe, deffen Bin ih Trof. 

ch danke allen, die meiner gex 















dacht haben, und flir die Gobete, 
die emporgeitiegen find don hier 
und won dort. Die Haben mid) 
‚glüichlic) ang Ziel gehradıt. Yejon- 
ders rüihrend war e&8 fiir much, al8 
meine Nihten, Yrau Allen Both, 
ihre beiden Finder, Ronny 6 und 
Debra 4, jagten: „Zante Zujtina, 
wir beten fiir did) jeden Abend.“ 
Ih danke Eud; allen von ganzen 
Herzen. Pialm 119, 105: „Dein 
Wort ift meines Fußes Leuchte 
und em Licht auf meinem Wege“, 
war mein Megmeijer. 

Ihr Lieben in Kanada, diele 
von Eucd verjtanden mid nicht, 
aber ein jeder von Eirch merk, mas 
Siebe üt, und die Tiebe zog mic) 
hierher, h. jchliege mit dem. Lie- 
dervers Ms mir’3 hart er- 
geh’n, Iaß mic) feite ftehtn .. .” 

Aufiwiederjehn! 

Frau Suftina Willms, 

Rupland. 

Eingef. don Frau Suje Sarzen, 

or 57, Nolen, Alberta. 

(„Der Bote“ wolle diejes bitte 
aud; veröffentlichen.) 











Sn einem Brief vom 14. De 
zember jchreibt Yrau Willms un- 
ter anderem vie folgt: 

E3 it heute der 12. Tag, daß 
im mit Mitja und Mama zujom- 
nen bin. Wir haben uns jchon viel 
erzählt, umd viel Vejuh it au, 
geiwejen aus unjerem Dorf FZür- 
itenmerder: Franz riefen mit 
Frau, Jakob Düd mit Frau, Hein« 
rich, Görzen mit Familie, Kauf 
Düd mit Familie, Maria riefen 
j id mit ihren drei 
Rindern. Sie hat jhöne inder. 
Dann nod) mehrere Männer, die 
mit Mitja den jehweren Meg ge- 
gangen find, die nad 5 Zaren 
mit ihren Frauen aufammenfa- 
men. 

Mitja jagte, nur er hat jo Ian- 
ge warten müffen, nämlid; 19 Zah. 
te. Er ijt nod) gar nit gealtert, 
mic jehr mager, au Mama it 
fehr mager, aber nody flimf bei 
der Arbeit. Sonntag war unjer 
Vetter Gerhard Wiens mit jeiner 
drau hier, jet erwarten wir mei- 
nen Bruder Zakob; erhielten Heu- 
te ein Telegramm bon ihm, er 
kommt zu Neujahr mit jeiner Srau 
Anna. 

Mama will nod ein Weilhen 
bierdleiben, dann will fie zu ihrer 
Todter Erna fahren. Ihr Wunjd) 
jei in Erfüllung gegangen, jolange 
auszuhalten, bi8 id hier bin. Sie 
ijt nicht gejund, Teidet an Zeber 
und Zunge. 

I habe die Reije gut überjtan- 
den, aucd) hier bin ich jehr gejund. 

Wir fuhren hier zur Stadt, 
nvich regüjtrieren zu Iafjen, da wur. 
de id) aefragt, ob id} nod) mehr 
Eenne, die in Scanada getrennt bon 
ihren Samilien Teben, ich folfe 
ihnen ihreiben, niemand habe et- 
was zu befürdten, alle jollen zu- 
rüdfehren. SA) werde jehr gut be- 
handelt. Dann fragten fie Mitja: 
„Slaubjt du jet, daß deine Irau 
bier it?” 

Sa", fagte er, „jet glaube 
ich..e3.” 

Rum, eine Neujabrsfarte Fön- 
nen wir Euch nicht fchien, fo jen- 
den ivie Euch mit diefem, Schrei» 
ben einen Newjahrägruß, und ein 
nejegnetes Neues Sahr jei Eud) 
gemwünfcht. Ich habe e3 Thon jehr 
eilig mit Weihnachten, ich merde 
‚Eurer jehr gedenfen. 

Mama und Mitja beftellen zu 
grüßen, Lebt wohl und Aufwieber- 











jehn, 
Deine Schiweiter Yuft. Willms, 





erhalten 
danke auch fiir die ichönen Lieder. 
Das deutihe Lied ft uns unde- 
fanııt, aber das ruffijhe wurde bei 
uns aud) gejungen, als vie nod 
Verjammlung hatten. SH wollte 
jogleid) jhreiben, aber es it im 
Sommer immer jo „dtod”, die 
Kinder arbeiten im Koldjos, und 
id) 
diejem Nahre wird hier fiir Geld 
gearbeitet. Peter, Neta ihre Mann, 
lag drei Moden im Hojpital mit 
einer Bruhoperation. 


grüßen! 
(Eingefandt 





Auplandbrief 


Drenburg, Rußland, 
„Wir haben hier feine bleibende 


Stadt, jondern die zufünftige Tu- 
hen wir.” 


DO wie duntel it die Beit, 

und ivie jeher tft unfer Zeben, 

adj, wie find mir jo zerjtreut, 

Tonnen und die Hand micht ger 
ben; 

oft dent" ich an euch mit Tränen! 


So geht e8 mie, wenn id an 


meine beiden Söhne denfe, die mir 
1937 genommen wurden, und bon 
denen ich bis heute noc) feine 
Nachricht Habe. 4 


Liebe Geihwiiter im Herrn, 
BP. und S. Kornelien! 


Euren Brief mit Bild habe id) 
und danke dafür. SH 





uß die Meinen marten./Ssn 


IH bekomme 30 Rubel und 20 


Kilo Reizen den Monat Penjion. 
Sch Habe eine Kuh. Wir Haben mit 
den Kindern zufanmen 2 Schmei- 
ne q 
das Aleijh von einem halben Di. 
fen und halten 15 Hliäner, jo daß 
wir genug Ejien zum Winter ha- 
ben. Nur für die Seele it nis. 
Autter und Heizung Haben mir 
aud) genug, und im Garten hat 
8 von allem reichlich gegeben. 
Bir find dem Seren dankbar für 
ein Gute, daß er un gegeben 
hatl 





bladıtet. Auch Haben wir 





Pula var auf zwei Moden 


nad Scune zu Bejuh gejahren. 
Das it eine jhöne Objtgegend 
und ein Falter Winter. € ge- 
fallt ihr dort jehr. Es find von 
bier jchon 12 Familien dorkhin 
gezogen, aud) deine Nichte Tina 
Penner (Tochter von af. Penner, 
Nr.4) mit 3 Kindern. Sn Alma 
ta ijt «8 nod) bejjer, da Hit der 
Boden bejfer, 


Vor zwei Wohen befam id} ei- 


nen Brief von Brafilien, von Frau 
Maria Beder, 
nen Nadibarin aus lubntkomo. 
Maria iit aud) jhon alt geworden. 
In Nr. 4 (Kamenfa) ging ein On. 
tel Neufeld mit zmei feiner Groß. 
Einder auf die Jagd, fiel auf ein- 
mal um und war tot. Seine Srau 
hat gejagt, dag der Mann im- 
mer mit ihr gebetet habe. Die frau 
it eine Tochter bon Dad. Pätfau. 


unjerer gemeje= 


Ic wurde am 26. Dftober ‚plöß- 


Lich jehe Franf, Hatte ein großes 
Sehnen nad dem Simmel und 
var bon allem Srötfchen ganz Is. 
Mir war nidts mehr jchade, und 
id) Hatte nur Verlangen nad) der 
himmlischen Seimat. 


Ih Hatte einen Traum, da id) 


nad einen Erholungsheim auf eis 
nen jehr hohen Berg geholt wurde, 
vo es jehr jhön war. 


Wenn mein Iatob (Ediger) Te- 


ben geblieben wäre, hätten wir 
1958 Goldene Sodzeit gehabt. 
Der Serr hat e8 nicht gewollt, und 
er macht feine Sehler, 


Bitte, alle alten Befannten zur 


N". Olfert q 
Sites 
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Der schlimme Wunsch 

Unten in der Diele schlägt 

die Uhr sechsmal. Wenn Bru- 
no jetzt aufstünde, könnte er 
noch die Rechenaufgaben von 
Manfred abschreiben. Der 
würde es nicht einmal mer- 
ken. Er schläft wie ein Mur- 
meltier. Sein brauner Schopf 
steht keck in die Höhe. Er 
sieht froh aus im Schlaf. 
- Bruno schiebt die Brauen 
zusammen. Für Manfred ist 
immer alles leicht und gut. 
Es glückt ihm alles. Die EI- 
tern freuen sich, wenn er nur 
zur Tür hereinkommt. Alle 
Lehrer mögen ihn. Es ist wie 
ein Zauber. 

Bruno spürt den dumpfen 
Druck im Magen ‚wie immer, 
wenn er sich mit dem Zwil- 
lingsbruder beschäftigt. Zwei 
fremde Menschen können 
nicht verschiedener sein als 
sie beide. Bruno muß stets 
mit tausend Widerwärtigkei- 
ten kämpfen. Oft erfaßt ihn 
ein dumpfer Groll gegen den 
anderen. Zwar ist Manfred 
immer anständig und kame- 
radschaftlich. Aber das erbit- 
tert Bruno geradezu. 

Er wird die Aufgaben nicht 
abschreiben! Gestern hat 
Manfred gesagt: „Mensch, 
setz dich doch auf die Hosen 
und mach die paar lumpigen 
Aufgaben» Eine halbe Stun- 
de! Mehr ist es nicht!” 

„Laß mich in Frieden!” hat 
Bruno geknurrt und ist zum 
Fußballplatz gegangen. 

Jetzt schlägt es halb. Die 
Mutter kommt herein. Bruno 
stellt sich schlafend. Als sie 
ihn leicht bei der Schulter 
packt, wirft er sich unwillig 
herum. Seufzend wendet sich 
die Mutter zu Manfred. Un- 
ter den Lidern hervor sieht 
Bruno, wie der Bruder die 
Augen aufschlägt und die 
Mutter anlächelt. Sie gibt das 
Lächeln zärtlich zurück. 





Die heutige Weltzeit 


Wenn ich mir so die Welt 
beseh 
und in der Welt die Leute, 
dann finde ich mich kaum 
noch durch. 
So geht's den Kindern heute, 
Der eine wär’ gern Millionär, 
der nächste gar Minister. 
Nur kalter Krieg und heißer 
Krieg 
und hinterrücks Geflüster. 
Es ist kein Spaß dran, groß 
zu sein. 
Man kann ja kaum noch 
lachen 
und muß, wenn man für Frie- 
den ist, 
schon selber Bomben machen. 
Mein Onkel hat ein Obstge- 
schäft, 
da geh ich bald in Lehre. 
ie Äpfel sind nicht explosiv, 
die ich dann dort verzehre; 
und mit den faulen ziele ich 
nach allen, die bös hetzen. 
Muß doch mal sehn, ob’s mir 
2 
‚den en durchzusetzen! 
EK 


„Es ist Zeit”, sagt sie und 
zieht ihn ein bißchen am 
Haar. Er reibt die Schläfe 
an ihrem Arm wie ein Füllen. 
Immer dieses geheime Einver- 
verständnis! Bruno ist wü- 
tend. 

Wortlos verläßt er eine hal- 
be Stunde später hinter Man- 
fred das Haus. Im Garten- 
pfad dreht Manfred sich um 
und winkt zurück. Ich winke 
nicht, denkt Bruno verbissen. 

Auf dem Schulhof werden 
die Anführer der Schlagball- 
parteien gewählt. Alle schrei- 
en „Manfred”. Bruno hat die 
Fäuste in die Taschen gesto- 
ßen. Schlagball spielt er nun 
wirklich besser als der andere, 
Aber nicht einer nennt ihn. 


12 Büchlein mit christlichen 
Tiergeschichten s1.20 


Allerlei Haeuslein 
12 Büchlein mit frommen 
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Vielleicht ist auch der liebe 
Gott auf Manfreds Seite. Bei 
Kain und Abel hat man ge- 
sehen, daß auch der parteiisch 
und ungerecht ist. Es macht 
Bruno immer viel zu schaffen, 
diese Sache mit dem Brand- 
opfer. Wahrscheinlich würde 
es ähnlich ausgehen, wenn 
Manfred und er opfern wür- 
den. Immer ist es so, daß der 
eine im Licht und der andere 
im Schatten steht, daß es der 
eine leicht und der andere 
schwer hat. Ah, Bruno kann 
verstehen, daß man einen 
Stein aufhebt und den ande- 
ren damit erschlägt. 

Da sagt Manfred neben ihm: 
„Warum wählt ihr nicht Bru- 
no? Er ist viel besser als ich.” 

„Aber wir wollen dich”, 
schreien die anderen. „Der 
mit seiner ewigen Miesepete- 
rei! Nein, du sollst es sein!” 

Manfred sieht den Bruder 
bedauernd an. Der erwidert 
seinen Blick kalt und voller 
Haß, 


„Was hast du? Ich kann 
doch nichts dafür”, sagt Man- 
ired bedrückt. 

„Nein, du kannst nie etwas 
dafür”, erwidert Bruno höh- 


nisch. 
‚Gottlob schellt es, Alle strö- 
men zum Portal, 


EEE SEINEN 


„Bruno, lies die Rechenauf- 
gaben vor”, sagt der Lehrer, 
als die Stunde beginnt. Un- 
auffällig schiebt Manfred sein 
Heft zu ihm hinüber. Aber 
Bruno nimmt es nicht an. 
Langsam steht er auf. 

„Ich habe sie nicht”, sagt er 

„Warum nicht?” 

Bruno hebt die Schultern. 
Er schweigt verstockt. 

„Es war ihm gestern nicht 
gut, Herr Lehrer. Er hat ge- 
brochen”, sagt Manfred. Bru- 
no verschlägt es die Rede. 
Manfred, der nie lügt, schwin- 
delt bedenkenlos für ihn! Er 
verspürt etwas wie Freude 
und Bewunderung. Das Ge- 
sicht des Lehrers erhellt sich. 
Manfred ist sein Liebling. Da 
packen Bruno Zorn und Er- 
bitterung. 

„Das stimmt nicht”, stößt er 
hervor. „Ich habe nicht ge- 
brochen. Ich habe Fußball ge- 
spielt.” 

Der Lehrer sieht von einem 
zum anderen. 

„Ist das wahr, Manfred?” 

Manfred preßt die Lippen 
zusammen. Er bekommt einen 
Tadel. 

In der Pause sagen die an- 
deren verächtlich zu Bruno: 
„Dir kam es nicht auf die 
Wahrheit an, sondern darauf, 
daß Manfred hereinfiel.” 

„Ihr seid alle verrückt”, ruft 
Bruno, in die Enge getrieben. 
Er steht plötzlich wie in einem 
luftleeren Raum. Zwar lassen 
sie ihn mitspielen, aber er ist 
wie durch eine Schranke von 
ihnen getrennt. 

Oh, er möchte den Schläger 
nehmen und um sich schlagen. 
Mitten hinein in die fröhli- 
chen Gesichter, mitten hinein 
vor allem in Manfreds Augen, 
die vor Lust und Spieleifer 
blitzen. 

Statt dessen nimmt er das 
Schlagholz und läßt es in die 
Dahlienbüsche der Rabatte 
sausen, rechts und links und 
rechts und links. Er haut um 
sich wie von Sinnen, bis Man- 
fred ihm von hinten mit eiser- 
nem Griff in den Arm fällt. 
Bruno fährt herum. Der 
Schweiß steht ihm auf der 
Stirne. Er ist bleich, Wort- 
los starren sich die Brüder an. 
Die anderen kommen herzu 
und bilden einen drohenden 
Kreis um Bruno. Auf dem 
Kies des Hofes liegen die Köp- 
fe der Blumen, flammend rot 
und gelb. 

Keiner spricht ein Wort. 
Die Spannung ist unerträg- 
lich. Gleich werden sie sich 
an die Kehle fahren. Plötz- 
lich bückt Manfred sich, liest 
die Blüten auf und wirft sie 
wortlos hinter die hohen Dah- 
lienbüsche. 

Dann läßt er Bruno stehen 
und ruft: 

„Auf! Wir spielen weiter!” 

Das ist schlimmer, als 
wenn er ihn geschlagen hätte! 
Daß Manfred die Blüten auf- 
hob und aus dam Weg räumte, . 
war schreeklicher, als wenn er 
selbst es hätte tun müssen. 
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Wieder ist er der Überlegene, 
der Sieger! 

Bruno stellt den Schläger 
an die Wand und geht hinter 
das Gebäude. Er starrt vor 
sich hin. Niemand ruft ihn 
an. Niemand vermißt ihn. Er 
hört das fröhliche Geschrei 
der Spielenden, ab und zu 
Manfreds Namen, ab und zu 
seine Stimme. 

Im Obstgarten leuchten die 
Äpfel im Laub. Am Spalier 
glänzen die Trauben in der 
Septembersonne wie Samt, 
dunkelblau, fast schwarz. 
Bruno ist blind dafür. Für 
ihn. ist der Tag trübe und 
dunkel wie der Zorn, den er 
verspürt, der ohnmächtige 
Haß. 


Endlich ist die Pause zu En- 
de und endlich auch die letzte 
Stunde. Heute wartet Man- 
fred nicht auf Bruno. Der 
ist froh darüber. In seinen fin- 
steren Gedanken verstrickt, 
geht er hinter dem Bruder 
her. 

Jetzt müssen sie die steile 
Erbsengasse hinauf. Von oben 
herunter kommt ein Lastwa- 
gen mit großem Getöse. Er 
kommt wie ein Blitz und ist 
in Sekundenschnelle heran 
wie ein riesiges Untier. Ent- 
weder ist der Fahrer betrun- 
ken, oder die Bremsen ver- 
sagen. 

Vorne an der Scheunen- 
mauer leuchtet Manfreds wei- 
Res Hemd. Der Wagen ist 
dicht vor ihm. Er kann nicht 
ausweichen. Er wirft die 
Mappe von sich und preßt sich 
mit ausgebreiteten Ärmen an 
die Wand. 


Charles, Gareth und 
Europa, wol 
kann sogar 
Neufeld Ist: 





Bruno hat eine Türe hinter 
sich. Er stößt sie auf und 
tritt in den niedrigen Haus- 
flur des kleinen Bauernhau- 
ses. 


Und da geschieht es. 


Herzklopfend steht der Jun- 
ge im Dämmer des stillen 
Vorplatzes, von dessen Stein- 
boden es ihn kühl und feucht 
anweht. Obgleich er die Li- 
der zusammenkneift, sieht er 
Manfred vor sich, die Arme 
ausgebreitet und an die 
Scheunenwand gepreßt. Und 
während das Donnern des 
Lastzuges dröhnend an- 
schwillt, wünscht Bruno mit 
all seinen Sinnen, daß es den 
Bruder trifft, daß ihn der Wa- 
gen erdrückt wie eine Fliege 
an der Wand, daß die fröh- 
liche Stimme für immer ver- 
stummt und die braunen Au- 
gen ihn nie mehr verwundert 
oder vertrauend ansehen — 
oder gar enttäuscht und trau- 
rig wie vorhin bei den Dah- 
lien. 

Ja, ja, jal Er wünscht es! 
Oft ist er schon nahe dran ge- 
wesen an diesem schlimmen 
Wunsch, wenn Neid und Ei- 
fersucht ihn packten auf den 
allzu fröhlichen Bruder. Im- 
mer hat er in letzter Sekunde 
diesen schrecklichen Gedan- 
ken unterdrückt. Aber jetzt 
ist er da! Bruno spürt ihn 
wie einen glühenden Stachel. 

Jetzt ist die Luft erfüllt 
von einem schrecklichen Ge- 
töse, von Krachen und Split- 
tern. Ebenso schnell wird es 
totenstill. " 


(Schluß folgt) 
























ihnen die ganze Zille des Heils. 
- Aber in diejem Geuß it aud) ein 
fremdiger Dank zu finden, der ger 
hört auch zu dem Gruß. Merten 
tvir, dab er jagt: „Wir danken 
Sott allezeit für euch alle und ge- 
denfen eurer in umjeren Gebeten 
ohne Unterlaf.” Much der Dank 
om Anfang eines Priefes ent- 
jpridt dem Briefitil jener Zeit. 
Man grüßte und dann folgte ein 
Dank. Natürlich war der Dant 
immer den Göttern gegenüber 
ausgeiprodhen. Hier it nun die 
Briefform der damaligen Zeit 
wieder mit neuem Inhalt geffillt, 
denn Paulus dankt dem großen 
Gott. Dies it aber nicht eine er- 
jtarete orm, mein, hier geht e3 
um nichts Konbentionelles, hier 
it emas Friiches, hier it ehmas 
Neues, wenn Paulus Gott für 
das dankt, was er in Thefialo- 
aid, tun Fonnte, Merken twir"das 
Gemeinjhaftliche in diejem Dant? 
Er jagt: „Bir danken Gott.” Pau- 
Tus jagt nicht- „ih“, er jagt wir, 
und wir mifjen diejes „wir“ im 
buchitäblichen Sinne nehmen. E3 
aeht um jeine Mitarbeiter, nicht, 
daß jie jchreiben, neim, aber er 
wird mit ihnen beraten haben, 
fie mögen jogar fiber den &n- 
halt des Priefes aebeter haben, 
auf jeden Fall gingen die Mit- 
arbeiter mit, jo daß er in ihrem 
Nomen jchreiben Tann, denn e3 
heißt, „wir danken Gott allezeit“. 


e Dan- 
wurde Ffurz 
nad) der abojtoliihen Zeit d 
Bort fi bendmahl (Eudari; 
itic). Sier üt e8 jedoh mod; das 
sewöhnlide Wort für Di 
mill una dieies jagen 
Gott ein Werk getan hat, 
mer Örund, dankbar zu jein. Bau- 
Ius wußte um ihre Schwächen, 
er Hannte ihre Fehler, und doc) 
ann er jagen: „Wir danken Gott 
alfezeit.“ Mand; einer leikt im- 
mer nur-an den Zehlern der Ge- 
meinde hängen und dankt Gott 
x nie für jeine Gemeinde. Paulus 
get 8 um das Heil und um cher hat immer einen arten 
alles, das Chrütus uns in jemer Bi für das Gute aehabt, fr 
großen Cmade fdientt. Mio geht das Wertvolle, für das, was zu 
&& Hier nicht num um eine jprad)- jchägen aeht in der Gemeinde. 
ihje Yenderung, Jondern um einen Manche find mit ihrer Gemeinde 
neuen geiklihen Inhalt. Das viel zu fchnell am Ense, Paulus 
Ehriftentum hat aud) yen Gruß sicht, Tondern er hatte einen Bi 
vertieit. . für das, was Gott in den Har- 
Ben wir uns heute al8 Brür zen der Theifalonicher gewirkt 
der und Schwejtern grüßen, grü- hatte. Sn diejem Gruß des Mpo« 
ben wir uns nidt mehr jo wie jtels Haben wir aber nidt nur 
wir einen Weltmenihen grüßen. einen inhaktreichen MWunid, und 
Beun wir una die Sand reihen, einen freudigen Dank, jondern 08 
danın reichen wir fie ung olS Brii- reiht fid) auch mod das Gebet 
der, und das ijt ein anderer Bruß, an den Danf, Er jagt bier 
ala wenn id) einem Weltmenjgen und gedenfen euer.” Buch! b- 
die Sand reiche. Diejer Gruß Üt Lich Heist 8: mir tun Erwähe 
bertieft worden, "Und wenn ih je ung. ES Liegt der Gedanke darin, 
maubent die Gnade und den Srie- daß der Ahojtel Paulus fie dor 
den mwünide, dann nit em neuer Gott nannte. Er Hat jedenfalls 
darin zu finden. eine Gebetsliite gehabt, ob eine 
aeihriebene oder nicht, aber er 
jagt: ir nenmen euch vor Gott, 
oder vielleicht, dab er ihre Be- 
dürfniffe vor Gott Kracht, Wenn 
er bor Soft trat, dann hatte er 
eine Neihe von Bedirfniffen, die 
er gut Tannte, und dieje nannte 
er vor Sott. Er jagt: „Wir er- 
wähnen Diejes dor Gott.” Er mag 
ai a die Ren ‚Semeinde- 
'ieder, jo aut wie er fie Fannte, 
a ii te 


verlieh, ging. 
Ya dajelbit. 






jelöjt aber 
‚le nun Timo- 















bt er num diejen 
Brief. Er hatte das Bedirmis, 
dieje Gemeinde weiter au ermutt» 
gen ımd fie im Glauben zur 
fen. Er freut fi über ihren 
Stand, über das, was Gott in 
ihnen wirkte, und gefikt fie freund« 
lid, Der Briefitil it ja ber land» 
länfige der damaligen Zeit, mur 
daß ein neuer Sıhalt gegeben 
wird. Ad) der Gruß ft dem im 
der domaligen Welt ie jcht 
leid. Wir Finden in ihm guevt 
einmat den inhaltsreihen Wunjd) 
don Gnade und Friede für Jie. SH 
möchte hier noch auf eine Eleine 
prahlihe Berjchiebung Hinivei- 
jen. Die Juden, wie aud andere 
jemitiihen BVölker, grüßten Ti da« 
mals und heute nod) mit dem Frie- 
densgruß, Die wetlice Welt une 
ter dem Sriehentum: q' 
mit dem Wort Frade. Das Wort 
Freude und Gnade find turzel- 
bermandt, fait gleichlautend im 
Grundtert: Chara it Freude, 
Eharis üt Gnade. Aber der Apo- 
jtel Baulus grüßt wicht mit 9 
de, jondern er grüßt mit Gnade. 
Eine jehe Kleine pradjliche, aber 
ein jehr bedeutende geitlihe Ver- 
idrebung. Er madıt damit alıfr 
merkiant auf das grope Wunder, 
das Gott an ihnen getan hat. Sier 
































































































































nie finden, dal Sn ‚Gnade 
Jon nbern Gnade it Inumer 
‚Driede. Das ift Dedeuh 
an Konnte 









dap der Mpojtel Paulus bi 

dig auf den Snieen Tag, nei 

bedeutet aber, daß der Alpojtel 
-erfannt hatte, dan alle 













meinde und aud) an uns. 


EB 

Die Grundzüge der Gemeinde. 
a) Das Werk des Slaubens. 
b) Die Mühe der Liebe, _' 
c) Die Ausdaner der Hoffnung. 

Nun aber fommen, wir zu den 
Grundzligen der Gemeinde. Pau- 
lus hat genügend Grund zum 
Danfen, denn in jeiner Erinne- 
tung an die Gemeinde denft er 
an das Große, was Gott in ihnen 
gewirkt hat, und er drückt diejes 
mın in einer dreigliedrigen Sorm 
aus. Er jagt: „Und wir denken 
an euer Werk des Glaubens, an 
eure Arbeiter in der Liebe umd 
an eure Ausdauer in der Soff- 
nung.“ Eigentlich haben wir hier 
einen doppelten Dreiklang. Slau- 
be, Liebe, Sorfnung, Wert, Miihe 
und Ausdauer, Damit Täßt er jo 
die Grungüge der Someinde an 
ung borüberziehen. Das diejes fait 
eine tedniicde Form geworden it, 
um das Chrijtentum der ahoftoli- 
ichen Seit zu berjchreiden, können 





wir aus anderen Verjen merken, 
In DO 2, 2, im Schreiben an 





die Gemeinde zu Ephejus, Heißt 
&: „... id weiß deine Werfe 
und deine Arbeit, deine Geduld“; 
ganz diejefden Worte, die-hier ge- 
braucht werden. Wenden wir uns 
anderen Briefen zu, Finden Noir 
diejen Dreitlang von Glaube, Lie- 
de und Hoffnung immer wieder, 
Alfo, & find die Grundzüge der 
Gemeinde in 'diefen drei Begrif 
fen zu finden. Wir wollen uns 
diejefben einmal etwas näher an- 
jehen. 


a) Das Werk des Glaubens. Su 
etlichen Briefen jtehen fi Glau- 
be und Werk jdarf gegeneinan- 
der, das ijt da, mo e8 um das 
Heil geht, wo e8 ums Seligwer- 
den geht; da jtehen Glaube und 
Werke jharf mı Kontrajt. E3 gibt 
nur einen Seilsmweg, und das tit 
der Glaube. Aber wenn e8 um 
das Chrijtenleben geht, dann find 
Glaube und Werke aufs engite 
verbunden. 

Da müjlen wir mit Jakobus 
wenn der Glaube 
Zeine Werke hat, it er tot.” Beadı- 
ten wir, bier geht es um das 
riitliche Leben, hier geht e8 nicht 
um den Meg des Heils. Dort find 
Werfe ausgeihlojien, aber bier 
üt es nicht möglich, Werke auszu- 
ichliegen. Wenn wir hier bon 
Glauben fprehen, dann denken 
wir nicht an Glauben im doktri- 
nären Sinn. Wir jagen ja mit 
unter, ivir fäutpfen flie den &laita 
ben; wir meinen damit vielleicht 
das Glaubensbefenntnis. Yudas 
jagt: „. .. erbanet eu auf euren 
‚allerheiligiten Glauben“, das be- 
deutet unire Glaubenslehre, Much 
geht 28 bier nicht um den Ir 
begriff der Kriitlichen Botihaft; 
in Galater Heißt c8, dal, Bun 













de3 Enangeliums, 
den Glauben, Dat 


a 
icht, e8 acht hier nis 


henstehre, and mid um das 
Evangelium, nein, hier miffen 
wir mehr im hebräijchen Sinne 
Haube und Vertrauen verftehen. 
Ein Werk, das gerade aus dem 
Verhältnis, das gwifhen uns umd 
Gott bejteht, herausgeboren Wird. 

€3 jheint vieleicht jegr ein- 
fad) zıt jeim, werm fir jagen, 
Glauben bedeutet Vertrauen. Uber 
ii wollen nicht bergeiien, daß 
Diejes ein Vertrauen üt, das twir 
auf Gott gejebt haben, weil wir 
mit uns jelbit banfrott geworden 
jünd, e8 jchliegt Buße ein. Sold, 
ein Vertrauen hat ein Menjd nur 
dann, wenn er mit jich jelbjt zum 
Ende gefommen tft, und menn er 
jeine ganze Soffnung auf Gott 
nejegt Hat, dann wirkt Gott in 
ihm das neue Zoben.. Bon jold) 
einem Wertrauen fpricht der Mpo- 
itel Paulus hier. Seiner, der ım 
Glauben zu Gott gefommen it, 
fan müßig bleiben. Paulus jagt 
in at. 5, 6, daß der Glaube ge- 
trade in der Liebe tätig ift. Mir 
it e8 wichtig geworden, dab in 
dem großen Endgericht, Math. 
25, wo die Menjden gejhieden 
werden bon dem hohen Richter, 
dah dort gar nicht nach der Gau. 
benslehre gefragt wird, jondern 
da wird nur nad) dem Werk ge- 
fragt. Was habt ihr getan an 
meinen Briidern, Habt ihr Hung» 
tige gejpeiit, Habt ihr Elende be» 
jucht, habt ihr Nadte nefleidet? 
Darum geht & im Endgericht. 
Ia, wir jagen, der Menjd wird 
durd; Glauben allein jelig. Aber 
nur durd jolhen Glauben, der 
folche Werke tut. Einen anderen 
Slauben Tennt das Neue Teta- 
ment nidjt. Es üt ein Glaube, in 
dem die Snfpiration und die Tricb- 
fraft zu einem Wirken werden. 
Der Glaube fol uns niht nur 
ichöne‘ Gedanken und Gefühle 
bringen, der &laube joll uns zum 
Sande treiben. Sinzendorf hat 
einmal gejagt: ein Glaube, der 
nicht tätig jein will, it ein Ge- 
ihwäß. Dies it ein Grundzug 
der &emeinde. Mir fragen un, 
wie es bei uns jteht, in der Gen 
meinde, die jo in dan Iehten Stuna 
de Iebt. Ob man diejes aud bon 
uns jagen Tönnte, daß bei uns 
jold) ein Claude zu finden it, der 
uns zum Sandeln treibt? 


b) Zweitens geht e3 hier um bie 
Arbeit ber Liebe. Zaht mid) zur 
erjt einmal ein wenig das Wort 
Arbeit erklären. Das grundtert- 
ide Wort Eommt von dem Mort 
ichlagen her, und eine gute Ueber. 
jegung ins Deutjde wäre, mohl 
Sericlagenheit, Berichlagenjein, 
das aus der Liebe Tonımt. Wo- 
mib it das aber miteinander 
zu verbinden? Hier geht e8 nicht 
jobiel um das Merf jelit, wie 
um die Stojten, die mit dem Wert 
verbunden find, E geht um das 
Mühen, das Abmlhen, die Mirh- 
jal, die gerade aus den Werfen 
Zommt. Sn Neihe Gottes geht 
e3 aljo um mehr al nur Stum- 
denarbeit. Dies geht jhon einen 
Schritt weiter; e8 it nidt nur 
cin Werk des Glaubens, jondern 
dies ift ein Mbmihen, das aus 
einer neuen Triebfraft aeboren 
wird, aus der Liche Gottes. Die- 
je Siebe joll uns nicht mur be- 
glüden, dieje Ziehe joll uns an 
Ipannen, fie joll unjere Seräfte 
binlenten auf das, was zu kum 
fehlt im Reiche Gottes. Wie oft 
Si a auch En Are 
eit für den Seren, bon umferer 
eigenen Be ‚beit 
ob c& uns paßt ob 


eindrang und. dort die Sflanen- 
Hhntes fand, aber feinen, der die 
Votihait der Liebe verkfindigte, 
Tanı dag Evangelium Ehrüti nicht 
einen Menichen dahintreiben, to 
ein Stlaverthändler hingehen wird, 
um Sklaven zu fangen? Sat das 
Govangelium nicht die Mraft, in 
einem Menjchen das zu bewirken, 
daß er wenigitens das fun wird, 
was eim Menjd fun toird, um 
Geld zu machen. Wir jheuen nicht 
die Ungemütlichkert, tie fcheuen 
vielleicht nicht die Trennung bon 
Familie und reunden, ment e8 
um @etoinn geht, aber wenn e& 
nm eime Arbeit im Reiche Goktes 
gebt, dann fehlt ung oft die Trieb- 
fraft. Es it aber ein Zeichen ur- 
hrütliher Srömmigkeit, da die 
nötsiche Liebe ung anjpannen fann 
zu einem mithebollen Wirfen. 


©) Dod) dieje Grundzüge wären 
nicht Eormplett, term wir nicht das 
Dritte Binzunehmen ipirden, Die 
Geduld, die aus der Hoffnung 
fommt. €3 iit hier ein bejonderes 
Mort fiir Geduld gebraucht. Der 
Wurzel nad) bedeutet e8 einjad 
nur unterbleiben, wir wiicden ja« 
gen, unter der Zajt bleiben. Dies 
Wort gehört zu den ganz edelften 
Worten de3 Neuen Tetaments. 
Das Bingvort allein ommt etwa 
30nal vor. €3 berbindet in Fi 
öiwei Gedanken: Dulden und Har- 
ren. Ein Dulden, das fih im Sar- 
ren gründet, ein Sarren, das id 
im Dulden äußert. 


Es ift nidt eva die Geduld, 
die mit aujammengebijjenen Zäh- 
nen alles fiber fid) ergehen Täpt, 
"Berfolgung, al, Unglüt um 
Leid. Mein, hier geht e$ um da3 
Treudige Tragen von Zajten, weil 
man den Morgen jcdion fieht, weil 
Hoffnung da zit, weil der Tag 
uns winkt. Weld eine Botihaft 
bradjte dody das Ehriftentum ger 
tade mit der Soffnungsbotidaft. 
Wie hoffnungslos war doh die 
Heideruvelt der damaligen Seit. 
Man erzählt von dem Mäiffionar 
Hoffmann, der unter den Papua- 
negern. gearbeitet hat, daß er 
durd; Ichtwere Erfahrungen ging. 
Er und jeine rau Hatten die Slin- 
der zu Sauje in England gelafien, 
und. dort im ehe ftarb die Frau. 
Er war ganz allein und über- 
jeßte das Neue Tejtanıent in die 
Sprache der Heiden. Er hatte bis 
dahin in ihrer Spradje nod) nicht 
das Wort für Hoffnung gefun- 
den. Sn jeinem tiefen, jcdimeren 
Xerd befundete ımd äußerte er. ge« 
rade, ivas ipir hier finden, das ge. 
dıuldige, Trendige Sarren. Das 
überwältigte die Heiden. Sie far 
men zu ihm und jagten: ja, ihr 
Ehrijten habt etivaS, was wir nidt 
haben, ihr Tonnt durd) den Ho« 
tizont jhauen. Da Hatte er in die. 
jer jdiveren Lage jein Wort flir 
Soffumung befonunen. a, durch, 
den Horizont jhauen, das it 
‚Soffnung. 


Wenn unter den Zajten des Les 
bens und unter dem Drud, unter 
dem wir mitunter gehen, die 
Steaßfen der Hoffnung au jeh 
find, dann Fönnen ir freu 
ter der Bajt bleiben. Es Ü 
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de Das dit das Wort für Ge- 
dirld, Ausdauer, die aus der Hoff. 
Ba mas m Tonent, 

denn das Neue Roftantent von 
Soffmung fbricht, dann Spricht 
es niit von einen leeren Opti- 
mienus. Mir fangen mitunter 
ipricmoörtlih: wenn Soffnung 
nicht wäre, dann lebt man nicht 
mehr, Wir hoffen, aber oft ift e3 
ein leerer Optimismus. E3 it auch 
ehvas Wert, mwerm jemand opti- 
mitiich it, aber darum acht es 
hier nicht. Diejes it nichts Neb- 
Tiges, diejes ijt nicht Damit, diejes 
nt Gemigheit, denn ung wird hier 
eine bejtimmte Hoffnung genannt, 
die Hoffnung auf Kejus Chriftus, 
der it ihr Ssnhalt. 

Robert Stevenjon begegnete 
einmal einen Mann, der jchiver 
arbeitete, und mwunderte ih wohl 
darüber, daß der jo freudig ar- 
beiten Fonnte. „Ah ja”, fagte er, 



















Srauendienft 


Dank! 


Für jeden Tag, den du, mein Gott, mir gibit, 
An dem ic jchmeden darf, wie du mid) Tiebit, 





„wenn man dort ehvas Hat, dann 
Fan man jo.” Nur das Neue Te- 
ftament Tapt e8 nicht jo Ambe- 
jthmmt: wenn man dort chvas 
hat. Das Neue Tejtament jagt 
uns, was man dort hat, das tt 
der große Unterjdied. Wir haben 
eine Hoffnung, die ft aber nicht 
unbejtimmt. Es Heißt hier: „Hofl- 
mung unferes Seren Sejur Ch 
jti dor Gott dem Vater.“ 

Das find die Grundzüge der 
Gemeinde. Der Herr wolle das 
Wert des Glaubens au) in uns 
fördern, daß er in um8 auch ein 
gewilies Mbmithen der Liebe fin- 
den könnte, dag er uns ausriiten 
möchte mit Ausdauer, mit Ge. 
duld, mit Sarren, das alles aus 
diejer Hoffuung Kommt, einer 
‚Soffnung des ewigen @ebens, ei- 
ner Sofmung der Vollendung, 
darin helfe uns der Serrl — 

Amen! 





Für jedes Licht, das mir den Weg erhellt, 
Für jeden Sonnenjtragl in dunkler Welt, 

Für jeden Trojt, wenn id) in Nengiten bin, 
Nimm, Herr, das Zoblied meines Herzens hin. 


Wenn ich oft bange dent’ an Küinft’ge Zeit, 


Sajt du für mid) ein Hoffen jChon bereit; 

Und wenn mic heut’ ein Hörnchen Elend drüdt: 
Nielleicht it’ morgen icon hinweggerüdt. 

Mo ich aud) geh’, dein Arm ijt über mir, 

Du laßt mich nie allein — wie dank’ id) dir! 








fir je 


Lied, das mir ein Vöglein fingt, 
c jede Not, die mid) dir näher bringt, 

ir jedes Krohjein, jedes 
e jeden friedenollen Augenblid, 


Tröpfhen GLd, 


Für jede Wolfe, die voriberzieht, — 
Blr alles dir ein einzig Subellied! 


Für jeden Freundesgruß, der mid erfreut, 

Für jede Hand, die mir ein Bliimlein jtreut, 

Fur jedes Herz, das mir entgegenichlägt, 

Tas mit mir liebt und glaubt und Fanpft und trägt, 
Für alle Seligfeit, Herr, dort und bier, — 


In olle Emigfeit 





: Sc) danke dir! 


Zuife Haid «Rolf. 





Dant 
von der Eepra-iltiijion 
Kilometer $1, Baragnay 
!m Namen der Urbeiter auf 
diejer Station und der Patienten, 
die vom Musjag Seilung juchen, 
danke ih dem Schmejternberein 
der Elmvood-MLG für die Lie. 
besgabe zur Unterhaltung diejes 
Milfionaverkes. Got Iohne es 
Eu), liebe Schwätern, denn die 
Frfichte Eures Dienjtes werdet Shr 
bier auf Erden wohl nie zu jehen 
befonmen, weil biele Taujende 
Meilen ung trennen. $ 
Unirer KMlinit Fehlen mande 
Sufteumente, Mein Mann (Dr. 
Saflen) wird das Geld von Eud) 
für die nohvendigen Sachen ver- 
menden, amd ich Tann es Eud) 
dan genau berichten. Die Arbeit 
in der Minit hat in den Leßten 
Monaten zugenommen, At Mon- 
tagen dürfen aud) andere Kranke 
fommen, und dann Stellen fid bie- 
1e ein, Sonnabend vormittags Ton- 
men. die Husjägigen, 12 bis 15 
Perfonen. Die meitet miffen je- 
doch in ihren Blohmungen bejucht 
nd befandelt werben. Die Mode 
d Tommen gu. belicbiger 








en 


geit Patienten zu Fuß, auf Dd- 
ienfarren und reitend. 

Außerdem gibt 8 aud 
oft neue Erdenpilger. Gegen: 
tig haben wir ein Baby im In- 
fubator, dag nur 3 Pfund mog 
und jcdlieplih nur Be. Wir Teg- 
ten e8 in eine Sijte über 2 Stero. 
hinlampen — dah it ner Snku- 
bator. Al Das jMmade Reben 
Sauerjtoff brauchte, benugten wir 
einen Dxhgenbehälter aus ver 
Scweißerei. Das Steine fam Ende 
November zur Welt, wiegt jebl 
ihon 5 Pjund und fann bald der 
Mutter übergeben werden, 

Die Leprapatienten nehmen au. 
Durch die Saufkfrankheit-liniken 
de8 Urztes in den umliegenden 
Drtichaften findet er immer mehr 
jolde Stranfe, die ic) fcheuen, gur 
Soprajtation zu Fommen, 

Wir haben hier aud) einen men- 
nonitiihen Patienten und jeine 
Frau, Die lieben Alten leiden fee- 
fi fchwer unter ihrem Unglüd. 
Die Tante ift oft jehr bedrüct und 
trauvig. Vetet für diejes Ehepaar, 
fie bedürfen wirklich Eurer Fir 
bitte, Sie braudien Geduld 1md 
Ausdauer, um die erforderliche 
mediziniiche Pilege zu erhalten. 











= 3  Mennonitiihe Bundichen 





Nochmals für Eure Teilnahme 
an biejen SHilfsbedürftigen dan« 
Tend, grüßt F 

Frau Milly Mlaffen. 

Daß die Schmeitern unjerer 
‚Heimatgemeinde für diefe Miffton 
efpas tum, it für uns jehr ermu- 
figend. Da 8 hier nod) an jo bie- 
Iem fehlt, wage ih es, unfern 
Männerverein zu fragen, ob die 
Brlider vieleicht aud) Helfen toll- 
ten, 

E3 grüßt Eu brüderfich, 

Dr. med. U. €. Hafen. 


Ein auter Wille 


„Wer aber den Willen Gottes 
tut, der bleibt in Eivigfeit“ (1. 3o- 
bannes 2, 17). 

Der „gute“ Wille At hier ge 
meint, der Wille zum Guten! Der 
andere Wille jit jomwiejo immer da, 
denn was ich nicht will, das tue id) 
immerjort. Wieviel wäre mit einem 
guten Willen getan! Mit dem gu- 
ten Willen zum Selfenwollen, zum 
Nacgeben, zum  Sriedenjtiften, 
zum Ueberwinden, zum Liebejchen- 
ten! 

Aber: id) will — für mid) jor- 
gen! Sc will es gut haben! Sch 
will gejund jein! Sch will haben 
umd geniegen! „Mein Wille üit 
mein Simmelteich!* — Den Bil- 
Ion zum Guten jet Gott voraus, 
wenn er bei ir fein hoill, wenn 
ex belfen und jegnen will. Ein gut- 
ter Mille jit der Anfang zur Ueber- 
windung de eigenwilligen Sch. 
„Sc will mid aufmaden . . .“, 
das ijt das Ergreifen der Sand 
Gottes. Und dieje Hand üt jtark, 
mir im Stampf zu Helfen, mich im 
Reid zu tröften, mich redht zu füh- 
ren. 

„Ser, ich will, ivie du wilt”, 
das it die 2. Folgerumg, die aus 
dem Willen zum Guten Tommt. 
Wenn id) Kind diejes Seren, mei- 
nes Vaters bin, made er e8 mit 
mir nad) jeinem Willen! Das ilt 
arenzenlojes Vertrauen, e8 nimmt 
unferem eben die Schwere, die 
Sorge, die Laft! 





Ein Eleines Lied 


„Ich will ihm danken mit einem 
Lied” (Pialm 28, 7). 

„Sitge, wen Gejang gegeben!" 
Auch du jolit fingen, du unmufi- 
faliihes Menihenkind! Nur ein 
Hleines Menjdentind! Nur eim 
fleines Lied! Seine Arie, Fein 
Solo in der Defientlichfeit! dh, 
jingel Singe dich einmal feeil Frei 
bon Sorge, Einjamfeit und Hait! 
Singen it Befreiung, it Ausipre- 
chen! 

„Ber mır den lieben Gott Täßt 
walten und hoffet auf ihn allen 
zeit... ." 

Sorge nd Schmerz ans 
Kiebende Herz des mradtig dir 
helfenden Sefus . ...* 

„Zobe ben Seren, meine Seele 
umd, vergiß nicht, iua8 er dir Gu- 








»tes getan... 


„Wer Fann die Sorgfalt nen- 
nen, die dur, oh Vater, übt 2 

Singen macht zufrieden, mat 
dankbar! Verjuche es dod) einmal 
mit einen Meinen Lied, ob dit au 
frieden oder krancig biit. Eins iit 
gewif: während du ein Lied 
fummit, jo ganz don Serzen fingit, 
aebt chvas bon den Worten, bon 
der Melodie des Liedes auf did 
über und. berivandelt dich, — Wit. 
viel Danf wird Bott in Lied md 
Munit dargebradt, I. S, Yadız 
Mufit it ein einziger Zobpreiß 
nd Dank an den Shöpfer; fo hat 





e& der große Mufifer gewollt und 
‚getaıt. 


Und dein 2ied? 
Hajt du fiberhaupf eins? 3.5. 


Rezept 
Nofinenbrot 

Zum Teig nimınt man 3 Bf; 
durchgefiebtes Mehl, 1 ne 
ter oder Halb Schmalz halb But- 
ter, 1 Pfund Nofinen, 1 Pfund 
Korinthen, alles marıngeitellt, Ya 
Piund Zuder, 4 Liter arme 
Wild, 3 Pädden Hefe, 1 Lee 
Löffel Salz, 1 Xeelüffel Nardar 
men (gemahlen), 3. Eier, etwas 
Bitronat und Mandeln. 

Nahdem alle Bejtandteile gut 
erwärmt find, wird die Sefe in 
ehwas Mild und Zuder aufgelöit 
und mit efwas Mehl zu einem 
Dorteig verarbeitet, der ehiva eine 
Stunde zum Nufgehen wergeitellt 
wird, Dann nimmt man das übrin 
ge Mehl vor, Tegt die meichgemor- 
dene Butter in die Mitte des 
Mehles, rührt alle Zutaten unter- ” 
einander, rirhrt den Borteig dazu, 
ihlägt den Teig, bi8 er redit ge 
ichmeidig wird und nidt an den 
Singern Flebt, und läßt ihn auf- 
gehen zu doppelter Höhe, etwa 
5 bis 6 Stunden. Sierauf wird 
er in 5 bi8 6 Brote geformt oder 
jedes Stüd Teig zweifingerdid 
zu einem langen Streifen ausge- 
rollt, diejes mit Noldolz in der 
Mitte der Zänge nad) eingedrüdt, 
damit der Teig an den Stellen dik- 
fer wird, dann beide Seiten jo 
aufeinandergeichlagen, daß Feine 
borjteht, dann Bringt man da8 
PVrötchen auf eine Platte, beitreiht 
& mit Eiern und läßt es nohmals 
hochgehen und bädt Gei mäßiger 
Hite eine reihlihe Shnde, 





Praktijche Winke 


Leineniduhe zerjhleiken zuerft 
im Stoff, während die Gummi- 
johlen meit umberintlih find. 
Rürden wir fie jtopfen, wären fie 
nicht mehr „ialonfähig”. Mleben 
Sie do) einiah ein Stüt Platter 
auf die fchadhaite Stelle! Menn 
Sie danadı den Schub, einmeigen, 
werden Sie die geflidte Stelle 
nicht mehr finden Tonnen! Ratür- 
lich muß man das Meigen tmie- 
derholen. 





Der Goldhamiter — ein Lieb- 
ling vieler Kinder. Oft fieht jid, 
eine Mutter den Problem gegen- 
über: Soll ih meinem Kind die 
Haltung eines GSoldhamiters in 
der Mohnung erlauben? Gold- 
hamjter jind nit nur reizende 
und poflierlihe Tierchen, fie find 
aud) aniprucslos und jauber. Wie 
eine Kate an das Torfmulliftchen, 
fanı man einem Samjter ange- 
wöhnen, als Wort ein in ben Kü- 
fig geitellies niehrigs Marme- 
Iadenglas zu bemugen, das man 
1 ind; hoch mit Sand rüllt. Räg- 
Ti geleert, vermeidet man jo den 
nicht gerade angenehmen, ftrengen 
Berud;. 
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49. Gortiegung.) 
Umuth fuhr fort, ihre Stel- 
Ing zum Leid zu erflären, ine 
dem fie jagte: „Ein jolcher Menjc 
Zennt die Tieje, aber weiß um die 
Seilung des tiefen Riffes zwiihen 
Gott und Menjb. Er lebt in Wirk. 
Uihfeit in der Gemeinjdaft mrit 
Gott. Ein Keben, das die Wirzlic). 
feit der Gemeinjchait mit ‚Gott 
Fennt, Tann nie mehr unerträglid) 
werden, aud) nicht im. Reid.” 

„Hat dein Zerd denn gar Teir 
nen Einfluß aehabt auf deine per- 
jönlihe Beziehung au Bott, A- 
anıth?“ 

„Enno, das habe id) damit nicht 
gejagt. Das Leid hat lange ziwi- 
idien Gott und mir aelegen wie 
eine Wolfe, Sch jah Gott micht 
mehr, aber Gott war dod) da, IH 
Tonnfe im Gebet nicht mehr mit 
Gott reden, aber Gott redete durd) 
die Wolfe zu mir. Sch Hatte Feine 
Kraft mehr, mic) an Bott zu bal- 
ten, aber Woit lieg mic) nicht 18. 
Rd hatte Angit, in Abgründe der 
Verzweiflung und Bitterfeit zu 
jtürgen, aber Gott trug mid, dar- 
iiber Hinwag. Und dieje Wolfe Tag 
nicht blog einmal zwiichen Gott 
und mir. Die dunkle Wolfe will 
fid} wieder und wieder auf meinen 
Meg Iegen. Die Wolke des Leider 
Tann Gott in meinem Zeben wohl 
berbüllen, aber nicht verdrängen.” 

„Du jagit alfo nicht, wie Paltor 
Butt, das Gott daS Leid ende in 
unier Leben ?* 

Wieder juhte Amuth Antwort 
au geben mit jener Marheit und 
Beiheidenheit, die einem mit der 
Bibel vermarhienen Menicen eig- 
net. Alles, was aus der Sand 
Gottes Tommt, it gut. Das war 
der. jeite Grundjag, den Mlmuth 
aus ihrer Nibel mit unbeirrbarer 
Klarheit und mit fiberzeugter Fe- 

















H. OLTMANN: 


Und das Meer 
il nicht mehn 


Bon Menfcen, die mit Gott 
im Elend waren. 









jtiafeit vertrat, Die Schöpfung 
ing gut aus der Hand des Schöd- 
fers hervor, bis jener Rib in die 
Schöpfung Fam. Sünde und Elend, 
Leid und Ungerechtigkeit, rant- 
heit und Sterben find eugen die- 
je8 furdtbaren Niffes, Mit der 
Deiheidenheit der Wahrhaftigkeit 
blieb Almuth vor der Frage ft 
hen, wie e8 möglid, gewejen j 
dap der Menjh in der Hreiheit 
jeiner Entjeherdung zum Aufelih- 
rer gegen Gott wurde. Die alte 
Menjchheitsfrage, woher denn das 
Böje in der Welt, lich fie Enno 
unbeantwortet, weil die Bibel ihr 
darauf Feine Antwort gab. Sie be- 
anügte ih mit dem Wiffen, da& 





die Bibel ihr gab. SYatte der 
Menidy die Freiheit feiner Ent 
icheidung muißbraudt, hafte er 


ducch feinen Aufruhr den Nik in 
die gute Schöpfung Gottes ae- 
bradjt, danıı jtand fie mn über- 
mälfigt vor dem neuen Eriveiß der 
Güte und Treue des Gottes, der 
Chritus fandte. Chriitus it ae 
Tonnen, um diejen Riß zu heilen. 
Meil die Urjache des Riffes die 
Eigenmähtigkeit, den Aufruhr des 
Ungedorjams, die Sünde des 
Menihen war, darum beginnt die 
Herlung des Niffes mit der Ver- 
aebung der Sünde bei dem ein- 
zelnen. Die nanze Schöpfung wird 
nach dem Zeugnis der Bibel exit 
acheilt ‚ wenn Gott fie duch 
feine jchöpferiiche raft erneuert 
hat. Das Bringt die große Hoff- 
nuna in da Reben der Chrüten. 
Div Hoffnung auf den wiederfom- 
menden Ghritus md daS Iekte 
Reich, das Gott unter berjöhnten 
Menihen auf einer ernenerten 








Erde aufrihten wird. Bi dahin 
fann Zeid und Elend, Krankjein 
und Sterben und weiterhin Not 
made. 
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‚Sag mir aber bloß, Mlmuth: 
Marum werden Menjcen, die die 
MWirklicfeit Gottes Tennen, nicht 
bon diejen Dingen verjchont? 
Warm Hilit das Gebet nicht, fie 
don ung abzuwenden? Warum ift 
das Leid jo verjchteden verteilt im 
Zeben? Warum jahren viele Men. 
ihen, ®otkloje und Bromme, ihr 
ganzes Leben vor Wind u. Strom? 
Warum werden andere, Gottloje 
und Fromme, in ihrem Leben vom 
Unglüd verfolgt? Warum jceint 
das Zoben vieler Menden jo finn- 
108? Warum imußtejt du jo friih 
troß deiner Gebete deinen prädıti- 
gen Mann verlieren? Warum mar 
e8 nicht genug, daß id) meine 
liebe Fraufe hergeben mußte? 
Barum hielt mein Beten die La- 
wine nicht auf, die mein ganzes 
Familienglüc bericüttete? War- 
um? Almuth! Warum?“ 

„Ich weih es nicht, Enno!” 

„Weiter Fannjt du mir nichts 
jagen?” 

‚Nein, id) weiß «8 nicht.“ 

„Und das geniigt dir? Das 
Nichtwiften quält dich nicht?” 

„Sa, c8 quält mid) oft jo, dat 
es mir den Schlaf raubt und mei- 
ne Scaffensfraft lähmt. Dah id) 
ohne Antwort Gleiben muß, iit mie 
oft wie ein Joch, das meine Schul. 
teen wund reibt.“ 

„Und dod) Tannjt du tweiterleben 
als ein Menjd), der in jeinen AT. 
tag gleichvohl Gottes Wirklichkeit 
Tennt? Wie joll id) da veritehen?“ 

„Da auf dem Kiid, Tiegt meine 
aufgeichlanene Bibel, in der id) Ia8, 
a8 du eintratit. SH Ins im Tetten 
Bud der Bibel, in der Offenba- 
rung Sohannes. Manches it da 
für ung Menjchen heute jhver ber. 
jtändfih. Dan veritcht e8 wohl am 
beiten, wenn man die Offenbarung 
im Zujammenhang lieit und daran 
denft, daß jeine Gedanken in 
einer Bilderipradhe gibt, die den 
eriten Zejern diejes Budjes ganz 
berjtändlich tvar. 

Da jand id ein jeltiames Wort, 
über das id) bei deinem Eintreten 
gerade nahdahte. Das war audı 
ein Gedanke in der Sprache des 
Bildes. E3 ijt aber ein Bild, das 
uns Snjulanern dberjtandfich jein 
muß.” 

Alnuth nahm ihre Bibel zur 
Sand ung las . 

„Und ich jah einen neuen Hin 
mel und eine neue Erde; denn der 
erjte Simmel und die erite Erde 
berging, und das Meer it nicht 
mehr.” (Offenbarung 21, 1c.) 

„Dies Sapitel weit auf die Zeit 
hin, wo durd) Gottes neufchaffen- 
de Tat der Riß ganz geheilt jein 
wird, der jet noch durch die Schöp. 
fung gebt, 

„Und das Meer ijt nicht mehr!” 
Was Heiht das? 

Wir beide, die wir das Meer 
fernen, möchten ums dieje Exde 
fiher nit ohne da8 Meer bor« 
itellen. 

Aber den? an die Sprache des 
Bildes, 

Mas iit dn8 Meer? Sit e3 nicht 
wie ein Bild de3 ganzen Menjchen.: 
Tebens? 

Immer in Bewegung. Kommen 
und Gehen. Steigen und Fallen. 

Eben tommt die Moge in itiir- 
mücen Anlauf — und jdhon bricht 
fie in nichts zufammen. 

Eiige Unrıhe, Frage ohne Ant. 
wort. 

Kit das nicht Monichenfhidiat? 

Wenn das alles wäre, dann müß- 
te das Leben unı feiner Sinmlofig« 
teit willen unerträglich werden. 











Aber menn der Rib der Schöp- 
fung gang geheilt jein wied, dann 
jol es Wahrheit werden: 

„Und das Meer fit nicht mehr.” 

Darın tommt die Antioort auf 
taufend ungelöjte Sragen meines 
Lebens. Das zu millen, genügt 
mir. Bi8 dabin Tann ic warten, 
trog der Wolfe, weil ich Sott hi 
ter dem Dunfel der Wolle meip. 

Enno jewieg, St Tegte A. 
mutb, ihre Bibel wieder an die 
Seite. E8 war fpät geworden. Und 
beide fpürten, daß jeht Menichen 
nichts mehr zu jagen hatten. Beide 
hatten die Stimme Hinter der Wol- 
te gehört, 








25 Sahre waren vergangen. BiS 
zu feinem 60. Lebensjahre Hatte 
Enno Janfien die Meere befahren. 
Während der Vater auf See war, 
hatte Edzard bei Tante Almuth 
Heimat. Wieb der Vater Tängere 
Zeit an Sand, dann verlebten die 
beiden in der Stille.des Sanfien- 
ihen Haujes reihe Zeit. Flir Ed» 
zard war jein Elternhaus nicht die 
Stätte öder Leere. Vaters umd 
Tante Alnuths Erzählungen madj- 
ten ihm das Haus zu einer Stät- 
te Iebendiger Erinnerung. 

Hella war ihm eine freue Sta- 
meradin. Smiicden ihnen war e8 
aber anders, al$ e3 vor einem hal- 
ben Sahrhundert zwiihen Al- 
muth und Enno Sanfien gemejen 
war. Das Leben zwiiden Hella 
und Edzard war viel jpannungs- 
voller. e wudyjen nicht zujams 
men wie Bruder und Schweiter. 
Sie mwudjen auseinander. AS 
Edzard die Schule verlafjen hatte, 
ging er zur See. Nady einigen 
Sahren Seefahrt bejuhte er die 
Navigationsihule auf dem Zeit. 
Iande. Ein paar Jahre hinduch 
kanı er faum nad) rijum, weil 
er im Sommer auf Fahrt und im 
Winter auf der Navigationsihule 
war. Mit 24 Jahren wurde Ed- 
zard 3. Offizier auf einem Sndien- 
danıbfer einer Bremer Reederei. 
Vor Antritt jeiner erjten Indien- 
fahrt Tonıte er nod zwei Monate 
bei jeinem Vater auf Frijum fein, 
Wrd da wudjjen fie wieder zujam- 
men, Hella und Edzard. Aber in 
ganz anderer Weije. Nicht als Bru- 
der und Schiwejter, jondern als 
Mann und Frau. Ein Xahr ipär 
ter, als Edyard don Indien zur 
riegefehrt war, wurden fie ge» 
traut. Edzards Dampjer wurde 
aufgelegt, ein unfremoilliger Ur- 
laub an ihm diejes Mal nicht 
ungelegen, Enno Sanjjen Half ger- 
ne, den beiden den Bau eines eige- 
nen Seims zu ermöglichen. Den 
Bauplan hatte Edzard jelbit ge- 
zeichnet. 

Mieviel glüdkafte Hoffnung 
wurde in diejen Bauplan hinein« 
nearbeitet! Nicht bloß bon Edzard 
und Sella, in denen all die Soff- 
nung Tebendig war bon zwei jun- 
gen Menjcen, die inı trauenden 
RWagnis der Liebe das GTik ihres 
Sebeng juchten. 

Auch in Enno und Mlmuth 
bradı all da8 neu hervor, mas das 
2eid ihres Lebens verjdüttet Hat- 
te, Das Leben hatte von ihnen 
jeföit Entlagung und Verzicht ge- 
iordert. So Hatten fie nuc nad 
einen Wunid, da es ihren Skin- 
dern vergönnt jein möge, Tange 
und ungetrübt auf der Sonnen- 
jeite de8 Lebens zu wandern. 

Der Da des Haufes mus 
ichnell. Am Abend eines arbeits. 
reichen Taqes hatten die bier wie. 
der einmal das Haus befichtigt. 
Während das junge Paar einen 












1. gebruar 1961 


Sang an den Strand madıte, glırg, 
Enno nnd) auf ein Stünden zu 
Almutb. 

"ie die Heit eilt Num find 
wir beide Ihon- alte Laute geimor- 
den. Mitte jedhzig! Wie fehnell ft 
alles berflogen, wenn IDir zurüd« 
bliden! Endlos dien der Wen, 
als wir nad) Furgen Jahren des 
STüics’in den diefigen Nebel des 
Zeidens hineinmußten.“ ß 

„Set will es mir iheinen, 
Enno, als ob wir fait hindurch. 
wären. Schon lichtet fid der Ne- 
bef. Ein paar Jahre diirfen mir 
uns wohl nodı mitfonnen an dem 
Stücd, das unfere Kinder gefun- 
den haben. Dann find aud) toir 
am $iel.” 

„Du Hait vet, Anmut, Wenn 
id) jo zurüdblide, auf den Gang 
durd den Nebel, der Hinter mir 
Liegt, dann muß id; befennen: 
Selbjt Hätte ich den Weg nicht 
gefunden; ein anderer fapte mei. 
ne Sand, hielt mic und brachte 
mich burd) Bi8 heute, 

Wie dankbar werde ich die Jah 
re verfeben, die mir aus den Sid 
unferer Kinder nod) ein wenig 
Sonne af den Weg dringen! 
Mein Leben mar wie ein herrlicher 
Sonnenaufgang, dann Zam der 
lange Weg durch den Nebel, nun 
jol wohl ein Sonnenuntergang 
itilles Leuchten den QTag meines 
Lebens beichließen.” 

11% Sahre waren bergangen, 
Almuth und Enno herzten ihre 
eriten Enfelfinder. Im Uuguit 
1912 wurden die Zwillinge Gerda 
Sanfjen und Udo Ssanifen gebo- 
ren. Freud und Xeid ihrer eigenen 
Ehe wurden in deh Großeltern 
mieder lebendig. Drei Sahrzehnte 
lagen daziwiihen. Nun aber Heln 
Ta die Zeit ihres mükterlichen Hof- 
fen® durdlebt hatte, waren für 
Amufh wieder Stunden. nefom- 
men, in denen bangende Sorge 
im Bi auf ihr einziges Kind 
fie hatte paden wollen. Enno wa- 
ren dieje Gedanken niit berbor- 
gen geblieben. 

„Aber Alnuth, mie Tarnjt du 
dich nur joldh Kkangen Gedanken 
hingeben?” hatte er twohl geant- 
wortet, „fonft mußteit du mir den 
Meg meifen, wenn ich mich nicht 
mehr auredhtiand. Soll id; jeht 
der werden, der dir helfen muß?” 

„Ich weiß es. Emo. dak ih 
idhon um Sellas millen jeden 
Schatten veriheuden jollte. Trog- 
dem fommt es mandmal fiber 
mid; wie eine Bange Ahnung. 
Dann üt e8, alB ob eine Welle der 
Schwermut über meine Seele 
flute.” 

„Nein, Mlnuth, jobiel Schwe- 
res ich aud) durchgemacht habe im 
eben, jekt bin ich ganz getroft. 
Wir haben unter der Zait des 
Zeides Tange genug gelitten. Un« 
jere Pinder wird es nicht mehr 
treffen. Das Tann gar nicht fein.“ 

„Wie Gott will“, hatte Alnutd 
leije geantwortet. 

„Nein“, enigegnete Enno hefti- 
gev, als e8 jonit feine Ark var, 
„das Tanı Gott wahrlich nicht 
mollen, dah; die Kette des Elends 
fein Ende finde. 

„Haus in der Sonne“ habe ib 
das Haus unferer Sinder genannt. 
Du jolfit fehen, daB ich recht haben 
werde, Xd) Deritehe 63 aber nun au 
a Sur u a lt mit 
jorgenden Gedanken m wu 
fen at. Dafür Liegt ja en 
res hinter uma. Aber Reh une auf 
s ide Freude frablt 

je 
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‚Heinrich A. Beaier 1, 
Möäte hiermit einen Bericht 
das Abjceiden eines allein, 
jonden Bruders und MILE 
jers geben. 
‚Heinrich U. Negier, geb. 17. 
 Huguit 1888 in Siüidrußland, Far 
1923 nad) den USY und hat in 
Kaas, Chifago und jhlieglid 
bier in Needley, Kalif., aewohnt. 
1957 fand er im Reedlcy-Alten- 
heim Aufnahme, worüber er aud 
fehr iroh mar. Er hatte gute Pile- 
ge und aud) Gejellichaft, war aber 
Trinklih. Er murde jehliehlid, jehr 
front. Man hat oft Pred. Epp 
und aud ab und zu nic, gerufen, 
menn ihm alles zu jehmwer werden 
mollte. Er hatte ein jtarfes "Gott- 
vertrauen und hat in den jdiweren 
Stunden Findlid, um Nuflöjung 
geileht. Am 20. Dezember 1960 
hat der liebe Sott das Gebet eu 
hört. Br. Ntegier durfte idergehen 
zur eivigen Ruhe, Am 23. Dezem- 
ber war das Begräbnis bon der 
Enten Mennonitenfirche in Necd- 
Tey, Kalır., aus. 
Diejes joll allen Verwandten 
und Freunden zur Nachricht die- 
nen. 









$r. Kath, Goohen T 


geb. Boldt wurde am 25. Dftober 
in Rußland durd den Tod abge- 
rufen. 


„Denn uniere Trübjal, die zeit“ 
Ih und. deiht üt, haft eine 
ewige und über alle Moken wid) 
tige Serrlichfeit" (2. Korinther 
4, 17). € 


„Braude nur, Vater, daS Heilige 
Mefjer; 

halte, o Winzer, die Neben in 
Zucht! 

Schneide die Nanfen, je jdürfer, 
je beiier — 


fo nur gedeiht ja die Köjtlihe 
Brucht,” 


Siebe Coufine jamt Kindern! 





Wir wünihen Dir, Tieb 2 
Gottes gnädigen Beiitand in Dei- 
nem Zeiden und allen eine jhöne 
Gejundheit, 

Den himmliihen Vater hat es 
gefallen, unfere liebe Schmeiter 
Tin von und zu nehmen, US 
Dein Tegter Brief, Anna, am 26. 
Dftober anlam, mar Tin jcoen 
nicht mehr da, fie mar am 25. DF- 
tober, abends, geitorben. Sie üt 
ielig beim Seren und ruht von 
allen Zeiden, und Gott wird ab- 
milden alle Tränen bon ihren 
Augen (Off. U. 39). Diejed 
Mort war der Tert der Leiden. 
rede an ihrem Sarge. Die Arme 
hat ehr aelitten und große 
Schmerzen gehabt, Die ganze 
Brit 5i8 unter die Arme war 
wund und beide Arme diet, der 
ange Oherförher geidwollen. 
Run wir die Kiffen zurerhtmad- 
ten, {&rie fie. Anna hat immer 
feißer die Wunden gereinigt, Tin 
wollte nicht ins Stranfenhaus, Sie 

erhielt in fegter Zeit Imal tüglich 
Sprigen. Xi der Tepten Beit hal 


rl 


® Sparen Sie uns ben zweiten 
@ Brief, indem Sie den eriten 
beantiwo: 


© Sonleih ieten, men wir 
Freundfi dem Neifeneld 
Eile ahee "Biennani, Sb 












Aennsnitiiche Rundichan 





fen auch die wenig, Gegeflen Hat 
fie in Tehter Seit nidyts mehr, 
nur Maoffer gerunfen. Sie hat 
unäglid gelitten, e8 war fait 
gar nicht mehr anzujegen, Wber 
der Herr Tegt nicht mehr auf, al 
wir tragen Können, und er half 
aud) ihr immer wieder. Wie oft 
bat fie gebetet: „Heiland, Fomm, 
ic) fanın nicht mehr, bin jo müde,” 
Sie hat Glauben gehalten bi ans 
Ende. Das jit uner Xroit und 
Bott gebe, daß wir ums einjt Dro- 
ben alle möchten twiederjehen, Wo 
«8 fein Scheiden mehr gibt. 

Sie wurde am 8. Dftober ben 
graben. Es war ein jhönes Be- 
gräbnis, obwohl es jhon eimas 
Taft war und jehneite. Ihr Ächiwar- 
38 Mleid im Sarge war etwas mrit 
Schnee beitreut. Die Ausjtattung 
de8 Sarges, den Umhang und die 
Sprüde, das alles hatten die 
Zandsfroner gemadt, die waren 
alle gefomnten. .E8 waren wiele 
zum Begräbnis gefommen. 

Die Verftorbene hatte viel Be- 
uch gehabt und don Gejchmiltern 
und Freunden viel Liebe erfahren. 
Bir jdiden Eud ein Bild. Vor 
dem Tode hat fie noh ehr ae- 
ichrien, do dann wurde fie ftill 
und jagte deutlich: „Da Fommt 





Tein heim. Wie fit 
nun jo Teer bei ung! fehlt 
uns jeher, do gönnen wir ihr die 
Nıre. Es find Ädhen viele der 
Sieben im obern Sanaan —- und 
bald, bald Find auh wir nicht 
mehr. 


Rir Haben Thon paar Tage 
ftrengen Winter und ziemlich 
Schnee. Brennmaterial haben wir, 
brauchen zu frieren. Wir 
hatten dem Sohn ein Telegramm 
aeihict, zum Begräbnis fam er 
aber nicht. E3 it zu weit und zu- 
dem Hat er jo ein Weib. Der 
arme Zunge hat ein jdweres Le- 
ben. Deine Schweiter ijt und im- 
mer eine Hilfe gewejen. Bon Gre- 
ta ıjt feine Nadhricht, von Truda 
aud fhon Iange nidt. Wir has 
ben an jie geichrieben. Trudas 
Sohn Peter war umlängjt hier zu 
Salt. Wir haben aud an Zina 
Görzen einen Brief abgejhidt, 
aud) an Sans Boldt. 

Wir beide find nun noch geblie- 
ben von den Unfrigen. Schwäge- 
rin Sıja (Hans jeine Fran) war 
eben hier, wohnt bei ihrer Tod- 
ter. Sans jene Kinder find alle 
verheiratet. Sabe eben an Stor. 
Heidebredht geichrieben. 

Wir Hoffen auf Antwort. 

Sn inniger Liebe verbleiben 
Zeine Eoufinen 

Anna md Rieje Mölk, 
(Einge) von Frau Anna Sanzen 
geb. Ihieken, Steinbad, Man., 
früher Gngdentel, Stiörußland,) 


Maria DoatT, 
Winnipeg, Manitobe. 











Die Sranfenihweiter Maria 
Bogt wurde am 7. Sept. 1881 
in Schönmwiele, Rußland, geboren. 
Sie war das 2, Slind bon 10 des 
Prediger Aırdreas Bogt und 
deifen Gattin Aganetha geborene 


Dit dem 30, Lebensjahr hot 
fih ihr Gelegenheit, nad Deutjdh- 
land zu gehe, wo fie nach Ajäh- 
rigem Sturjus in Wiesbaden das 
Neichseramen als Not - Kreuz» 


Sciwejter bejtand. Snzwiigen war 
der Erite Weltkrieg. ausgebro- 
hen, und fie wurde in einem Za- 
zarett fir verumdele Soldaten 
ana Nod, während des Srie- 
ges fam fie über Schweden und 
Petersburg zurüd nah Sitdruß- 
land umd hat dort, biß zue Aus- 
wanderung nad) Sanada im Kah- 
re 1923, in Srankenhäufern ge 
arbeitet, 

In Sanada fehte fie ihre Ar- 
beit als Stranfenjchweiter fort. 
Zuerjt arbeitete fie in Bribathäu- 
jern umd gefindete dann im Sah- 
re 1928 in Steinbad) ihr eigenes 
Krankenhaus, dem fie 8 Jahre 
vorgejtanden Hat. ALS dann in 
Steindad) ein neues größeres Ha- 
ipital gebaut wurde, richtete fie 
in ihrem Haufe ein Inbalidenheim 
ein. Aus einem Kleinen Anfang 
entjtand ein grofjes Werk, das im 
Sabre 1945 aufgeteilt wurde. Die 
eine Hälfte der Patienten blieb 
in Steinbad, Man., in demjelben 
Haufe, da8 bon der Mleingemein- 
de weitergeleitet wurde. Die an- 
dere Hälfte wurde nad) Minnipeg, 
Man., in das neugegrlndete AL- 
ten. und Invalidendeim „Betha- 
nia” übergeführt. Schweiter Ma- 
ria hat jeither, alio 15 Jahre, die- 
jem $eim in der Pilegearbeit vorn 
gejtanden. 

Dienstag, am 3. Sanuar 1961, 
wurde der Tangjährigen Arbeit 
ein tlögliches Ende gelegt. Die 
ihiweren Serzanfälle, die fich in 
Ießter Zeit immer häufiger wie- 
derhoft hatten, Tegten fie nieder, 
und fie mußte ing Concordia-So- 
foital gebradjt werden. Hier ftarb 
fie nadı Titündigem Ihiwerem Xei- 
den am 4, Januar 1961, 2,30 
Uhr morgens. 

Sie it 79 Sabre, 3 Monate 

und 28 Tage alt geworden und 
hat 50 Zahre in ihrem Beruf 
geitanden. 
Sie hat einen guten Sambf 
sefämpft, fie hat Glauben ge- 
halten, binfort ijt ihr durd) die 
allvergebende Gnade beigelegt die 
Krone der Gerechtigkeit. 

8 überleben fie drei Schwe- 
itern: Ana, Nindergärtnerin in 
Nordfildonen, Man., Selena, Sr. 
BVenner, bei Niagara-on-the-Rafe, 
Dnt., Katharina, Fr. Dyd, Van- 
couber, ®. €., und zwei Brfider, 
Abranm und Peter, Steinbad), 
Man. 

Die Begräbnigfeier mar am 7. 
Sanıar 1961 in der Kirche der 
Erjten Mennonitengemeinde in 
Rinnipeg, Man. Schon am Vor- 
mittag desjelben Tages war in 
„Bethania” eine Vorjeier abge 
halten worden. Welt. D. Abra- 
bams, Bred. Xi. Rlafjen und Pre- 
diger W. Falk richteten tröjtende 
Worte an die Angeitellten und 
Patienten des Heimes. 

Sn der Stirche hielt Weltefter 
Soh. Enns die Zeichenrede und 
verla® das Zebensverzeihnis der 
Berjtopbenen. ‚Aelt. D. Abrahanıs 
hielt die Vorrede und Pred. $. 
Töwg madte Schluß. 

Br. Edunrd Mlaffen fang „Herr, 














“ Dfeib ei mir“. Br. Peter d. Sam- 


pen jpielte die Drgel. 6 Meffen 
waren die Zeichenträger: Arthur 
Bort, Ewald Bogt, Edgar Pen- 
ner, Peter Thiehen, German 
Neufeld, Valentin Kamben. 
Neben ihrer Schmweiter, Braut 
Aganetha von SKamıpen, auf dem 
Senn-Gden-Friedbor, am Sad)- 
weg nördlich don Winnipen, Man., 
wurde die teure Leiche der Dahin- 
neibiedenen zur ewigen Nuhe ge- 
bettet, . UA. Vogt. 
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Sturmzelten am Bodenfee. für 
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zählung aus der Beit 
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Witwe Kath. Beraen ! 
geb. riefen, Yanconder, 3.C. 


Unjere Mutter erblickte am 1. 
376 im Dorje Nifolai- 
cußland, das Licht der 
te Eltern waren Eorne- 
ien und jeine grau Sa- 
tharina,. 1895 fand Mutter Srie- 
den im Wlute Jefu Chrijtt und 
wurde aud in demfelben Nahre 
von Pruder S. Peters getauft und 
in die MVG aufgenommen. 

Am 27. Ahril 1895 trat fie mit 
Bater Zieat Cornelius Bergen in 
den Ehejtand. 

Im Augujt 1918 wanderten un. 
jere Eltern nad) Deusihland aus 
und Tebten dort bis am Sahre 
1921 in der Danziger Niederung, 
um dann nad) Stanada auszumwan 
dern. 8 R 

1933 vief der Herr unern Da 
ter heim. 6 Jahre jpäter medhjelte 
Mutter ihren Wohnort amd 308 
nad) NBancouber. Die Iepten 20 
Jahre ihres Lebens wohnte unjere 
Tiebe Mutter bei ihrem Sohne 
Cornelius, der alles tat, Au ih. 
ren Lebensabend Freumdlich au ger 
alten. Obwohl Teidend, hat Mut 
ter doch fait BIS zum Testen Tage 
Sausmutterpflichten erfüllt. 

Yın 10. Dezember 1960 hun 
ihren 







Hus Su 








aus a 
ind ums i 13 
in auf niemanden. 
‚Sohn Füpte fie und 
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otticie von Käthe Bapte, Gos 
Seiten. Halb» tifde Schrift. 256 ©. 
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‚LEWIS WALLAEE 


Ben Hur. Hifteciiche 
Erzählung 

Zeit CHaifti von, Le 
ivis Wallace. Lateins 
276 Ceiten, 
Ganzleinen 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., 






Das Forfians im 






















Kreusfahrer. €. ton Malkahn. 
63 Eeiten, Gebunden —), 
Ansgar und fin Weg. Wilfelm 
Erih Kühn. Gotiide Schrift. 136 
Seiten. Gangleinen ... 1.90 
.... do in ber Mitten Liegt 
holdes Beiheiden. Starl Greiner, 
Gotijche Schrift. 83 Ceiten. Ger 
bunden De . 120 
Die Harfe der Hugenottin. Ernit 
Schreiner. Qateinjhrift. 244 Ser 
ten. Ganzleinen .. 2.50 
er Beitpfarrer von Annaberg. 
Ratre Hiitoriiehe Erzählung von 
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Tannen zanfhen im 
Basgan. Hiftorifche 
Erzählung bon Leon» 
fine bon Winterfeld» 
laten. 204 Seiten. 
Gangleinen ..... 


Winnipeg 5. Man. 


ans ber 


1.25 





Mutter!” aber Mutter war heim- 
gegangen. 

‚Ein Nutterherz, nur der e3 tenmt, 
ver redjt von Grund e3 fennt, 

der weiß, mas man berliert ar. ihm; 
weiß, was fein Schmerz benennt.“ 


Ihre Bilgerfahrt währte s4 
Sabre, 11 Monate und 9 Tage. 
Shren Tod betranern 3 Söhne, 10 
GSroßkinder, AT Urgrobfinder, 1 
Schmejter und. viele Neffen und 
Richten. I: 

„Selig find die Toten, die in 
dem Herrn Sterben bon nun an. - FR 
(Orb. 14, 9). 

Die rauernden Finder. 


« . 

Schm. Bergen var = 
tejten Schweitern unjerer Gemein, 
de. Sie hat alle gottesdienftlichen 
Rerjanınlungen und Sebetsitun- 
den fleißig beucht und oft öffent- 
lich gebetet, & 

Das Begräbnis mar am 16. De- 
zember in der NIS, Eite 43 und 
Prince Edward. Bred. $. Thieften 
ihrad) über Bhil. 1, 1, Der Bhila- 
Delphin - Nöhnerein älteren 
Schweitern (gu dem Schw. Bernen 
auch qehörte) fang das Lied: „gan 
dem jehönen goldenen Stra; . 
Rred, D. Wiens jprad über Luf. 3, 
29 und 30. Ein Srauentrio fang 





zwei Sieder. A 
Schiwiegeriohn Seineid 
und Frau don Winipen. 
und Kinder, Giro) 
ipandte vom Krä| 
räbnis 












euere Miffion der MO 
Fortiegung von Seite 55) 
Dualifitation der Mifitonare, Dit, 
nat imird von der Miffions- 
behörde geplant umd ausgerübrt, 
deren Mitglieder aud) daran teiln 
nehmen erden. 


fa, Nonge. — Irnold Price 
ot liche fefuchten über 
Weihnachten jolgende Stationen: 
Saitii Gunga, Napımıba, Lujem- 
dur Matende und Ranzi. Sie be- 
richten von ihren Erfahrungen 
tie folgt: In Kajiji murde am 
Reihnadtswodenende eine große 

Reriammlung der Raitoren, Evan« 

gefiten und Ratechiiten abgehal- 
ten. Ant a waren 
ungefähr 1,750 Werjonen zuge 
ker und die einheimijchen Ehrin 
ften braditen ohne iegendmweldje 
‚Silie von den Mifjionaten ein jehr 
ihönes Programm. Am Beih- 
nadtsmorgen waren 1,350 Ber- 
jonen im Gottesdienit. 28 Släu- 
bige wurden getauft und in die 
Gemeinde aufgenommen, Und an 
dem Tage geihah e8 aud, da 
einer der Prediger, der ein welt- 
Tiches Zeben geführt hatte, fi meu 
aufmadjte umd ji dem Serrn 
meigte. Unjere Mifjionare waren 
jehr ermutigt bon diejen Gottes- 
dieniten und dem Werhalten der 
Route in Haft. 

Sie berichteten aud, dab die 
Bege jhleht paffierbar find und 
es jdhmerer wird, durd; lange 
Streden tiefen Sandes zu fahren. 
Mandie Wege jind mit Gras über« 
machien. Huf zwei Stellen hatten 
junge Terrorüten den Meg ber- 
jperrt, umd fie murden redit um- 
angenehm. Ein feiiherer Schiiler 
von Kajiji erfannte die Miffio- 
nare und Iegte cin qutes Wort 
fie jie ein, jo lieh man jie denn 
unbehelligt weiterfahren, ohne das 
Auto zu plündern. Die Gruppen 
imaren mit europäiicen Gemehren 
bemaffnet. 


In Banzi wurden zei Predi- 
ger, die jhon früher gewählt wor- 
den waren, ordiniert. Pajtor Tie 
mothy bon Safumba vollzog die 
Drdination. Ungefähr 150 Perjo- 
nen nahmen aufmerkiam am Got. 
tesbienjte teil. Man jpirte, da 
die einheimihen Brüder cine Ver- 
ankivorkung für verlorene Seelen 
auf dem Herzen haben und die 
Unbefebrten zu erreichen juchen. 

Dr. Wiebe Gejucte aud; die 
Schulen, deren Zeitungen aber 
‚ziemlich gejunfen find. 

Dr. med. Ferdinand Pauls und 
Frau, die zurzeit in Belgien jtu- 
dieren, begaben fi am 16. Jar 
nuar nad) Antwerpen, um dort 
einen medizinijchen Surjus auf- 
junehmen. Wir tollen auch ihrer 
und der anderen Miffionare im 
Gebet‘ gedenken. 





















MBE-Miffionare zum Spradhjtudium 
in Eofta Rica 


Gefahr, Alvin Bons und Sohn Murcay, Schw. Anne Wiebe und Gejchw. 
Richard Wiens’ und Knder Beverly und Donald trafen am 29. Dezember in 
San Zofe, Gofta Wien, eim, um für eine Zeitlang bort bie fpanifche Sprade 
au erlernen, um dann den miffionarifcen Dienft in Lateinamerika zu tun, 








Habrichten .. » 
\Fortfegung von Seite 15) 
Kröfer, Linda Schmidt, Carol 
Töns, Anette Schulz. Adt Glieder 
wurden auf Grund bon Zeug- 

niffen aufgenonmten. 

Verdaus der MBG- 
Mifionsgemeinde in Decan Fall8, 
9, E,, wurde am 8. Januar unter 
dem Namen „Gojpel Fellowihip 
Chur“ eingeweiht. Die Gemein- 
de hat zehn Gfieder, und Pred. 
3. €. Gedbert Hat die Leitung. 
Die Prediger A. 9. Wieler und 
Herm. Both dienten bei der Meihe- 
handlung. 

— Die erite Morgenandacht am 
23. Nanuar in der. Stapelle des 
neuen Sauptgebäudes der 
nia“-Bibelihule in Sepburn, S 
fatdeivan, war eine  feierhide 
Stunde. Bon gel und Maier 
begleitet jangen die 110 Schüler 
in froher Stimmung Danf- md 
Anbetungslieder. Br. Sam Wil- 
Ien Vorjigender der Schulde- 
jprad. Vor elf Monaten 
wurde der Baupları den MB-DOrts“ 
gemeinden in atdjewan borge- 
legt, und heute jteht der Bau jhon 
jomeit jertig, obwohl nod; nicht 
das ganze Gebäude fomplett it. 

— Zu 19 Monaten Gefängnis 
wurde Nacob U. Did, 33, vom 
Richter in Winnipeg, Man., wegen 
Schetfälihung und Betrug verur- 
teilt, 


Saar 



































neunjährige 
Rlafjen von Altona, Man., wurde 
am 20. Sanırar im St.-Boniface- 
Sofpital am Herzen operiert. Die 
ichwierige Dperation dauerte jech® 
Stunden. Der N eine erholt Fich 
aujehendS, aber daS endgültige Ne. 
fultat wird erit im Saufe der näd)- 
iten 6 Monate jeitzuftellen fein. 
— Am 27., 28. und 29. Ya- 
nuar mar in der 1.MG, Bancou- 
ver, die 26, Stonferenz der Verein. 
Mennonitengemeinden von B. €. 
Das Thenia war „Das Heil it nur 
in Ehriftus“ (Ag. 4,12). 


Ronnie 





































Stleiberpafete 


PAKETE 


nad) der 1.S.©.R., Ukraine und den Boltiihen Staaten 
Zollfrei fuer den Empfaenger 
2 Alle Yusgaben werben Hier bezaflt, 


Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Beitellungen u. Bafete iendet bitte an 


IH UNRUH 


er Bläg. — Winnipeg 
und C. G. REGEHR, uı Eckert Bond. Yarrow, B. ©. 














bis zu 20 Piund 
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Man. — Phone WH 2-1848 





— Die jährlichen Predigerfurje 
am Kanad. Mennon. Bibelcollege, 
Winnipeg, Man., find vom 6, bis 
17. Sebruar 1961. 

— Die 5 VBibeljdjulen dev MBH 
in Kanada haben in diejem Schul 
jahr zujammen 332 Schitler, 20 
Prozent mehr als im vorigen Jahr. 
Die größte iit „Bethania” in Hep- 
burn, Sasf,, mit 110 Schülern. 

— Die Abjolventendereinigung 
des MBS-Bibelcollege plant Für 
den 4. Sanuar, 5,45 Uhr abends, 
im Sinuvood - Bethaufe, eine Zur 
jammenfunft mit einem Setejfen. 
Die Collegebehörde, das Lehrer- 
collegium, das Studentenfomitee 
und alle Mjolventen und Freunde 
des College find eingeladen. 

— Br. Sogn Ejau, Prediger 
der MY-Miffionsgemeinde Coun- 
ty Zine, ®. €., folgte einem Ruf, 
nad) Prince George, 
ziehen, um Dort eine 
ganifieren. Su der Stadt wohnen 
etwa 23 Glieder der MUB. 

— Gtieder der mennonitiicen 
Holdemannsgemeinde Haben nörd« 
ih don St. Marge, Ont., eine 
neue Siedlung. gegriindet. Ehva 
17 Yamilien wollen fid) dort nie» 
derlalien. 

— Die Bihelfonjerenzg des Ta- 
bor-Eollege it von 29, Yanuar 
bis zum 5. Februar. Die Nedner 
find Dr. Stenneth S, Stanker vom 
Wheaton-College, ZU, USY, und 
Pred. ©. MW. Beters, Buhler, Stan- 


jas, 

















SU 


. Eornel. Krahı, Schrift- 
leiter de8 „Mennonite Life”, North 
Nerton, Kani., USA, folgt einer 
Einladung der Mennonitenfonfe- 
ven; Sollands, dort in hollandi- 
iher Sprache zmei Vorträge auf 
den Gedenkfeiern zum 400. To- 
destag Menno Simons zu geben. 
Die Allgemeine Konferenz und 
Verhel-Eollege finanzieren die Rüi- 
je. Die Gadenkfeiern find am 29. 
Januar in der alten Singel-Stir- 
de in Anjterdam und am 31. Ja- 
nuar in der neuen Gedächtniskir- 
de in Mihnarfum. 

Dr. Krabn hat in Nupland, 
Solland und Deutichland jtudiert. 
Er ihrieb feine Dilfertation für 
den Doktortitel 1936 an der Unin 
berjität in Heidelberg, Deujdyland, 
über Menno Simons Leben und 
Wirfen und it gegenwärtig am 
Verhel-Eollege Lehrer Fir Kirchen. 
und Mennonitengeicichte. 

Als Vertreter der Mennoniten 
Solfands werden Dr. KA. Dofter- 
haan, Dr. N, ban der Firbo und 
Bro. 9. W. Meihuizen Ipredien. 

Die MEE wird Nelt. 8. B. 
nd. Frankfurt am Main, Meit- 
deutichland, vertreten. 

— Da8 amiiche Ehepaar Konad 











M. Not und Fran hatten in Ar- 
fanjas, 120 Meilen von ihrem 
Wohnort, Land gekauft und zogen 
in Pierdefuhriverfen fiber. 4 Sin- 
der hatten wohl nidt Naum in 
den „buggies“ md fuhren mik 
dem Nutobus. 

— Dr, Hency W, Wiens, Sied 
der MUS zu Needley, Kalır.. ft 
von der Negierung der USA er- 
nannt worden, als ihr Vertreter 
die Verteilung der Spenden bon 
den Vereinten Nationen in Slon- 
10 zu überwachen. Dr. Wiens hat 
mehrere Jahre Erfahrung aldi» 
nanzerperte in internationalen 
Aftionen und war 11, Sahre in 
Baibington, ©. E,, einer der Affi- 
jtenten des Sefretürs des Arbeit 
miniteriums. Seine Mutter fit 
Bive. Maria 9. Wiens, Needley, 
Kalif., USA. 

— Red. G. W, Peters, Paitor 
der MB in Buhler, Kanj., USA, 
diente vom 15. bis 20. Janırar als 
Redner bei jpieziellen Verjamm« 
lungen zur geijtlihen Vertiefung 
in der Mennonitengemeimde its 
man, Kanjas. 













— Abram Ströfer, Euritiba, 
Parana, Brajilien, verunglüdte 





fefjigen Meeresufer abjtlirzte. Qaut 
der Nadricht Litt er an „Anfäl- 
len“, Das Vegräbni® war am 17. 
Januar in Billa Guaira. 

— Nadırichten aus. PBaranuay: 

Man redjnet damit, daB die Ar. 
beit am Trans-Chaco-BWeg im Df- 
tober, jpätejtens im November die- 
ie8 Nahres beendet jein wird, Die 
Regierung erwartet, dag die Ein- 
weihung diejer wichtigen Straße 
eine Feierfichkeit im Rahmen der 
150-ahrjeier der Unabhängigteit 
Raraguays jein wird, Der Weg joll 
jid 50 Zentimeter itber den hoch“ 
iten Wafjerii 

Menn 
anlage, die wir mit Silfe des er- 
wähnten Sredits aufgebaut imd 
eingerichtet haben, gedenfen wir 
in diejen Tagen probeieife in Be» 
trieb zu jegen, und wenn alles ent» 
iprehend funktioniert, glei) mit 
der Produftion zu beginnen. Wir 
hoffen, daß die Einnahme der Ko- 
Tonie durd) mehr und beffere Pro- 
duftion einen Mufihwung erfah- 
ten Wird, 




























Das Landwirtihaftsminijterium 
bat für die Erdnußernte von 1961 
den Preis fire diejes Produkt auf 








8.50 .. per Kilogrammı feitgeiegt, 
das bedeutet weniger, als jchon für 
Erdmüfle gezahlt wurde, was id 
aud) jeher wahridheinlich negativ auf 
die Erdnußproduffion der Stolo- 
nien auswirken fan. Da Myizinus 
in diejem Sahr einen bedeutend 
höheren Preis hatte als vorher, 
wird dabon auch mehr angebaut 
‚werben, 

Fernheim: Die Evang.Menn. 
Bruderihait in Fernheim zählte 
im Jahre 1930 bet ihrer Grün- 
dung 45 Glieder, heute 209. 

Der Leiterrde, Br. Abranı Hate 
der, der im Segen viele Jahre der 
Bruderjchaft gedient hatte, mußte 
Frairfheitshalder zurüdtreten. An 
8. Xanıar d. 8. wählte die Bru- 
derichaft Br. Gerhard Schartner 
als Zeitenden auf ein Jahr. Man 
mörbte man die Korrefpondenz an 
feine Adrejie richten. « 

Zei Sajtfraftwagen von je 10 
Tonnen trafen in Siladelfia ein. 
Sie wurden auf Grund der Mil- 
Tionenanfeihe bejtellt, der eine 
durch die Nooperative, der andere 
durch Franz Bauls und Nafob 
Both. Beide jollen jpäter auf dem 
Trans-Chaco-Meg eingejeht mer- 
den. 











Da Lehrer Sand Wiens im dr 
bruar nad) Yalve Sanga zieht, um 
dort die Paraguayerichule zu über- 
nehmen, wurde an feiner Stelle 
Lehrer Wilby Janz fir die Arbeit 
mit den ungen der tolonie ge 
wählt. 

Hilfe Jong und Hrau, die fich 
auf der Neite nad) Tres Palmas 
in Bolivien befinden, madten di- 
nen Abfteher nad) Siladeljia, Das 
Ehepaar wird in den Mennoniten. 
fiedlungen in Bolivien im uf 
trage dr8 MEE auf landwirt, 
ihaftlihem und jhuliihem Gebiet 
arbeiten. Dong it Holländer, 
jeine Zrau fommt aus ElOmbu, 
Uruguay, 

Neuland: B.Erb u. Gattin madj- 
ten auf ihrer Reife im Ehaco aud) 
einen Abitecher nad) Neuland. Sie 
find unter den Altmermoniten 
icherititefferiih tütig und aud 
Mutoren von etlichen theologi- 
ihen und Stinderarbeitsblihern. 
Sie kommen bon Scottdale, Benn., 
USA. 

Der Serr hat uns im berjlofie- 
nen Jahr pinktlich und viel Ne- 
nen geichenkt. Die Felder ftehen 
gut, und wenn c8 jo meitergeht 
und fie vor Schaden bewahrt mer» 
den, fann e8 eine gute Ernte ge 
ben 

«x « « 
Weftdentidland. — Eine „Evans 
geltihe Stonferenz für Telefonjeel. 
jorge“ murde in Dijeldorf ger 
arindet. Zu ihr Haben fich die be- 
itehenden 7 Telefonjeeljorgeitellen 

dorf, Samburg, Kafiel, Kiel, 
Köln, Stuttgart und Wiedbaden jo. 
wie Weitberlin sujammengejäloj- 
jen. 

— €3 gibt in Weitdeutihland 
eine jtarf zum Statholizismus nei- 
gerde Gruppe im den. aus dem 
evangeliih - tirchlichen Dienjt aus- 
gejhiedenen Pfarrer Mar Lad. 
mann (Soejt). Unter jeiner Füh- 
rung wurde ein „Bund für eban- 
geliih „Tatholiihe Wiederbereint- 
gung“ gebildet. Diejer Bund 
itrebt eine „forporatitve Mereini- 
gung evangeliicer Stirdiengemein- 
ihaften mit der rönriich-katholi- 
ihen Kirdje“ an. 

“+ 
Dftdeutjchland. — Ueber 130,000 
[er in Oftdeutichlamd, das find 
88 Prozent aller Kinder, die 1961 
aus der Schule entlaffen werden, 
jollen im Fomntenden Sahr an der 
fommmnijtiichen Suendmeihe teil- 
nehmen. Nad; Angaben des Zen 
tralen Musihuffes für Sugendiwei- 
be haben im Ießten Jahre 113,275 
Stinder, das jind 87,8 Proz. aller 
in Zrage Tommenden Kinder, a 
der Sugendweihe teilgenommen. 










































Qulring Construction Ltd. 


Bu verfaufen: 6-Zim- 
mer-Dans mit Garage, in jehr 
autem Zujtande, Martin Moe., 
Elmivood, Win 
Telefonieren Si 


F. Quiring, ED 9-0155, 
Bergen, LE 3-9926. 
Office: LE 3-9174 u. LE 3-2818. 





LORNE A. WOLCH 
B.8c.. R.0.. 0.D, 


'Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
x Deuisch 


272 Kelvin Street, Elimwod 
Telefon LB3-1177 





Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6638 


120 Adelalde St, Winn 















1. gebruar 1961 
WEN. — Schon am erften Amts- 
ee BVräftdenten Fam ein Kon, 
stoifchen Sennedy u. Chrwid- 
Hidhor zujtande. In einem freund. 
Tiden  Antworttelegramn auf 
Shrufhtihews Glilwunihadrefie 
drückte Konndy die Hoffnung aus, 
dab fich die Beziehungen zwoiichen 
der Sorpjetunion amd den USA 
verbejfern mögen. Kennedys An 
tritterede bat die Tommenden 
Verhandlungen Flir die Nijtungs- 
fontrolle mit der Somjetunion in 
den Vordergrund des diplomati- 
jchen Snterejfes neichoben. 
Unmittelbar nad) der Stennedy- 
Nede hat Fidel Eajtro jeinen Auf. 
marjd) gegen eine angebliche ame- 
tifanijhe Snvafion abgeblajen. Er 
drlickte jeine Bereitjchaft zu einem 
Nebereinfonmen mit Wajhington 
aus. 


— Der amerifanihe Kongrei 
wird. wohl, che er fi im näditen 
Sommer vertagt, das auf 5 Min. 
deitforderungen beruhende Pro. 
gramm bon öfident Sennedy 
genehmigen: Hilfe für wirtidaft- 
ich bedrängte Gebiete, Mindeit- 
lohn, Siedlungsbau, Beiftand für 
das Bildungsmejen, jorie Gejuhd- 
heitsfüirjorge in Verbindung mit 
dem Altersrentenfyiten. 


Die Kennedy - Negierung 
wurde am 21. Sanuar ins Leben 
gerufen, als der Senat-das bor- 
geichlagene Kabinett feit ohne 
Yenderung im Amt Beitätigte. 
Proteitanten, Katholiken, Mormo- 
nen und Suden, Sndujtriemanan 
ger, Profejjoren und Gewerkidaft- 
Ier, Erben von Millionenvermögen 
und „Selj-MadeMen“, Demokra- 
fen und Republifaner gehören zu 
dem Sreis der engiten Mitarbeiter 
dos neuen Brafidenten d. Vereinig- 
ten Staaten. Die Leute, mit deren 
Hilfe er da& mädtigite Land der 
Erde regieren will, tommen aus al- 
Ten Schichten der Vevölferung. Eir 












‚AMlennonitijche Bundfehan 





nige gehören fehon lange zu dem 
Freundeskreis des neuen MRegien 
tungschefs, Andere Ternte er erjt 
in den Iehten Monaten fenmen. 
Nur eins haben fie gemeinjam — 
fie erhalten alle das gleiche Gehalt 
von $25,000 im Jahr, für viele 
nur ein Bruchteil ihres bisherigen 
Einkommens. 

— Die Nojten der Antrittö- 
feierlichkeiten für den neuen Prür 
fidenten werden auf rumd 1 Mil- 
ion Dollar geihägt. Durd) den 
Schneejturm wuwden zuläßlich Sto- 
iten hervorgerufen und der Ber- 
fauf don Andenfenartifein blieb 
hinter den urjprünglichen Shägun. 
gen zuritd, 

— Fir Divight und „Mamie“ 
Eijenhower haben am 92. Januar 
endgültig die Ferien begonnen. 
Der abgelöjte amerifanijhe Prü- 
fident und jeine Frau leben jebt 
auf ihrer Sarın in Gettysburg. 

— Mit einer 6Ttägigen Unter 
mwailerfahrt jtellte daS amerifani« 
ide Atom - Unterjeebot „&eorge 
Rajhington“ auf jener erjten Rei- 
je einen neuen Tauchreford auf. 

ax x 
Belgien. — Bom 23. Januar an 
wird in Belgien wieder gearbeitet. 
Auch int wallonijchen Landesteil 
haben id; die jozialiftiihen &e- 
werficaften für die „Ausjegung“ 
des Streil3 ausgeiproden. Ihr 
Motto: „Der Kampf geht dennoch 
weiter.“ Der Streit hat 4 Woden 
gedauert. 
x“ «x 

Notdiina. — Unter den Zunftio- 
nären der ineftjchen Kommunüti- 
ichen Partei iit eine „Säuberung” 
im ®ange, bon der jämtlihe Par- 
teiorganijationen in ganz China be- 
troffen jind. Die Ngrarbroduftion 
in Ghina it 1959 und 1960 je- 
weils um eva 80 Prozent hinter 
dem Soll zurfidaeblieben. Dieje 
Entwidlung hatt die Gefahr einer 
akuten Dungersnot heraufbejchtwo- 





Kite der Beiträge für das Hilfswerk, 


erhalten in den Monaten Oktober, November, Dezember 1960. 


Alberta-Stomitee fiir „Relief and Immigration” 
Ontario-Nomitee für „Relief and Immigration“ 
tomitee für „Nelief and Smmigration“ : 
Sastathewan-stomitee für „Relief and Smmigration“ 


Ontario-MBÖ-n . 

Mifionsverein Saskatoon, Sast. 
Sanzen Plumbing & Heating, Vinele 
M. Zait, Vineland, Ont. . 
Kanadiice Skonferenz der MBCM 
Smwift-Current-Bibeljchule 
GElim-Semeinde, Grünthel, Man. 


Maria-Dartya-Verein, Grlinthal, Dan. 
Frau 9. Wiebe, St. Catharines, Ont, 


Frau W. 2. Diron, Montreal 
Katparina Krüger, Didsbury, Alta, 
Ontario-Sonferenz der WNG 
Erite MG, Edmonton, Alta. 

Fr. Funt, Codette, Sast, 
Konjerenz der IMG, ®. €. 
Martens - Scweitern, Sasfatoon, 


Canadian Mennonite 


‚Sad. . 
Emmanuel-®emeinde, Compaß, Sast. . 


‚111.52 





land, Dnt 


Summe $18.185,50 


Nelier and Smmigration Council, 


506 — 4th Avenue North, Sasfatoon, Gast. 










Elmwoodb — 
ter Neller, Kaflend für älteres oder 
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Enns, JU 6-8046 obe 


Hute Hänfer-2Ingebste: 
Reigendes 2-Shlafzimmer-heim, nur 4 


aueufen; Mr, Dörtfen, JU 650406 uber LE 3-9771 


Glmwood — G-dimnier-Haus, 1% jtötig, große Dimmer, 
iompletter Neller. Garage. Wur 313.500. Angurufen: Mr. 


3.1. DOERKSEN REALTY 
N JU 60-8046 — 184 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 


sahree alt, tomplet= 
junges Ehepaar, Nur $12,000. Us 





v LE 38-5961 





ren, und Parteijefretär Mao Te 
tung beranlaft, im Tandiirtihajt- 
tigen Sunttionärsforps eine in. 
fajfende Sauberungsfambagne ein, 
auleiten. Mit diejer Säuberungs- 
wolle will die Regierung offenbar 
die Zandwirtihaft harter in den 
Srifj befommen und die Bevölfe- 
ug angejtchts der afuıten Gefahr 
einer großen Sungersnot be 
Ichwichtigen. 
* * 


Ditblod. — Die Sowjetunion und 
ihre Satellitenitaaten — Polen, 
die Tihehojlomakei, Ungarn, Ri 
mänien, Bulgarien, Albanien und 
Ditdeutjchland — hatten nad) ei- 
ner Sujammmenjtellung des Bundes. 
verfaffungsminijterrums am 1. Der 
zember 1960 insgejamt 4,265 
Millionen Mann unter Waffen. 
Allein in Europa hält die Somjet- 
union zufammen mit den Streit- 
fräften der Satellitenländer 2,8 
Millionen Mann unter Waffen. 
Tas find 165 Divijionen gegen- 
über 49 Divifionen, die in der 
NATO zufammengefaßt find, Den 
insgefamt 16,670 Einjaßflugzeu- 
gen der Somjet3 und der Satel« 
Iitenlamder jtiinden rumd 5,000 
Flugzeuge der NATD in Europa 
aegenfiber. 


“0% 

Kongo. — Die maroffaniiden 
UND-Truppen haben die in der 
Kongoprobinz Slatanga gelegene 
Stadt Quena geräumt, meil fie 
nicht in der Zage waren, die Kämp- 
fe zitichen Satanga-Bolizüten und 
den aufjtändiichen Balıbas zu be» 
enden., 

— Unter der Bezeihnung „Ope- 
ration Doctor” plant der Weltrat 
der Sirchen eine großzügige Silfs- 
aktion für den Stongo. Gelder, die 
ihm feine Mitgltedsfirden dafür 
zur Verfügung gejtellt haben, jol- 
Ien zur Entjendung bon etwa 100 
Werzten an jtaatlihe Krankenhäu- 
fer und Miffionshojpitäler jowie 
zur Beihaffung bon Meditamen- 
ten umd Nahrungsmitteln verwen» 
det werden 
Der frühere Tongolejtihe 
Miniiterpräfivent Zumumba, der 
jegt in Statanga inhaftiert it, joll 
bor Gericht gejtellt werden, jobald 
Richter zur Verfügung jtehen, die 
den Fall übernehmen können. Der 
tongolefiihe Mußenminiter nann- 
te als Anklagepunfte: Anjtiftung 
zum Mord, Errihtung einer Dit- 
tatur und Amtsanmaßung. 















De > 
Kolumbien, — Etwa 9,000 Ber- 
jonen nahmen in Cali an einer 
Vortragsreihe teil, die Tatholiihe 
PVriejter und proteitantiihe Prar- 
ter in dem gemeinjamen Bejtreben " 
nad) einer befferen Verjtändigung 
wilden den hriitlihen Monfejjior 
nen beranjtalteten. 


* «* «“ 
Algerien. — Beauftragte de Gaul- 
les haben mit der algeriichen Eril- 
regierung Stontaft aufgenommen, 
Beheime Gejpräde über Sriodens- 
verhandlungen follen bereits ftatt- 
gefunden haben, bei denen jedod) 
neue Scjwierigfeiten aufgetreten 
jeien. 

Pe 
Spanien. — Der Tatholiihe Pri« 
mas don Spanien, Kardinal Pla 
y Deniel, hat die Regierung Fran, 
co auf die drohende Gefahr eines 
Konflittes geilen Kirche und 
Stoat in Spanien hingewviejen. 

xx“ «x 
Schweiz. — Dringlicjite Aufgabe 
einer Neuondnung der Weltwirt- 
jchaft je ein neues Weltwährungs- 
foitem. Dieje Meimung vertrat 
Rrof, Beilperin, Genf. Die Mög- 













Tichfeiten von wirtjdaftlihen Qu- 
jammenbriihen Yönnten aber nur 
ausgeichloffen werden, wenn man 
cajc) zum Sreihandel überginge 
und eine Durhgeeifende internatio- 
ale Währungsreform durdflihre, 
die auf einer freien Jahlungsmög- 
licjfeit mit allen Währungen ber 
ruhe, 

* * 52 
Grofbritannien. — Eine Frau im 
Londoner Weitend war ihre Siam. 
tage entlaufen. Sie wandte ji an 
den Tierjchußderein um Silje. Auf 
die Frage, ob die Kate ein bejon- 
deres Kennzeichen habe, kam die 
Anfwort: „Sie it jehr Keiht zu 
erfennen, weil fe einen Boldzahn 
hat." Das Tier wurde gefunden. 

x «x 
Indien. — Das blaiie, ernite Ge. 
ficht der Königin Elizabeth wollte 
jo gar nicht zu dem itrahlenden 
eisblauen Kojtün, den langen wein 
Ben Sandihuhen und dem mo- 
dijchen haben Sut paffen. Sangjam 
folgten fie und Prinz Philip dem 
riegen Sranz, der vor ihnen her- 
getragen wurde zu der Stätte, an 
der fait auf den Tag, genau vor 
13 Rahren, die jterblichen Weber. 
rejte d8 Mahatına Ghandi den 








Beverlen Street 






Nabe an Porteg. e gelegen, Mi 
2 Badezimmer, 2 Küchen. Pr 
Suderman abends ED 4-0 















$500 Anzahlıma 
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Um prompte Bedienung, Jr Hat 
Sie uns an. Neueund alte Häuf 
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Kojtenloje Hilfe beim 


-OAKLAND. 


auf Oakland Ave. aı 


Häufer zu verfaufen 


ideal für Heinere Familie oder alte Eheleute, Det 
Vadeximmet, niedrige Steuer und Behei- 
. Mr. Suderman ED 4-0856. 





B. und des „Multiple Lifting Service”. 


J. H. Unruh Agency 
812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phons 'WwH 2-1849 
Schreiben Sie sder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
— EDison 4-4311 — 





Flammen übergeben morben twa- 
ren. Nur wenige Stunden nadı 
ihrem triumphalen Einzug in Det- 
bi war nun die Tochter des legten 
Kuifer® von Indien gekommen, 
um dem geoßten der Nebellen ge- 
gen das beitiiche Weltreich zu Gul« 
digen, dem Mann, den Churdilk 
in tiefjter Verachtung und grotes. 
fer Berfennung einen „haftnadten 
Safir“ genannt Hatte, 

Königin Elizabeth u. Prinz 
Rhılipp flogen am 2. San. von 
NeurDeldi zu einem Stägigen Be- 
juch nad Didatmır in Nordieit- 
indien. Dort war zu Ehren der 
$ gin unter anderem eine Ti- 
gerjagd borgejehe 
Mit einem beifpiellojen Subel 
waren Elizabeth und der Prinz 
in Neu-Delhi empfangen worden. 
Bei einer Zmtidenlandung auf 
Zopern hatte die Königin ein Ge- 
jbräch mit Präfident Erzbiichof 
Mafarios. 

Die rund 10,000 Bettler der 
nötichen Stadt Henderabad 
fid) zur Aufgabe ihres Ber 
rufes bereiterflärt, falls der indin 
ide Staat Andhra ihnen als Ge 
genleitungen Benftonen zahlt. 
(Fortegung auf ©. 16-1) 










7 Zimmer 


t und Familichaus, neue Gasheizung, 
14,500 mit 34,000 Una. — el. Nr. 







Nordlildonan 







u verfaufen, oder beim Staufen, rufen 
er in allen Stadtteilen. Mitglied der 


Planen und Beredinen! 


SERVICE 


m Henderson Hwy., 


in EastKildonan 
bietet fahperjtändige Bedienung, 


fachmänn. Beratung, 
Eigentümer: Henry I. Epy 


Singers Näbmaidinen 


® BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


eider- und Zebensmittelpafete 5i8 zu 40 Bund 
Gecs Mat $170.80 mit Soll und allen Koften 


VEGA Paxeedl Service. 


erafte Arbeitsleiftung 
Telefon ED 4-3253 
































jeliger Erinnert 3 
denen Chrümaditjeie 
Rukland führten. “ 

Unter arager Solbitbeteiligung 
verabfchiedeten wir uns am Sil- 
veiterabend vom alten Jahr und 
fahen an wertraiensvoll dem 
neuen abe entgegen. Die Dr. 
Nuıdi Partel (Prinzipal bon 
Eden Ehriitian College) und Hein. 
rid) Warfentin Tegten uns am Neu- 
jahrsmorgen Die Sritlide Aus- 
räjtung fr ein erjolgreidies 1961 
ms Herz. 

Meter Voronoff hielt am 21. De 
gember einen Vortrag tiber „Kar 
pitalismus, Kommunismus oder 
Chritentum.” Der Kapitalismus 
in dem Vehaglicfeitsgefühl der 


Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Anitallationen 

mat 


KILDONAN ELECTRIC LTD. 
3. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 47743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 15 



















































Goering’s PhotoStudio 
Distinctive Portraiture 
Rorträt-Studie — Finder 
‚Hochzeiten — Familienfefte 
Breife: z ex 






3 — 821 
1. Wnfuahme gratis! 
150 Irving Place 


Winnipeg 16, Man. 
Phone ED 8-8817 







Crosstown Credit Union Society Limited 


© Eine mennonitiidie Sparkafjenbereinigung. 


materiellen Selöftfiherjtellung und 
AU BEEnEe und in der Jagd 
nach Bequemlichkeit und Gen 
vergißt jeines Gottes oder „lüß) 
ibn aleichgliltig weiterextieren. 
— Der materialiitiihe Marris- 
mus reißt mit Gewalt alles an 
fid), was nicht gelungen it, auf 
andere Weile zu erreichen. Ducd) 
die „Bojeitinung“ Gottes und der 
Seele, ift der Menjd) nur nod 
eine phyiiche Erüftenz, und jo jteht 
e8 ihm frei, ale Mittel gutzubei- 
hen, die zur Erreichung jeiner Bie- 
Te führen. gür den aufmerkjamen 
Chrijten gilt 8, wad) und bereit 
zu fein. Die große Frage it nicht 
mehr; Wie entgehe ich der Triib- 
jal2, fondern: Wie begenne ich ihr 
in einer gottgewollten Meife? 

Die interfonfeffionele Gebet$- 
wode vom 3. bis zum 6. Januar 
geitaltete fi aum großen Segen. 
Dem Gajtredner, Presbnter Wal- 
ter Kennedy aus Paris, Ont., war 
«8 Serzensjahe, uns den ‚Heiland 
aller Gläubigen zu predigen. Die 
allabendlichen Beiprechungen Ar. 
Kennedys mit den Sugendlichen, 
Gemeinderäten, Sthmejternberei- 
nen md Sonntagsichularbeitern 
Ivaren eine Neueinführung und 
find durdaus enbehlensmert. 
Wohl nie zuvor haben wir jo da3 
and der Zuammengehörigkeit in 
Chriito verjpürt, 

Br. 9. Regebr, Winnipeg, Ma- 
nitoba, diente uns vom 22. bi 
36. Januar in der Mortvertiefung, 
dann mit einem Prediger- und 
afonenfurjus feinen Bejuch ab- 
ichließen. 

Auch der „Menn. Rundichau“, 
die jo bielieitig informierend au 
uns kommt, twünjchen mir Gottes 
Sefeit und Wohlergehen im neuen 
Sahr! 




























®. Wiebe, Korr. 


St. Catharines, Ont. 


In der Weihnachtszeit wurden 
wir an das erjchienene Liht, Ser 
us Chriftus, ftarf erinnert. Er 
Fam in die Melt, um die Menjhen 
zu erleuchten. Unjere Serzen find 
mit Danf erfüllt, und wir freuen 
ım8 auf jein Miederfommen. 

Ror und nah Weihnachten hat- 
















© Alle Spargelder bis $2,000 verfihert. 



















© Auf Spargelder zahlten wir 4Ya %, Dividenden. 


© Auleinen ‚für nütlicde Ziwerfe — aud) verfigert. 
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IS, A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 231 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


— Diefe Iryeige gilt nur für-Winnipeg und Umgebung, — 


 Hänfer zu verfaufen 


in ganz Binnipeg und Boritädten, aud) 

Gejcäfte - „Grocery Stores" — „Wppartement“-Häuf 
i e "Häujer - Sarmen 
‚allem: u nentum-Yandel (real estate), in m 
ungen, Echensberfiherung oder Geldanleihen 
bienen wir Shnen gerne umd ‘prompt! 


‚Honmen Sie zu beliebiger Zeit zu ans oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
Winnipeg 






























ten wir in Ontario biel Schnee 


und kaltes Metter, Jeht fit der 
Siunee beinahe ber] munden und 
das Wetter ijt milde. 

Am 18. Doyemder wurden Br. 
Rudy Penner und Scho. Glfeieda 
Penner (Tochter unjeres Gemein 
deichreibers), ferner Br. Sacob 
Marfentin und Schuster Helene 
Green, Hamilton, Ont., der Ge. 
meinde als Brautleute vorgeitellt. 
Am 25. Dezember waren e8 Br. 
Marvin Thiegen, Niagara-onthe- 
2ate, und Schw. Helene Boldt, die 
der Gemeinde als Braufleute vor. 
geitellt wurden. 

Br, Salob Warkentin (der Ba- 
ter eines oben erwähnten Bräuti- 
gama), bejtieg Ende Dezember das 
Flugzeug, um nad) Brafilien zu 
fliegen, wo er jeine Mutter und 
Seihmüter Dejucden wollte. Bon 
da wollte er nad) Paraguay wei- 
terreijen. 

Am 2. Sanıar twurde hier in 
der Stadt eine große Wahl durd)- 
gejirhrt. Die lange Debatte me- 
gen der Verihmelzung der Stadt 
mit den umliegenden „Zownjbips” 
Sranthbam, Port Dalhoufie und 
Merriton Hat manden heißen 
Kampf gegeben. Seit dem 1. Yan. 
1961 find dieje num derfhmolgen, 
und jomit hat die Stadt St. Catha- 
rines an Bevölkerung un das Dop- 
pelte zugenommen; ftatt 41,000 
Menicen bisher, hat fie num bei 
82,500 Einwohner und it jomit 
die jehsgrößte Stadt Ontarios. 
MS Biiegermeijter wurde van 
RP. Budanau gewählt. Er hatte 
10,402 Stimmen, Der nädjte war 
Nomane N. Noß mit 3,446 Stim- 
nen. Sm ganzen waren 8 Kandi- 
daten fir diejen Bojten aufgejtellt 
morden. 

Die Einführung ins neue Nahr 
durch gejalbte Botihaften aus dem 
Worte Gottes und die Gehetsmode 
haben der Gemeinde und dem Ein- 
zelnen biel.Segen zuteil werden 
Iafien. 

Ar. U.-Blod it nad Manitoba 

gefahren, um etliche Gemeinden 

mit Worivertiefung zu dienen. 
3. €., Sorr. 




























































Dirail, Ont. 

Wil ih die Weihnahtsfeiern 
beichreiben, jo muß ich mit dem 
12. Dez. beginnen. Zwei Schwe- 
iternvereine don dreien feierten 
jeparat an diefem Mbend. Der 
dritte einen Tag jpäter. Wie jchön 
die alten Schweitern die Feier ge- 
ftalteten, da blieb für ihre Män- 
ner. nur zu bewundern. Der jün- 
gere Verein Hat aber aud) nidt 





» menige Großmütter. 


Für den 18. Dezember Hatte der 
Semeindedhor geübt. Sie bradıten 
eine Kantate in Enliih. Schade, 
daß der Sugendchor nicht mehr 
dient, Die Hauptfeier, die jhönite 
aller Feite um Weihnachten, bleibt 
immer. nod) die der Sonntags- 
fhule. Erlihe Rinder Tonnten aud) 
nod), in Deutich etwas bringen. 
Die übrigen Fate Dis zum: Sil- 
höfterabend, bon verjchied. Brirh- 
ben gefeiert, jollen aud) alle jhön 
gemejen fein. 

Am Tebten Morgen des Zahıes 
1960 wuRten mein Frau md id) 
2 noch nicht, da wir Dahres« 
ihluß im Norden Ontarios feieen 
irden, Dit 4 Ramilten jaßen wir 
dort um einen Tijch. 6 Kinder jag- 
ten Gedichte auf, Weil dieje Kin- 
der beinahe 4 Sommermonate in 
einer deutichen Sonntagsichule ge- 
lernt hatten, Tonnten tie alles ver. 

008 fie brachten, Uber ohne 
Hilfe ein Gedicht aufiagen Fonnte 


nur der Gropbater. In einem Elei- 
nen Kirchlein jprad) dann am eus 
iebrsnadimittag zu eima 20 Zur 
hörern ein Methodijtenprediger 
über Hebr. 11, S-10. Seine Frau, 
eine neiwejene Lehrerin, jprach zu 
den Kindern. 


Studenten ud Schüler, die aus 
der Ferne zu Weihnachten nady 
Haufe gekommen waren, find num 
wieder alle bei ihren Büdern, ud) 
die deutiche Freitag, oder Sonn- 
abendichule jegte mit der erjten 
Sahrestuoche wieder den Unter- 
ticht fort. 

Den Aufruf unjeres KXeiters, 
für die Ebangelijationstage, die 
Pred, $. 9. Epp vom 1. März 
ab durcfiihren jo, und für die 
geltwangelifation vom 6. Auguft, 
jett jchon zu beten, wollen wir be- 
herzigen. Die Gebetswode ver- 
lief im Segen. Am 13. Januar 
begannen tie mit unjern Jahres» 
beratungen. 


Yın 5. Sanuar, 10 Uhr abends, 
gab der Stinderarzt Dr. Vogel der 
Bolizei don St. Catharines, Ont., 
bis Toronto durdy: „Ein junger 
Mann im Auto — Lizenznummer 
jo und jo — fährt mit einem Eran- 
fen Sind eiligit nad Toronto, zum 
Soipital, haltet ihn nicht auf.” So 
fing für den Zleinen Sohnny Dö- 
wen und für jeine oft um Zrojt 
bangenden Eltern das neue Jahr 





an. &. 3. Stlajjen, Storr. 
Dort Rowan, Ont. 


In Nob. 1, 16 Iejen wir: Und 
von jeiner Fülle haben wir alle 
genommen Gnade um Gnade“, 
und aud) wir fönnen dos beim 
Nüdblit auf daS verflojjene Jahr 
1960 jagen. E3 war aud, Gnade, 
daß die Ernte ohne jhlimme Un. 
fälle eingebraht werden Zonnte, 
Br. PB. Teigröb wurde bei einem 
ZTraktorunfall verlegt, ijt jedoch 
wieder völlig hergeftellt. 


Die legten Berlobungen, die ber 
Tannigegeben wurden, waren Die 
von Ed. Teigröb mit Elsbeth Thie- 
Ben, von Hier, und David Teigröb 
mit Selen Enns bon Winmipeg. 


Am 7. Jan. Hatten Ni und 
Sohn Mafien Nahbarhoczeit. Nie 
hatte am 20. Dez. Anni Rojenfeld, 
Needley, Kalif,, USW, umd John 
am 27. Dez. Alta Nenfeld, in 
Matsqui, 8. C., geheiratet. Veide 
Brüder ind Lehrer. Nie in PBa- 
ris und Sohn bei Zeamington,Ont. 


1960 haben mehrere Gejcmifter 
ins Krankenhaus mtilfen, Br. John 
Briefen, Zohn Wall, Schw. Peter 
Hildebrandt, Schw. Böje und an. 
dere mit Eleineren oder aud) grö. 
Beren Gebred)en. Doch jegt find alle 
wieder daheim und genejen oder 
jchauen der Genejung entgegen, 
außer Br. Sohn Wall; er mußte 
wieder ins Stranfenhaus und joll 
fi, einer Operation an der Galle 
unterzichen, 


Seit Juni 1957 Hat unjere Se- 
meinde fein Begräbnis gehabt, 
dod) jet, am 18. San, 196L, wur- 
de Br. Sony Salt, Bater von 7 
Kindern, 36 Sabre alt, plöglich 
















ans Ende Glauben gehatten hate, 
Trojtworte wurden im, 
Home” don Br, U, Pauls und. 
der ice von Br. PWeter Reim 
und Br, I. Vürg, Viral, Ont., 
aebracht, Am Grabe las Br. 3. 
Benner ein Wort und Detete, Wir 
finden in der Schrift (Bi. 68, 8). 
da Gott ein Water der Watjen it 
und ein Richter der Witwen; aber 
ipir finden auch die vielen Auffor- 
derungen, dat Die Gläubigen „der 
Aitwen nd Waren gedenten“ fol. 
Ten, jo in Sat. 1, 27 und vielen 
anderen Stellen, 

«. €. Pauls, Korr. 













Horndean, Man. 
„Gofpel-Light-Mifion“ 

Weihnachten hatten twir unjere 
Sahresberatung, wobei mir Die 
Regebungen für ein weiteres Jahr 
trafen. Wir planen, an einem 
Abend nad) Neujahr, die Sahres- 
beratımgen forkzujegen. Seder, der 
eine Aufgabe hat, gibt einen Zur- 
zen Bericht bon jeiner Wrbeit. Das 
it zum großen Segen. 

Wir derjammeln uns jeden 
Sonntag, Halten Sonntagsicule 
nit den Stindern einer Sugend- 
Elajje und einer Klaffe für Verhei- 
ratete, Mor dem Gottesdienit ha- 
ben wir Gebetsjtunde. Br. Peter 
Martens ijt unjer Gemeindeleiter. 
Einmal in der Mode haben wir 
Bihelitunde und einmal Sugend- 
verjammlung, die ziemlich gut be- 
jucht wird. 





jeden Monat ein Programm. 

Wir haben Hier viel Schnee und 
auch jchen mehrere Schnegtürme 
gehabt. 


3. €. Friejen, Korr. 


Dank! 


Sch mwünihe allen 2ejern die 
Keite Gejundheit und Gottes reir 
den Segen zum neuen $ahr! 

Da id blind bin und e8 mir 
nidt möglih, it, alle Briefe und 
arten, die ih vor Weihnachten 
erhalten habe, perjönlic) zur beant- 
orten, tue ich e3 auf diefem Wege. 
Sc) jage hiermit beiten Dank für 
alle Shietvünjche und Beileidsfar- 
ten, die ic) jeit meiner Erfranfung 
erhalten habe. 

Sch, fühle nrid) nach der jhme- 
ren Operation ganz gut und habe 
audı die Reife nad Zeamington, 
Ont, hin und zuvin® gut fiber 
jtanden. Die Hauseltern find nad) 
ihrem Urlaub im Mejten mieder 
auf ihren Bojten und bedienen ung 
aut, Br. Serh. Abr. Harder, der 
bier alS Stellvertrefer war, mußte 
auch gleih nad, jeiner Ablöjung 
der Sauseltern ins Sojpital zu eir 
ner jchiveren Operation. Er ift ger 
genwärkig auf dem Wege der Ge- 
nejung. Sier im Altenheim geht 
2 jebt jo feinen alten Gang wei- 
ter. Die Pläge find alle hejebt. Wir: 
khaucn jegt alle nad milderem 
Mettor aus. 


Mit beitem Gruß, hr alter 
Rejer 3 





























































durch) Derzichlag aus diejen Leben 
aernjent, Daß iit ein tiefer Schmerz 


für die Witwe geb, Braun und für , 


die alte Mutter, Am 21. Sanuar 
mar das traurige Begräbnis, das 
von großer Teilnahme an Di 
Leid zeigte, aber a 

‚Troft hatte, daf; der Bruden 








Elearbroof. ‘ 









Mennsnitifche Bundichan 





‚Heut jpielen wir mal Säule. Ein 
fröhliches Kreisjpiel für Sin 
der von Nudol; Dtto Wiemer. 
Bejonders für Kindergärten ge- 
eignet. Sehr pafjend aud), um 
einzelne Zeile daraus zu neh. 
men. Man kann alle Kinder be- 
teiligen. Spieldauer: 15 Minu- 
ten. Aufführungsredt durd 6 
Rücher zu je 50% md 1 Lied» 
blatt ..... r zu 10% 

Verbotene Früchte, Ein fröhliches 
Spiel jlir Schulfinder bon Wal- 
ter ®ierg, Alle Kinder einer 
Kaffe Lönnen beteiligt werden. 
Spieldauer: 20 Min. Auf 
rungsteht 6 Bücher zu j 


Die Brote von Stein. Ein Spiel 
mit Chorgejang für Kinder ei» 
ner Scnile von R. D. Wiemer, 
Spieldauer: 1 Stunde. Auffühn 
rungsredyt durd; 7 Hefte zu 
je 60 und 1 Ziedblatt zu 10% 


Aus dicken Steinen wird ein 
Haus. Ein Spiel von der Ge- 
meinidaft von N. D. Wiemer 
für Kinder einer Schule, Spiel- 
dauer: 1 Stunde. Aufführungs- 
tet duch 7 Bücher zu je 604 
und 1 Riedblatt .. zu. 10$ 


Johannes der Täufer. Ein Feier- 
jpiel in zwei Teilen bon Hans 
Dito. (Nah Zulas 3, 120 
und Matthäus 14, 1—12.) 14 
männl. und 6 meibl. Rollen. 
Spieldauer: 11, Std. 7 Bir 
er . zu je 60f 

Die Entiheidung fült täglich. 
Bibliihes Spiel (nad) Zuf. 16, 
19—31) fir die Menjhen von 
heute von S. Rommel. 5 männl. 
und 3 merbI. Hauptrollen. und 











meitere Mebenrollen. Spiel« 
dauer: 40 Minuten. Muffh- 
rungsredit durd 8 Blicher 

zu je 60£ 


Die Heimkehr. Das Gleihnis vom 
verlorenen Sohn in nener Sicht 
von Sarl Nöttger. 5 männl. 
und 2 meibl. Saupteollen und 
weitere Nebenrollen. Spiel- 
dauer: 1 Stunde, Aufflihrung®- 
recht durch 7 Vücher zu je 60f 


Die Shnitterin. Ein Spiel mit 
einem Sprecher von Erid; Col- 
berg, nad) dem Belannten Ge- 
dicht bon Guitab alte. (Zum 
Muttertag geeignet.) 6 männl. 
Rollen, 1 meibI, Rolle und ein 
Sprecher. Spieldauer: 40 Mi. 
muten, 7 Bücher berechtigen zur 
Aufführung. Preis je Bud) 604 


Die Iceren Hände, Spiel nad) eir 
ner ruffiichen Zegende von Karl 
Dorpus, Wie der reiche Srund- 
herr Nikolai fein verfehltes &e- 
ben erfennt und umtehrt. 8 
männl, 2 weist. Rollen, dazu 
Stimmen, Spieldauer: 45 Dir 
nuten. Aufführungsreht ducdh 

Mühen u... 30 je 60% 


‚Ernte Sturzipiele I. Mus dem tt. 
halt: Clanbin, eine voröfterlihe 
Syene von W. Feiht. Eine Hei- 
ne Gefälligkeit, eine ernite Spe- 


ne von %, int. Geftern ift Hen- 
te. Auß den Waflionsneldehen 


von ®, Auffübrungsredt 
Bund 3 Ber zu je DOf 


fuer Vereine, Schulen 
und andere Spielgruppen 
















Die filbernen Leuchter. Ein Spiel, 
das mit der Nädjtenliebe Ernit 
macht, von Norman Mestinnel, 
Aus dem Engliihen überjegt. 
Titel des Originals: „The 
Biihop’s Candlejtids”. Spiel. 
dauer: 40 Minuten. 3 männl. 
und 2 weibl. Hauptrollen und 
Nebenrollen. Auffihrungsredht 
duch 6 Bücher . zu je SOg 


Das Spiel vor dem Tor. Spiel- 
gleihnis bon den Flugen und 
den törihten Yungfrauen bon 
Walther Edart. 6 männl. und 
10 weibl. Roller pieldauer: 
60 Minuten. Iırfflihrungsrecht 
dur 7 Bücher zu je SO 


Die elfte Stunde. Ein Spiel vom 
Nufe Gottes an die Gemeinde 
don Eric) YBambey. 13 männl. 
umd 2 weibl. Sauprollen umd 
Nebenrollen. Aufführungsredt 
dur) 15 Bücher zu je 15f 


Der große Maulwurf. Ein Auf- 
ruf in Namen der Wehrlojen 
von Eric; Colderg. 2 Jungen 
und eine große Gruppe Volk. 
ieldauer: 30 Minuten. Auf 
führungsreht erwirbt man durd) 
7 Büder zu je 50$ 


Dein iweiher Dann. Charlotte 
Sauer. Ein ernjtes Spiel aus 
einer Atomjabrif. 7 männl. und 
2 meibl. Rollen (nad) Balis 
ben). Aufführungsredit dur 








7. Bücher zu je 6öf 
SKagenfilber. Franz Bauer. Ein 





iel nad) der Erzählung „Die 
Sithergrube” von Selma Zu- 
gerlöf. 7 männl. Sauptrollen, 
Aufführungsreht dur 8 
her zu je Döf 


Ein Menfjd wie Hiob. Hanslud- 
wig Geiger. 4 männl. Rollen 
und 1 wbI. Rolle. Aufführungs- 
recht duch 6 Bücher zu je 5 


Der verlorene Sohn. Eridy Edert. 
20 männl. und 10 weibl, Rol- 
Ten. Muffirrungsredt duch 10 
Bücher zu je $1.— 


Die heimliche Königin. Ein Spiel 
vom Gemwilfen von Sojef Braun. 
8 männl. umd 2 weib. Rollen. 
Aufführungsreht dur 7 Bür- 
der zu je 20% 


David und Goliath. Herm. Vor- 
rich. 14 männl. und 14 weibl. 
Rollen. Aufführungsredht duch 
12 Bücher zu je 20% 


Die zehn Jungfrauen. Bibliiches 
Spiel von Hans Preisiwerk. 
Beliebige Anzahl meibl. Rol- 
den. Aufführungseeht duch 
5 Bücher zu je 35f 


Was bedeutet dir das Nrenz? 9. 
Sorber-Smiinder. 7 weibl. und 
1 männl, Rolle. Aufführungs- 
recht dur; 8 Vier zu je 30% 


Am Jakobsbrunnen. Bibliihes 
Raienfpiel bon W. Handidin. 6 
weibl, Rollen. Aufführungs- 
recht durch 6 Viicher zu je 3df 


Das Spiel vom Beitelmann. Kıuran 
foiel don W. Noad. 5 männ- 
liche Mollen. Aufführungsreht 
durdı 5 Zertblätter zu je 157 












Ernfte‘ Surzipiele II. Nu8 dem 
Inhalt: Es trifft did) überall, 
‚Hiitorifche Szene aus England 
bon S. Sräffshagen. Spüte Be- 
gegnung. Szene aus der Zeit 
Neros von S. Gräffshagen. 
Der Ichte Gi Aus der Seht 
zeit don S. Gräffshagen. Auf 
führungereht erivinbt man 
durd) 3 Bücher ........ zu je 50% 


Seine Texte. Aus dem Suhalt: 
Der Huffandel. Eine Hörizene 
bon Vo Gier. Der Engel, der 
das Wafjer beivegte don Thorn. 
ton Wilder. — Die Flucjt nad) 
Zjhange don Ulrich Nabit. 
Mufführungreht durch 3 Bü- 
her au je 2öf 

Der Tret aus dem Diten. Dekla- 
maforium aus Deutichland im 
Sabre 1945 von H. Sengitad. 
4 männl. und 4 meibl. Rol» 
Ien. Aufführungsredt durch 9 
Bücher zu je 35% 




















Der ungläubige Thomas. Ein bi- 
blijches Spiel von M. Kadom. 
13 männl, und 2 meibl. Rol- 
Ten umd Nebenrollen. Spiel- 
dauer: 1% Stunden. Aufflih- 
rungsredjt erwirbt man ducd) 
8 Tertbücher zu je TöF 

Matthaus. Ein Bild aus der Beit 
Sefu von N. Liehtenhan. 7 
männl. und 2 meibl. Rollen. 
Aufführungsreht durd 6 Bü- 











der zu je 20€ 
Aurzizenen. Die Sammlung ent- 
hält: Ditergeridt, nad) dem 


Schaufpiel „Gericht bei Naht“ 
von William Gtaffam. - Fahr 
neld nad) Tharfis von Seilie 
Powell. — Die Flucht nad) 
ichange bon Ulrid Kabit. — 
Ale Tage ift Fein Sonntag 
von Maltraud Nicolas. — Der 
Zeitartifel von Walter Neid. 
Möbel für jeden Gejchmad von 
Balter Negich. Zompfette 
Sammlung Zojtet nur .... 45% 


Das Gajthans zu SKapernaum. 
Nad) dem amerilanijhen Schau. 
ibiel „Samily Portrait”. - 
Menichen reden — Gott jhieigt 
von Sujanna Pirmig. Beide 
Deflamationen für .... nur 20% 


Die verpafite Gelegenheit. Erin 
Schreiber. Aufführung aus un- 
jerer Zeit. 9 männl, Sauptrol- 
len und Nebenrollen. Auffüh- 
rungsgredt erwirbt man durd) 
9 Bücher zu je 35£ 

Panlns in Nom. N. Liehtendan. 
Eine Aufführung aus der Zeit 
der alten Chrüjtenheit. 5 mi 
und 3 weibl, Rollen. 
tungsreht erivirbt man ducd) 
8 Bücher zu je 204 

Der Stärfere, €. Joit - Dieterle. 
Evangeliftiiches Gemeindejpiel 
in 6 Bildern. 6 männl. Rollen 
und 1 weibl, Sauptrolle umd 
Nebenrollen. Auffiigrungsrecht 
duch 10 Bücher zu je 504 

Die zwei Taler. Do Kägi. Ein 
Spiel aus unferer Zeit in ei 
nem Wufzug. 5 männd, Rollen. 
Aufführumgredt durd 5 Bü- 
der zu ie dt 

Der junge Lavater. Yu jeuuna 
in 5 Alten von Otto Kügi. Eine 
hütorifche Vegebenheit aus dem 
alten Zlirih, S männl. und 
3 weibl. Rollen. Aufführung» 
recht durdy 11 Bier zu je 30f 

Mifter Hebid). Ein ernites erwed- 
Tihes Miffions-Spiel von Dtto 
Kasgi. 5 männl. Rollen. Muf- 
führungsreht erwirbt man 
durd) 5 Bücher au je 40F 


Die 















Das rot Seil. Ein biblijches Spiel 
von Gerd, Wipf. 3 meibl, und 
5 männl. Rollen. Mırfführungs« 
recht duch 8 Bücher zu je 70E 


Die Ubredinung. Ein Spiel von 
den anberfeauten Talenten bon 
R. Stidelberger. 3 weibl, und 
6 männl, Rollen. Wfflihrungs. 
recht durd) I Bücher zu je 65f 


Der barmherzige Samariter, Ein 
bibliiches Spiel von Mar Nun- 
ge. 12 männl. und 2 weibl, Rol- 
len. Aufführungsrect durd; 10 
Bücher ‚au je 6dg 

Welteniwende. Ein Sprehhorjpiel 
von Arthur Pienniger. 30 bis 
40 Mitipieler, je mehr deito 
bejjer. Aufführungsreht durch 
20 Büder . 30 je 455 

Die Botjhaft der fieben Send- 
fchreiben. Ein Laienipiel fir 
den Sugendverein. 15 Rollen. 

\ Preis je Heft 151 

Bruder Räuber. — Legendenfpiel 





bon Merner Mori. 6 Rollen. 
Preis je Buch 50% 


Wunderbar find Gottes Wege. - 
„Ruth und Naemi“ in 9 Szr- 
nen. U. Sandidin. 12 Nollen. 


Preis je Bud) 504 
Nut. 5 männl. ıumd 2 weibl. 


Rollen. Ein jhlichtes Biblijches 
Spiel. Breis je Buch 20 


Der wunderbare Ruf. Eine bibki- 
jhe Szene von Gujtad Stein. 
6 männl, und 2 weil. Rollen. 
Aufführungseeht duch; 7 Bü- 
der zu je 30£ 





für Jugend ober Ermadiiene, 
3 Rerjonen, Preis je Gert 154 
Zwiichen Not m. Weit. Ein Spiel 
über Mathilde Wrede vom Dtto 
Bruder. 5 männl. und 3 weibl. 
Rollen, Nufführungsreht dur 
12 Bücher zm je 604 
Der Erwählte. Spiel vom Hömig 
Sauf und vom jungen David 
von R. Stidelderger. 11 männl. 
u. 3 wbl. Rollen. Nurfiihrungs- 
recht durch IQ Bücher zw ie 60£ 


Der verlorene Sohn. Biblihes 
Spiel von Rilfelm Hoc. 11 
männl. Sauptrollen, weibl. Ne- 
benvollen nad Belieben. Auf 
führungsreht erwirbt man 
durch 12 Bücher .... zu je 65f 





männl. und meibl. bejet mwer- 
den fönnen. Aufführungscedt 


dur, 8 Bücher zu je 358 


Für Herd und Glauben. Spiel 
bon der Austreitung der Salz- 
burger von Martin Schmid. IL 
männ!. Rollen und 1 weibl, 
Role und Sprehchöre. Auf. 
führungsredit erwirbt man 
dur 12 Bücher .... zw je 60F 


Heimfommen. Eine evangeliiche 
Sugendftunde nad; Zufas 15, 
11 bie von Wilhelm Sörn. 
3 männl. und 2 Rollen, die be- 
liebig bejegt werden fönnen. 
Jugendchor. Preis je Bud) 15f 











THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba 





haltbar gebunden, 
schlag, vierfarbiger 















spannend gesch rieben. 


Dunkelheit 
* Robert Moffat — 
linge ....... 


nigin > 


Gottes 
* Ferdinand 








The Chri: 











Glaubens 


Jeder Band 96 Seiten auf holzfreiem Papier, 
mit vierfarbigem Schutzum- 
Bildtafel und Kartenskizze. 
Grosser Lateindruck, sehr leicht zu lesen, 
fuer juengere Leser anziehend. 


Lebensbilder von Menschen, die 
Gott in die Innere oder Aeussere 
Mission gerufen hat. Ergreifend, 
lehrreich und ausserordentlich 


— Licht brach in die 
er an FE = u. 935 
Freund der Häupt- 
ae $1.35 
* Mary Slessor — Die weiße Kö- 
* John Wesley Der Rauhreiter 

Unter den Kopf- 
jägern von Borneo $1.35 


Portofreier Versand an jede Adresse 
des In- und Auslandes 

tian Press, Ltd. 

159 Kelvin St., Winnipeg 5 Man. 





auch 


$1.35 





















 Gortfegung von ©. 18-5) 
ntinien. — Mindejtens 20 
a bat ein Erdrutid) in 
Tandıl (Urgentinien) werorderk 
Der Ort Liegt 320 Kilometer id 
meitlich von Quenos Nires. 
a. * 
lordanien, — Patriard) Alerius 
ni Moskau, das Oberhaupt der 
ruffiidhen. orthodaren Kirche, Der 
fudhte auf feiner Reife durch den 
Nahen Diten Serufalem. Sn_der 
Begleitung de8 SZrährigen Wür- 
denträgers, der ein von Ser fomjet- 
ruffiihen Negierung zur Verfi- 
aung- gejteltes Slugaeun benubt, 
befanden jich mit 15 anderen rufie 
ichen Gentlihen aud) Biihof Niko- 
dim, der SAährine Yußenamtstei- 
ter de& AIoStnuen Balrianaiot®. 
x 


Franfreid. — Die Nenault:Wer- 
fe in Paris, das größte Yuto- 
mobilunternehmen in Scankceid, 
erden ihr Exportmodell Dau- 
phine auf dem amerifanijchen 
Marft vom 1. Februar an um 
200 Dollar billiger anbieten. Mit 
diejem Schritt toill das Wert den 
im bergangenen Sahr verlorenen 
Roden wieder zuricholen. 







Crosstown Credit 


Phone: WHitehall 3-0483 


















Befannt 


unjer Dffice zu befuchen, eröffnen 












Montag ı. Pittivoc) 
Freitag... 


pajjenditen gelegen jit. Croßtomn 
in der Sofinung, dah 
dienen t. Die Officejtunden 
Street bleiben iwie bisher, Die Tel 






















Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
'Winnipeg 5, Manitoba 


Ih beftelle Hiermit 
5i8 zur außbrädligen Abbeftellung: 









DO lter Zejer 








281 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Um 63 unfern in Kildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 


1. Februar 1961 
an 1194 Senderjon Sigfmay (Ede Devon ımd Senderjon Hy.) 
eine Ziwveigitelle 


Die Dffieeftunden iverden wie folgt fein: 


Wir laden alle Einwohner von North und Epit Kildonan ein, die 
berechtigt find, bei uns Mitglieder zu werden, Gebraud) von die- 
jem neuen Office zu machen. Nedermann darf jedod unjer altes 
oder diejes neue Office benugen, mweldes von beiden ihm am 


mir unjern Mitgliedern jo bejjer werden 


toied jpäter befanntgegeben werden. 
Im Mufteoge, IS. A. NEUFELD, Manager. 


DO „Mennonitjce Rundidan” .... 
GO „Mennonite Observer” 
I Beide Blätter gleidjgeitig an eine Adrefle .... 35.50 
D Neuer Leer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 


Bugabe von „Erdange“-stoften), Bargelb m ur 
Bei Abrefienänderung unbedingt aud) die alte Udreffe angeben: 


‚ran. — Der Kuiferlihe Hof ver» 

iindetet, Vak das 2,500jährige 
‚Beftehen der Monarchie Sram im 
April 1964 gefeiert werden 
de. Der Schab) jagte, feine offizielle 
Krönumg wide vieleicht während 
der Feitlichfeiten jtaktfinden. Die 
Krönung wurde aufgehoben bis 
zu der FKürzlichen Beburt des 
STchronfolgers. 

x x 

Polen. — „Wir find der Anficht, 
dafs e8 auf jeden Fall zur Annäbe- 
rung zwiihen Polen und Meit- 
deutjchland beitragen iwfirde, wenn 
Adenauer die DderNeige-Linie als 
endgültig anerkennen wiirde“, fu- 
Berte der polnische Parteicher Go- 
mulfa in einer Rede vor dem Zen- 
tralfomitee in Warjdaıt, 


— Gomulfa hat id entichlof- 
jen, don Koexiitenzaujtand zwijdhen 
dem fommunitiiben Staat und 
der Fatholiihen Kirche in Polen 
abzubauen. Seinem Antrag tol« 
nend, hat dag Sentralfomitee der 
fommunitiichen Partei berlanat, 
daß der Religionsumterricht in den 
Schulen abgefchafft werde. Ob Go- 
muffa diejen Schlan geaen die Sir- 
be fürhet, weil er fich jtarf genug 
dazu fühlt oder weil er dem ber- 
einten Drud der Miheijten im eige- 


Union Soc. Ltd. 








«* 


madhung 


wir am 


3 pm. —6p.m. 
3m. — 7 pm, 


Credit Union tut diejen Schritt 


im Sauptoffice an 234 Kennedy 
Tephonnummer des neuen Office 













‚Sier bitte nichts bineinf—reiben! 





33.50 
92.25 








(Bitte anmerken) 


Bei. 
er Erpreß), Banlje 
per 








Mennenitifche Bundihan 


nen Kaufe und dem der Bruder 
parteien im Oftblor? nicht ungern 
nadıgidt, ft einerlei. 

— Sn einem polifchen Dorf 
verfiindete ein Parteipropagandiit, 
daß; Die Somjehunion den Sozialis- 
mus bereits erreicht habe und den 
Kommunismus am Sorizont leudı- 
ten jebe. Nad der Verfammlung 
ningen einige Yauern zum Dorf. 
lehrer und ımd baten um Auf 
Klärung, iva& das eigentlich jei, ein 
Horizont. Diejer evflärte ihnen: 
„Borizont jit der Icheinbare Treff- 
punft zwijchen Simmel ımd Erde, 
je näher man diejem Punkt Eommt, 
deito weiter entichtwindet er.” 





u Zu 
Save. — Mit Billigung der USU, 
Su ichs und Stanadas hat 


Großbritannien der Somjetunion 
borgeichlagen, eine internationale 
Friedensfonumälfion nad) Xaos zu 
entjenden. 


* * * 
Sotvjetrufland jteht heute mit 
4,458 Werfen an erjter Stelle im 
internationalen Berzeihnis aller 
Ueberjegungen in einem $ahr, An 
zweiter Stelle ftehen die beiden 
Teile Deutichlands mit chva 2,000 
Titeln. Die mentüberjegten Auto. 
ren jind: Lenin (209mal), Shate- 
fpeare (127mal) und Sules Berne 
(104maD). 

— „Benn Sie gut arbeiten, 
wird man gutheigen, wenn 
Sie jhleht arbeiten, wird man 
Sie erjeßen.“ Dies hat Miniter- 
präjident Chrujhtihom am 13. 
Sanuar vor dem SP-gentralfomi- 
tee erklärt, daß Fid; gegenwärtig 
mit der Lage der Landwirtichaft 
befaßt. Chrufhtihemw fügte bin- 
zu: „So wird es jein und jo joll- 
te e8 jein. Das ft ein Gejeh. Das 
it Demokratie.“ 

Chrufejtjchom joll in einer Ge- 
heimrede neue Borjchläge 1 
die Erhöhung der Landririchafi 
produftion unterbreitet haben. 
Dieje Rede wäre die dritte des 
Miniterbräftdenten in einem hal« 
ben Sahr, deren Inhalt nicht ver» 
öffentlicht worden it. 

— Der Spiegel de3 Kajpiihen 
Meeres joll gehoben werden. Sr 
den Tegten 30 Sahren ijt der Spie- 
gel des Stajpiihen Meeres mehr 
als 2 Meter gefallen. Das wirkte 
id) ungünftig auf die Schiffahrt, 
f die Delgewinmmg unter 
auf die wirtichaftliche Sage 
tädte aus. Der allgemei- 
ne Schaden, der dadurd) im den 
vergangenen 10 Sahren enftanden 
it, wird auf eine halbe Million 
(alter) Rubel jährlih geichägt. 
Sr die Musgleihung des Maj- 
jeripiegels der Molga und des 
Kafpiihen Meeres müjjen große 
Maffermengen aus anderen ®e- 
bieten berangeleitet werden, und 
















Gewünidt: 
$tau als Belferin 
bei einer alten Dame, Feine 
ichwere Arbeit, nicht kochen. 


Mu; im Haufe wohnen. 


2-Simmer-MWohnung 
mit Herd und Gisihranf, voll 
möbliert, zu vermieten. Nahe 
aun Seneral-Soipital gelegen. 
Diele 515 monatlich). 
Telephon: SP 4-2289 
Bitte, mr mittwochs anrufen. 
























Evanaelijationsperjamm 


Vorbereitet don den MB-Orts- 
nemeinden Winnipegs, follen, jo 
Gott will, an den Abenden vom 
5. bia 19. Rebruar Eriuenngsner- 
fammlungen in der Schulaula des 
MEI an Talbot Avenue, Elm- 
inood, Winnipen, ftattfinden. 

Als Gvangelift wird Bre- 
diner Waldo Wiche von 
Needley, Kalif, MSN, dienen, 
und Scelforger-Berater aus ben 
Gemeinden Winnipens werden als 
‚Helfer dabeijein. 

Es wird viel Gejang fein, bon 
einem arofen, fpeziellen Chor and 
von der Verfammlang. 

Am Tage wird Br, Wiebe zu 
den Schülern des MBCH iprehen 
und andern Einladungen folgen, 






















1.5 


lungen 


Die Verjammlnngen find in Englifd). Jedermann wird eingeladen, 


felber zu fommen und andere mitzubringen. 


Das Komitee, 


Aa 


zvor bon den beiden nördlichen 
Fliffen Petihora und Wytidegda. 
Dazu miäfjen dieje beiden Slüfje 
durch hohe Dämme gejtaut werden, 
Die Staufeen jollen mehr als 230 
Subrkfilometer Wafjer jajlen; und 
durd) eine Verbindung der Stau- 
jeen durch Kanäle können die jo 
nejammelten Wafjermajjen fiber 
die Kama weiter in die Wolga umd 
ins Kajpiihe Meer geleitet wer- 
den. 

— Chrufhtihen hat angekün- 
Digt, daß man die USA im Zaufe 
bon 5 SNahren in der Iamdwirt- 
ichaftlihen Pro-stopf-Produftion 
überholen wolle. Sritit übte N. 
Chrujhtihom daran, daß mandıe 
Koldiosbauern mehr Geld ducd 
Scwarzbrennen von Woblu als 
durch ihre Arbeit in der Yandmirt- 
idaft verdienten. Er jagte: „Eini« 
ge Wodfabrenner Tehen wie die 
Kapitaliiten.” 

Die Erihliegung jungfräulihen 
Bodens wurde auf Anordnung 
Chrujhtihomws begonnen. Allein 
in Kojaditan wurden für diejen 
Smwed in der Zeit von 1954 bis 
1960 rımd 44 Milliarden Rubel 
ausgegeben. Da3 Ernteergebnis 
betrug 76 Milliarden Rubel, und 
in Form bon neuen Farmen ur- 
de ein Napital von 35 Milliarden 
Nubel geihaffen. Troß mangeln- 
der Exnteergebnilfe und jchlechter 
Sejhäftsführung Hleibt Premier 
Nikita Chruihtihomw dabei, dab 
es id) gelohnt habe, jungfräulichen 
Boden Tandwirtichaftlid zu er. 
ichliehen. 

— Die Sowjetunion will im 
fommenden Serbit 7,000 Tonnen 






















H.!Loewen & Sons Motors Lid. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-4690. 
Winnipeg 2, Manitoba 


Sämtliche Neberhokungs- und Neparaturarbeiten an Ihrem Yuto were 
den fachmännifd ausgeführt, ebenjo bolljtändige Neuladierung der Kar 
rojferie. Wir geben Jhnen jederzeit gerne einen Foftenlofen Boranfdlag! 


Kaufen Sie jest aud Ihr Benzin bei unst 


Das MBCJ bringt ein Bühnenftück 


“Bine allmodische Mutter! 


von Balier Ben Hare 
in Enghijd; zur Aufjlihrung. 
Zeitz Freitag und Sonnabend, am 3, und 4. Febr, 8 Uhr abendd. 
Ort: Aula de3 MEN an Talbot Anenue, Winnipeg, 9 ol 
Einteittöfarten: $1.— und $1.50, erhältlich von den 
Ale Pläge find zeferviert, x 


Sprengitoff in der Malo-Almas 
AasSchluht in Kajaditan zur Er- 
plofion bringen. E& it der Baur 
eines Staumerfs geplant. Die Er- 
plojion. joll 1,7 Milliarden Sur 
biffuß Erdreich nn Bemegung brin. 
gen. 


Martens, Goulet & Falk 


Zeutfchipeechende Nehtdanmälte, 
Advofaten und öffentlide Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6179 





Spezialverkauf 
in Elmivood, 
nahe zu Noble und Kelvin, 


neues J<dimmer- 
Dupler-Haus 


522,000 Natenzaflungen 
„Ihrcco“-Wände, zwei_ ganz feha- 
rate Wohnungen: 4 Zimmer une 
ten, 5 oben. 

© Schöne Hiden mit Türen und 
Schrämten aus Birlenhoß. 
Fußböden in Küche und Babes 
zimmer „rubher file“ 

2 Heizanlagen mit Gasbren- 
ner 

Bermanente „Walter 
Rrap” 

Viele andre Beguemlichkeiten 
Aelteres Haus wird in Tau 
genommen. 


Schulen, Kirdien, Bushatteftellen 
und Stauflüben nahebei, 


Um weitere Aushmft und Bejih- 
tigung telefonieren Sie 
T. KESSLER, ED 4-3901 


Feniter 




































